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Mnsmittrlrneije im KleinurrKaus.
Es herrscht gegenwärtig ein lebhafter Streit über

r.!- Bezugspreiseder Lebensmittel aus den verschiedenen
«en von Ladengeschäften. Einerseits hat zu dreien Er-
irterungen der Kampf der Klernkaufleute gegen die Kon-
Sereine , anderseits die Frage nach der Zweckmastig'
ksil der Warenhausbesteuerung Anlatz gegeben Die
Entscheidung darüber , welche Geschäftsform wohl am
Eckmätzigsten. d. h. am wohlfeilsten und beiten, die Der-
CZ der Konsumenten mrt Lebensmitteln bewerk-
üelliat läßt sich nun schon von allgemeinen Gesrchts-
vunkten aus beantloorten, aber lehrreich und interessant
N es wenn auch. Sonderuntersuchungen , auf allerhand
systematisch gesammelte Daten gestützt, überall , da ange¬
stellt werden wo die Ansichten miteinander rm Streit
liegen. Demi örtliche Einflüsse wirken allerdings wesent¬
lich mitbestimmend auf das Urteil der öffentlichen

^7hat ^Herr Wetzlar-Kilzer in Frankfurt a M . sich
der Mühe miterzogen, eine kleine Probeerhebung zu
machen, die freilich sich nicht auf Massenbeobachtung stutzen
kann aber den Weg zu zeigen versucht, auf dem durch
größere, vielleicht amtlich veranstaltete Enqueten unan¬
fechtbare Ergebnisse gewonnen werden könnten. Der Ver¬
fasser veröffentlicht die gewonnenen Zahlen mit er¬
läuterndem Text im letzten Heft des Archivs für Sozral-
wisseiischaft und Sozialpolitik (XIX . Band , 2. Heft).
Er hat von 9 Warengattungen (Gerste, Linsen, Sago,
grüne Erbsen, gelbe Erbsen, weiße Bohnen, gemahlenen
Zucker, Hafergrütze, Grieß irnd Reis) sich je % oder y2
Kilogramm aus den Läden von drei Krämern verschiedener
Stadtgegcnden, einem vornehmen Großdetaillisten ohne
Malbetrieb, einer Filiale eines anderen Großdetaillisten,
einem Universalbasar und einem Konsumverein durch
Dritte in unauffälliger Weise bezogen. Alle Lieferungen
sind dann genau brutto und netto gewogen, die, Preise
vermerkt und dann von einem gewiegten Sachverständigen

auf ihre Qualität und Preiswürdigkeit geprüft worden.
Die Zahlen hat dann der Verfasser tabellarisch verarbeitet.
Hinsichtlich des durchschnittlichenGewichtes ergab sich,
daß bis ans einen Kleinhändler , der bei, allen
ein kleines Übergewicht gab (durchschnittlich 8,7 Gramm
auf 250 Gramm ), alle zu knapp gewogen hatten , und
zwar y2 bis 7 % ; der Konsumverein hielt mit zrrta 6 /0
gerade die Mitte . Am preiswertesten wurden we Artikel
aus dem Wareirhaus befunden. Sie kosteten nur 88,5 %
des Normalpreises , der Großdetaillist mrt Filraleir lieferte
ebenfalls etwas unter dem Normalpreis (98,5 % ), der
Konsumverin etwas über demselben (103  Vo), die anderen
Kleinhändler waren alle erheblich teurer (1,15 bis 138 % ).
Alle Waren der sieben Lieferanten auf eine Wertemhert
fürs halbe Pfund gebracht, zeigten folgende Skala:

beim Warenhaus . , . - • 10,35 Pst,
„ Großdetailltst mit Filialen . 10,50 „
„ Konsumverein . . . . . 11,20 „
„ Kleinhändler I • • ■ • "
„ Kleinhändler in der Altstadt 11,50 ,»
„ Kleinhändler II . . . . 11,66 „
,, Großdetaillist . 15,2o „

Die scheinbar eigentümliche Tatsache, daß der Groß-
detaillist der teuerste war , erklärt sich aus dem Umsmnd,
daß er einm sehr eleganten Laden hat und nur ferne
Kundschaft „poussiert", die besonderes Gewicht auf patente
Bedienung und Ausstattung legt. Im übrigen zeigt sich
aber sehr deutlich, daß der Großbetrieb und das Mml-
geschäft viel leistungsfähiger sind als der Kleinbetrieb.
Betreffs des Warenhauses wird man allerdings em-
räumen köimen, daß es vielleicht die betreffenden Artikel
ohne angemessenen Gewinn verkauft und sich an anderen
Waren dafür schadlos hält . Die Filialfirma und der
Konsumverein, der natürlich auch durch Zweiggeschäfte
seinen Umsatz macht, unterbieten aber die Kleinhändler m
fast allen Punkten . Dabei ist in obiger Aufstellung die
Dividende des Konsumvereins noch Nicht in Betracht ge¬
zogen: freilich war diese nicht sonderlich hoch, letztes Jahr
nur 3 % Überhaupt treten die Vorteile, die ein Konsum-
Verein seinen Mitgliedern zu bieten vermag, in der
Frankfurter Erhebung nicht recht deutlich zutage, da die
dortige Konsumgenossenschaft noch zu jung ist und daher
noch nickt ausgedehnt und noch nicht erfahren genug ist.
(Er zählt nur 3500 Mitglieder und machte 1903 erst
377 000 Mk. Umsatz.)

Es wäre sehr wünschenswert, wenn wich an anderen
Orten ähnliche Untersuchungen, womöglich auf breiterer
Grundlage , veranstaltet würden, damit man ein klares
Bild über die Preis - und Qualitätsunterschiede in den
verschiedenen Lcidenkategorien bekommen könnte. Die
Frankfurter Erhebung leidet daran , daß sie nur aus ein¬
mal entnommenen Stichproben einzelner Waren besteht.
Das Ergebnis trifft aber so ziemlich mit dem„zusammen,
was der unbefangene Beobachter auch anderwärts vorzu-
finden vermutet . P- 8-

Aus der Zeit beim Keglm des Kriegesm 1870.
Wie schwer es den Franzosen fällt, der geschichtlichen

Wahrheit die Ehre &it geben, erhellt u. a . .daraus , daß
sie bis auf den heutigen Tag behaupten, bei Wörth und
ebenso bei Spichern von mehr als doppelter Übermacht
angegriffen worden zu sein. Oberstleutnant E. v. Schund,
der das französische Generalstabswerk in deutscher Be¬
arbeitung und mit entsprechenderKritik versehen, für den
Gebrauch besonders auch des deutschen Offiziers heraus-
gibt (Verlag von Fr . Luclhardt, Berlin und Leipzig),
weist in dem soeben erscheinendenHeft, das von Spichern
handelt, nach, daß die Deutschen kaum viel stärker waren
als die Franzosen . Aber wie bei Wörth, so hatten die
Franzosen auch bei Spichern es in sorgloser Weise unter¬
lassen, sich Kenntnis von der geringen Stärke des An¬
greifers zu verschaffen, und hierin lag ein wesentlicher
Grund ihrer Niederlage. Ein weiterer ist darin zu cr-
feimert, daß General Frossard zwar um Hülfe bat, jedoch
rm Stiche gelassen wurde . Es mar keine Einheitlichkeit
in der Bcfehlserteilnng : zum Teil weigerten sich die an¬
deren Günstlinge des Kaisers , als ihnen besohlen wurde,
Frossard zu Hülse zu eilen, solches zu tun , weil sie ihm
keinen Sieg gönnten . In der Umgebung des Kaisers
herrschte unglaubliche Verwirrung . /Das große Haupt¬
quartier in Metz war von .Neugierigen umlagert , von
Journalisten , Spionen und Weibern . Einer der Armec-
chess hatte neben seinen Bureaus seine Frau , seine
Tochter und die Amme untergebracht: viele Offiziere
hatten ihre Frauen mitgebracht, und alle diese Leute be¬
wegten sich im Hotel de l 'Europe mitten unter Ordo¬
nanzen, Nachrichten suchend, mit dem einen sprechend,
den anderen anhaltend usw. Nach dem Eintreffen der
Niederlage von Spichern schien sich ein bleierner L-chlaf
ans den Kaiser zu legen, er verlor alle Haltung . Die
widersprechendsten Befehle wurden gegeben. Die Truppen
fühlten sichk la merci unfähiger Oberbesehlshaber, sie
verbargen ihre Mißstimmung nicht, und die Disziplin be¬
gann darunter zu leiden. General Lcürun spricht sich
sehr scharf folgendermaßen aus : „Im ganzen Heer war
nur ein Schrei der Entrüstung gegen die Chefs, als man
die Niederlage von Spichern erfuhr . Wenn wir besiegt
wurden , so geschah dies nur , weil der Oberbefehlshaber,
der über hinreichende Kräfte verfügte, um den Feind
zurückzuwerfen, stundenlang taub blieb gegen jede
Förderung des Sieges und nur den Vormarsch der
Truppen verlangte . Marschall Bazainc hat mit seiner
Depesche an Frossard : „Ich kann nicht mehr tun" seine
wirklichen Gedanken nur zur Hälfte ausgedrückt, er dachte
weiter : Mag das Korps Frossard zugrunde gehen, wenn
es sich nicht selbst verteidigen kann, ich werde nichts-Ernst¬
haftes zu feiner Hülse unternehmen " . Als dann während
der Nacht die Nachrichten auch von Wörth eintrafcn , da
lwar der große Generalstab geradezu niedergeschmettert
und es wurde die Aufregung am Tage nach
der Schlacht um so größer , als man erfuhr , welche Er¬
regung in ganz Frankreich und namentlich bei der
Opposition die Nachrichten von der Niederlage hervor-

Femlleton.
Karl Schuttes f-

Ein Erinnerungsblatt aus seinen Memoiren.
Mitgeteilt von Joseph Schrattcnholz.

lSchluß.)
Ein ungeheurer Jubel ging durch die Reihen meiner

M Kameraden, nur ich stand still im Glied« meiner
Klasstnabteilung, ich war der linke Flügelmann , und
Haus Weininger, der als Chargierter mit seiner großen,
roten Brieftasche unter dem Arme neben mir stand,
Kumte mir zu:

„Na, nun kannst du tanzen, Roscius !" —
Noch an demselben Tage nahm mich Oberleutnant

v. Müller ans die Seite, übergab mir ein großes, ge¬
schriebenes Heft, aus dem mit Fraktur -Buchstaben stand:
„Albrecht Dürer in Venedig", Schauspiel in 2 Akten von
Eduard v. Schenk. —Rolle des Albrecht Dürer : Kadett
Karl Schultes."

Krampfhaft drückte ich das Heft an mein hochklopsen-
des Herz und hörte kaum die Instruktion des Herrn
v. Müller, wie ich Rolle und Stichwvrte zu lernen hätte.

Was kümmerte mich Geometrie und Planimetrie,
was paffagene und permanente Befestigung, welche unser
strengster Lehrer, Hauptmann v. Schnitzlern, genannt
die „Sandsack-Sussarte ", so lispelte er „Schutzscharte",
»crzutragen hatte.

„Atbrecht Dürer , dir leb' ich und sterb' ich!" so ging
mein Denken und Fühlen . Nach acht Tagen stellte ich
mich Herrn Oberleutnant v. Müller mit der Meldung
vor: „Jetzt kann ich's !"

„Nicht möglich!" entgegnete dieser.
„Bitte !" sagte ich, ihm das Heft überreichend, und

„Stichworte und den ganzen Plunder ", wie Peter
Squenz sagt, haspelte ich in kürzester Frist vor ihm ab.

/>Hnr!" meinte er , „ganz gut ! Nun kommt aber der
dramatische Schliss!"

„Was ?"
„Das wirst du morgen nachmittag sehen, wenn du

auf mein Zimmer gerufen wirst ." —
hinderen Tages , zur Zeit der DeklamationsstNnde,

holte mich einer unserer Klasscndiener, wegen seiner
strohfarbenen Haare Semmelschmarn genannt , zu
Herrn v. Müller . —

Als ich in sein Zimmer eintrat , stand er mit einem
Herrn in einfachem Zivilanzuge , der mehr als einen
Kopf größer war als v. Müller , an dem Fenster . —

„Das ist er !" sagte v. Müller , und als ich nach einer
respektvollen Verbeugung dem Herrn fest ins Gesicht
blickte, übersiel mich plötzlich ein nervöses Zittern : denn
ich sagte mir : „Das ist Herr Eßlair —, kein anderer,
und dem mußt du nun die Rolle vorsprechcn, die er so
göttlich selber spielt!"

Ich mutzte vor Schrecken geisterbleich geworden sein:
denn rasch hinznspringend , daß ihm die Brille von der
Nase fiel, schob mir v. Müller einen seiner Holzstühl«
unter , und sagte: „Na, du wirst mich doch vor Herrn
Etzlair nicht zu Schanden machen?!" —

„Sans g6ne , Herr Kadett, ich bin ja auch ein guter
Bekannter Ihres Vaters !" mir war es, als ob die
Töne einer wunderbaren Glocke an mein Ohr schlugen,
und Eßlair wie abwesend anstarrend , sprang ich empor.

„Wir sind hier unter uns ganz gewöhnliche Menschen,
und ich bin hier auf Befehl Seiner Majestät des Königs,
um die Rolle des Albrecht Dürer mit Ihnen durchzu¬
nehmen. Geben Sie mir die Hand, zarter ", ich war
dürr bis zum Exzeß, „junger Freund !"

Wie ein elektrisches Fluidum durchlief es mich bei
der Berührung , und ihn fest anschend, richtete ich mich
empor.

„Donnerwetter ! sind das ein Paar Augen!" sagte
Eßlair zu seinem Freunde Müller , indem er sich nieder¬
setzte und die Rolle aus dessen Hand empfing. —

„Der ganze Kerftist — Auge! Gedulde dich nur ein
bißchen!" entgegnete Müller.

„Also, ich will soufflieren !" begann Eßlair wieder.

„Der braucht das nicht, er ist nicht vom Handwerk!"
lachte der Offizier.

,Mlso, los !" sagte Eßlair mit trübem Lächeln, und
ich begann. —

Ich weiß nur eines noch. Der Teufel , der in mir
saß, trieb mich an (mein Organ war trotz meiner 14
Jahre sehr entwickelt, wie ich mich nicht erinnere , jemals
mutiert zu haben), Eßlair geradezu in Ton und Tonfall
zu kopieren. —

Ich sah, wie Müller Herrn Etzlair immer leise an
der Schulter ansticß, und wie dieser, nur die Stichwortc
bringend , mir fest in die Augen sehend, mich ruhig
weiter sprechen ließ, trotzdem ich mit den Armen hernm-
fuchtelte, als hätte ich ein paar Windmühlen-Flügcl am
Leibe. —

Als ich die letzten Worte gesprochen hatte, war ich
durch di« Aufregung so angegriffen, daß ich wie ein
Taschenmesser zusammenknickte und um einen Trunk
Wasser bat. —

Eßlair sagte nichts, sondern hielt mich, nachdem ich
ein großes Glas Wasser ausgetrnnken hatte, fest bei der
Hand und murmelte leise vor sich hin, ohne daß ihn sein
Freund Müller im Sinnen unterbrach. —

Endlich stand er ans, und mir die hageren Wangen
streichelnd, wendete er sich mit den mir ewig unvergeß¬
lichen Worten an den Freund : „Die Natur bleibt doch
immer die höchste Kunst, und alles mühsame Künsteln
soll — der Teufel holen! — Der Junge hier wird Euch
im Leven kein Soldat ! Oder wenn er es wird , dann —
und er mag scheinbar mit Leib und Leben bet dem
Kriegshandwerke sein — geht er Euch später durch die
Lappen und wird Komödiant ! Das schwöre ich, und von
jetn an nehme ich ihn, wie es mir befohlen, zweimal
wöchentlich in meine Klauen ! Ist es dir recht, mein
Sohn ?"

Ein „Ja !" kam nicht über meine Lippen: denn die
Kehle war mir wie ausgedörrt . Ich nickte nur heftig mit
dem Kopse, und auf ein „Adieu" Müllers war ich bei der
Türe draußen und stürzte — nein — slog die zwei steilen
Treppen hinab. —
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kwrufen hatten. Jetzt schon warf man dem Kaiser vor,
daß er allein den Krieg verschuldet habe, und man machte

französischen
angeführte Vorgang, daß schon am 7. August in der
Frühe General Lebrun es für geboten erachtete, Hem
Kaiser die Niederlegung des Oberbefehls vorzuschlagen.
Der General begab sich morgens 6 Uhr zum Kaiser und
stellte ihm vor , daß die Oppositionsparteien ihn für die
Niederlagen verantwortlich machten, daß man ihn als
Urheber des Krieges anklage, und daß die revolutionäre
Presse am Umsturz des Kaiserreiches arbeite . Lebrun
hielt es für dringend geboten, daß der Kaiser sich nach
Paris oder St . Cloud oder Compiägnc begebe, um die
Regierung wieder zu übernehmen, und daß er den Ober¬
befehl an einen Marschall übertrage. Ruhig hörte der
Kaiser den General an, aber mit dem Ausdruck tiefster
Trauer erwiderte er, daß er an der Spitze des Heeres
Paris verlassen habe und nicht ohne das Heer dahin zu¬
rückkehren dürfe. Nochmals bat der General den Kaiser,
seine Rolle als Souverän wieder zu übernehmen doch
der Kaiser blieb fest in Ablehnung des für ihn so gra, --
samen Vorschlages. Am Abend des Tages kam der
Kaiser auf die Unterredung zurück und bemerkte gegen
Lebrun . daß er den ganzen Tag über den Vorschlag nach¬
gedacht habe, daß cs ihm aber ganz unmöglich sei, ohne
das Heer nach Paris zurückzukehren. Als dann der
General nochmals auf die politische Gefahr aufmerksam
machte und der Kaiser sich wieder ablehnend verhielt,
da konnte General Lebrun nur erwidern : „.Je eraius
bjen que de grands malhenrs s ’ensmvent ." Er
sollte nur allzu sehr Recht behalten.

Politische Übersicht.
Ncchtsansknnstsstcllcn.

Die preußischen Minister des Innern und für Han¬
del und Gewerbe haben in einer Verfügung die Auf¬
merksamkeit der Regierungspräsidenten aus eine sehr
wichtige sozialpolitische Frag « gelenkt, nämlich ans die
Einrichtung von Rechtsauskunftsstellen, in denen den
minder bemittelten Volksklassen unentgeltlicher, un¬
parteiischer und sachgemäßer Rat in Rcchtsangelegen-
heilen^ erteilt wird . Die Regierungspräsidenten sollen
darauf hinwirken, daß die Kommunen derartige Rechts¬
auskunftsstellen cinrichten, eventuell soll auch an ge¬
meinnützige Verbände herangetreten werden. Wir hal¬
ten die 'Einrichtung derartiger Rechtsberatungsstellen
für eine dringliche Aufgabe der Sozialpolitik , dcnu cs
ist ja bekannt, wie gering die Gesctzeskunde in unserer
Bevölkerung ist und wie große Nachteile die minderbe¬
mittelten Volksschichten erleiden, weil sie niemanden
haben, der ihnen mit sachgemäßem Rat zur Seite steht.
Zahlreiche Ansprüche auf Invaliden - und Unfallrente
gelwn aus diesem Grunde immer noch verloren . Und
welchen Segen die Rechtsauskunftsstellen stiften, können
Zweifler aus den Geschäftsberichten der schon jetzt viel¬
fach bestehenden Arbeitcrsekrctariate ersehen. Anderer¬
seits glauben wir nicht, daß die Verfügung des Ministers
von nennenswertem Erfolge sein wird . Die Gemeinden
sind schon einigermaßen empfindlich geworden, weil die
sozialpolitische Einsicht der Regierung sich vielfach darin
äußert , daß sie den Gemeinden die Übernahme der Ar¬
beit und der Kosten aufbürdet. Wenn im vorliegenden
Falle die Regierung Beihülfen in Aussicht stellt, so
können diese im Einzelfalle nur recht gering sein, da
inr ganzen nur 30 000 M. zur Verfügung stehen. Über¬
dies wird die Personalfrage bei den Gemeinden zum
Teil große, zum Teil unüberwindliche Schwierigkeiten
machen. Am besten wird diese Frage zu lösen sein, wenn
wir einst besonders soziale Lokalbehörden haben, denn
bei diesen würde sich sozialpolitisches Verständnis mit
gründlicher Kenntnis der sozialen Gesetze vereinigen.

Internationale soziale Kongresse.
Im August wird eine Reihe internationaler Arbei¬

terkongresse abgehalten, zu denen jetzt in den einzelnen
Organisationen die Vorbereitungen getroffen werden.
Der internationale Kongreß der Bergarbeiter wird in
Paris in der Arbeiterbörse stattfinden. Es wird der
erste internationale Bergarbeiterkongreß sein, auf dem
auch die amerikanischen Bergarbeiter durch Delegierte
vertreten sein werden. Eine ganze Reihe von Fragen
wird als Gegenstand der Beratung auf die Tagesordnung
gesetzt. Hauptsächlich wird gefordert, eine Herabsetzung
der Arbeitszeit , die Gewährung von Pensionen an
invalide Bergleute , die Verbesserung der Grubeninspek-
tion, die Festsetzung eines Minimallohnes und die
Schaffung eines permanenten internationalen Sekreta¬
riates . Die belgischen und französischenDelegierten
treten außerdem noch für Verstaatlichung der Bergwerke
ein . Im Anschluß an den internationalen sozialistischen
Kongreß, der vom 14. bis 20. August in Amsterdam tagt,
sin) noch einige andere Kongresse einberufen . Zn dem
internationalen Kongreß der Holzarbeiter haben sich die
Holzarbeiter - Organisationen aller europäischen In
dnstrieländer angcmcldet. Der internationale Kongreß
der Metallarbeiter wird gleichfalls in Amsterdam abge
halten . Er ist einbcrufcn vom internationalen Bureau
der Metallarbeiter , das seinen Sitz in England hat. Es
wird jedoch beabsichtigt, dieses internationale Bureau
nach Stuttgart , dem Sitz des deutschen Metallarbciter-
verbandeö, zu verlegen. Die sozialistischenHandlungs-
gehülsen halten während dieser Zeit eine internationale
Konferenz in Amsterdam ab, bei der hauptsächlichüber
die Errichtung eines internationalen Sekretariats Be¬
schluß gefaßt werden soll. Nach Schluß des Kongresses
der sozialistischen Parteien wird ebenfalls in Amüer-
dain ein internationaler Kongreß der Tabakarbciter be¬
ginnen . Auch auf dieser Zusammenkunft, die eine Woche
dauern soll, wird eine Reihe wichtiger Fragen erörtert.

Der rujsisch-japnnische Krieg.
Wird die Regenzeit die Kricgsoperatione« nnterbrechen?

K . B. Von militärischer Seite wird uns geschrieben:
Unter den Voraussichten, die über den weiteren Verlauf
der Kriegsoperationen geäußert werden, kehrt wohl am
öftesten die Behauptung zurück, die seit Wochen als be¬
vorstehend bczeichnete Regenzeit werde ans wenigstens
zwei Monate die Fortsetzung des Krieges verzögern.
Kuropatkin, mit ihm das russische Volk und die Freunde
Rußlands , hoffen, daß bald die rettende Überschwemmung
erfolgen und den langsam, aber stetig nordwärts vvr-
dringenden Japanern Halt gebieten werde . Aus ver¬
schiedenen Quellen wurde zudem gemeldet, die Japaner
befestigten augenblicklich die eroberten Stellungen , um
sich in denselben während der Regenzeit anszuruhcn.
Um diese Behauptungen und Meldungen auf ihre Richtig¬
keit beziehungsweise Haltlosigkeit zu prüfen , genügt es,
die Geschichte des chinesisch-japanischen Krieges vom
Jahre 1894 aufzuschlagen. Sie belehrt uns , daß die Ja¬
paner im Juni in Korea landeten. Im Juli erfolgten
Land- und Seekämpfe, und während des ganzen Monats
August ging die Zusammenziehung der chinesischen und
japanischen Truppen in -der Gegend von Ping -Iang vor
sich. Der Aufmarsch der Japaner von Ping -Aang nach
denr Jalu -fluß beanspruchte die letzte Hälfte des Sep¬
tember und den ganzen Monat Oktober, obgleich die zu-
rückznlege'nde Strecke nur 200 Kilometer beträgt . In
dem von Hügelketten in allen Richtungen durchzogenen
Lande kann sich nämlich ein Heer mit Artillerie und den
ganzen Munitions - und Proviant -Kolonnen nur äußerst
langsam fortbowegcn. Auch die wetteren Daten beweisen,
daß sich die Japaner durch Regengüsse von der Kriegs¬
führung nicht abhaltcn ließen. Am 8. Oktober nahmen
sie Widyu , überschritten den Jalu und rückten am
2.1. Oktober in die Mandschurei vor . Haitscheng fiel am
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13. Dezember in ihre Hände und am 10. Janun - -> -
sie vor Kaiping, am 4. Mürz 1895 nahm die er* 1C9ttl
nischc Armee Niutschwang, am 7. März siegted?» I%l-
bci Tingtse, und am 9. März schlugen die bet̂ ^ lr
einigten Armeen die Chinesen bei Tien -kmantai
die große Kälte, noch die Sonnenglut , noch L ®ci>et
regen hat vor 10 Jahren die Japaner aufgehalt«/
Operationen dauerten ununterbrochen vom \
dis zum März 1895, und die eingangs erwähnte»
riingsmeldnngen müssen daher mit einem große» W1
Zeichen versehen werden. »ch

Die Darbanellenfrage.
Uber die letzten Vorgänge in Konstanti»

meldet die „Zeit": Rußland hat dringend einen
zur Bewilligung der Fahrt der „M a l a c c
Sebustopol verlangt;  die Pforte
ihn umso entschiedener, als der englische « olfcftafL0?tteI
klarte , daß für den Fall der Durchfahrt der £t=l
das englische  M i t t e l me e r g e s ch wa"de
die Dardanellcn einfahren  werde »»;>
Türkei alle Verantwortung für die Folgen übern-»
müsse. Nach dreitägigen Verhandlungen stand
jew von seiner Forderung ab ; der Sultan werde
fein russisches Frciwilligenschiff die Meerengen »am- 1
lassen. * "HW

Russische Torpedobestcllung.
Die russische Regierung hat bei der Firma » M 1

hcad in Fiume  8 0 T o r p e ö o s von 6,6 Meter
zur Lieferung nach Kronstadt  bestellt.

Deutsches Deich.
* Hof. und Personal-Nachrichten. Nach neueren Melkm»»- ,

ans Südwest-Afrika wird Gouverneur Oberst L c u t w ei n
nächst auf Urlaub nach Deutschland reisen und nicht mcb. Ä I
seinen Posten »urückkchren. "

* Lehrergehältcr. Der preußische Uickerriki-
muiister fordert, wie die „Köln. Volksztg." berichtet
von den Unterbehördcn zur Benutzung bei den Landtag
Verhandlungen Übersichten darüber ein, wie hoch sich Xj.
Mehraufwendungen der Schulverbände stellen würden
wenn das Mindestgriinbgehalt der Lehrer an den össeni
ließen Volksschulen auf 1000, 1100, 1200, 1800, 1350 f}
dasjenige der Bolksschullchrerinnen auf 800, 900, W
1100 M., der Mindestsatz der Alterszulagen für Letzrer
auf 120, 130, 140, 150 M ., derjenige der Lehrerinnen
aus 90, 100, 120 59!. erhöht würde . Außerdem soll fest,
gestellt werden, wie viel die Mehraufwendungen betragen
würden , wenn die oben für die Lehrer angegebenen
Gehaltssätze nur für die ersten und die alleinstehenden
Lehrer Platz greifen würden.

* Der Essener Schulkonflikt wegen der Maria»»
sehen Kongregationen hat zu der Feststellung geführt,
daß eine Teilnahme von Schülern an diesen Kongreß
gationen in ungesetzlicher Weise trotz der bisherigen
Verbote in größerem Umfange stattgesunden hat. Dass
Kultusministerium hat nämlich folgende von der Jtl
Volksztg." mitgeteilte Verfügung erlassen: Aus den
richten, welche die König!. Provinzialschnlkollegtenaus!
das Rundschreiben vom 2. März d. I . M II 8744 1031)
über die Teilnahme von Schülern an Marianischen Kon¬
gregationen erstattet haben, geht hervor , daß an nicht
wenigen Stellen trotz des Verbotes in dem Erlasse vom
4. Juli 1872 (Zentralblatt S . 477) teils sich unter!
Schillern höherer Lehranstalten Marianischc Kongre¬
gationen gebildet haben, teils Schüler Marianischen!
Kongregationen beigetretcn sind, die außerhalb der
Schule bestehen. Ich mache es den König!. Provinzial,
chmlkcllegien zur Pflicht, dafür zu sorgen, daß dieser un¬
gesetzliche Zustand nunmehr sein Ende erreicht. Nach
dem Erlasse vom 23. Januar d. I . (IV II 3744/03) iit
die Teilnahme der Schüler an Marianischen Kongre¬
gationen, sowie die Bildung von Marianischen Schul-

Nach dieser — unvorsichtigen, aber aus vollem
Herzen kommenden Rede Eßlairs war mein Schicksal
entschieden! —

Wein strenger, aber liebevoller Vater , dem Ober¬
leutnant v. Müller alles erzählte, hatte einen furchtbaren
Streit mit Eßlair und kündigte ihm die Freundschaft. —

Gegen den Befehl des Königs konnte er jedoch nichts
ausrichten , und von Eßlair untedwiesen, nachdem er
mich den berühmten Künstlerinnen Mad . Sophie Schrö¬
der und Mad . Fries , sowie Herrn Vespermann vorgc-
sührt hatte, spielte ich vor dem versammelten Hofe, den
Offizieren und Lehrern, meinen Kameraden und den in
München anwesenden Eltern der Kadetten, die mcinigen
saßen auf Ehrensitzen hinter dem Hofe, den Albrecht
Dürer in Schenks Schauspiel. —

Von den Kameraden, die in dem Stück spielten,
stehen mir nur zwei noch lebhaft vor Augen, und haupt¬
sächlich deswegen, weil sie die Damenrollen spielen
mußten . Karl Corneli aus Aschaffenburg, der am
7. Juni 1848 unter von der Tann sein junges
Leben lassen mußte, und Max Mehn ans München, der
vor Orleans 1870 als Oberst den Heldentod starb. —

In den zwei darauffolgenden Jahren spielte ich noch
die große Szene des Nathan mit dem Sultan und Lud¬
wig den Bayer in dem gleichnamigen Schauspiele
Uhlands . — Die letzte Rolle spielte ich nach der Anleitung
v. Müllers , der unseren Regisseur machte. Eßlatr
kränkelte fortwährend und starb 1839 im November zu
Mlihlau bei Innsbruck , als ich schon Offizier war . Eine
Episode aus der Vorstellung von „Ludwig der Bayer"
ist so nett , daß ich nicht unterlassen kann, dieselbe zu er-
zälffen. Wir schlossen das Stück mit der Schlacht bei
Ampfing ab, und die Darsteller der Österreicher wollten
nicht weichen, sondern schlugen sich mit den Münchener
Bäckern auf Tod und Leben Herum, zum größten Gau¬
dium unserer zuschaucnden Gäste und Mitschüler. —
Corneli als Friedrich der Schöne von Österreich und
meine Wenigkeit, die wir in den Rüstungen fast erstick¬
ten, rissen die Streitenden , die wie toll aufeinander los¬
schlugen, zwar auseinander , aber cs half nichts! Da
sprang Oberleutnant v. Müller in voller Uniform, mit
hinter den Brillengläsern wutfunkelnden Augen, auf die
Szene , schmiß ein paar österreichische Ritter über den
Haufen , drängte mit unserer Hülfe die anderen in die

Kulissen, und wir drei — Friedrich von Österreich mit
— brüllten wie drei Löwen: „Sieg ! Bayern ! Sieg !"

Aller Beifall iwar verboten, aber bei dem Erscheinen
v. Müllers auf der Szene war jede Ordnung im Audi
torium dahin und die Kadetten da unten jauchzten und
brüllten : „Hurra — Füss-sse! Hoch — Füff-sse! Sieg,
Bayern , Sieg !" —

Aus diesem Anlaß war das unsere letzte Vor¬
stellung, und mit Tränen in den Augen sah ich das
Theater wieder abbrechen! —

Um mein Schicksal aber zu vollenden, kam im selben
Herbst 1835 Ferdinand Raimund , ein Jahr vor seinem
Tode, zum zweitenmal nach München, um ein zwölf-
maliges Gastspiel zu absolvieren.

Wie ich schon früher bemerkte, durften wir Jüngeren
nur das Theater besuchen, wenn Balletts , kleine Stücke
oder Possen gegeben wurden . Unser hoher Vorstand
mußte Raimunds wunderbare Phantasiegebilde unter die
letztere Gattung nehmen, und nachdem ich 1831 Raimund
zufällig nicht gesehen hatte, blühte mir dieses Glück, als
er im „Bauer als Millionär " zum erstenmal austrat.

Ich war dadurch aus Rand und Band gekommen!
Und da ich nach der ordentlichen Reihenfolge nur vier
von den zwölf Vorstellungen zu sehen bekommen hätte,
gab ich an drei Freunde , die weniger theaterwütig als
ich waren , auf drei — sage drei Monate mein Abendessen
an dieselben ab und ging, nachdem Raimund längst fort
war , mit Freuden ein Stück Schwarzbrot verzehrend,
hungrigen Magens zu Bette.

Das letzte Auftreten Raimunds bleibt mir deshalb
merkwürdig , weil er in einem Stücke spielte, das von
ihm war , und das ich heule noch vergebens unter seinen
gesammelten Werken suche! —

Es hieß: „Jdor , der Wanderer im Wasserreiche", und
es ergriff mich so, daß ich dasselbe, so weit cs möglich
war , aus dem Gedächtnis niederschrieb. — Lange habe
ich das kleine BAchelchen bewahrt , bis es mir bei meinem
Umzuge von Braunschweig nach Wiesbaden mit einer
Menge anderer Andenken aus meiner frühen Jugend¬
zeit, die ich in einem kleinen Holzkoffer bewahrte , auf
unerklärliche Weise abhanden kam. —

Raimund spielte in diesem Stücke einen Geizhals,
der in der letzten Szene , die in einem Turmgewölbe
spielte, auf seiner Goldkiste jammernd verhungerte . —

Den grauen Anzug, in dem Raimund die RolleI
spielte, seine Gesichtsmaske, die ohne Bart mar, so d
das ergreifende Micnenspiel genau beobachtet werde»
konnte, sehe ich noch immer klar und deutlich vor|
wir ! -

Meines Vaters strenges Gebot hatte gesiegt, ich war>
Offizier geworden und hatte mir schon unter dem Name» |
„Der alte Landsknecht" «inen Namen als Dichter erwor¬
ben, da trat der Versucher in anderer Gestalt an mich
heran , indem ich für das Privattheater Seiner König!.
Hoheit des Herzogs in Bayern , Maximilian , des Vaters
der verstorbenen Kaiserin von Österreich, aufgemunter!
durch meinen Freund Leopold Feldmann , ein paar bay¬
rische Bauernstücke schrieb. — Diesen folgte das Zanber-
märchen „Die Liebesprobe" (ganz im Raimunösche»
>Genre). welches aus dem Hof- und National -Theater i»
München 1847 zur ersten Aufführung kam und die
Nnnde auf den bayerischen und österreichischen Bühnen,
in Wien auf dem damals StöckcrnischenTheater , längere
Zeit machte. —

Damit war ich dem Teufel des Theaters wieder über- !
liefert , und als ich 1849 nach dem zweiten holsteinischen
Feldzüge als Invalide erklärt wurde , wendete ich mich
nach neuer Schulung durch die berühmten Hofschauspieler|
Je oft und Dahn mit Allerhöchster Genehmigung meines
Mäcens , Königs Maximilian II ., dem Theater ganz ZU, j
und trat am 31. Dezember 1849 als Schiller in Laubes
„Karlsschülern" mit — ich darf es trotz aller Bescheiden¬
heit sagen —■beispiellosem Erfolge aus dem Königliche«
Hof- und National -Theater erstmalig auf. —

Eine Episode dieses Abends ist für mich zu rührend,
als daß ich dieselbe in meinen Memoiren übergehe«
dürfte.

Mein Vater hatte durch eine Ansprache Seiner
Majestät des Königs, der aus meinem Munde die hier
erzählten Tatsachen kannte, seinen Widerwillen gegen
meinen festen Vorsatz halb fallen lassen und ließ si4
durch meine gute Mutter bestimmen, den Abend ins
'Theater zu gehen, das er sonst nie besuchte. Er saß
im ersten Range zwischen dem General v. Zeller und
seinem alten , früheren Regimentskameraden General
v. Werder . Nach dem zweiten Akte, das große Theater
starrte auf allen Plätzen und in allen Gängen von
meinen Regiments- und sonstigen Kameraden, als der
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"^Inflationen nur mit Genehmigung des König!. Pro-
^ Nalschulkollegiums Mlässig. Den Beteiligten ist
^acmäß zu eröffnen, daß sie entweder diese Genehmi-
^ a nachzusuchen und die Entscheidung abzuwarten
tf“”0 oöer die Kongregation aufzulösen bezw. aus der-
E " auszutreten haben. Hiernach war seit geraumer
P -7 eine  Umgehung der Gesetze eingerisscn, die man

Meinend stillschweigend geduldet hat. Da nun aber
^ "'ungesetzliche Zustand auch nach der grundsätzlichen
« fAffuna der Kongregationen insoweit aufrechterhalten

M ^-den ist, als man sich der Aufsicht der Schulbehörden
entzogen hat, ist die Schulverwaltung genötigt

Äe,en dagegen einzuschreiten. In Essen erfolgte das
^ - Einschreiten durch den Gymnasialdirektor. Der
« otest hiergegen hat die Aufdeckung der wcitergehenden
Gesetzlichkeiten zur Folge gehabt, und nunmehr wer-
Lst Vvhl noch mehr solcher„Konflikte" zu erwarten sein.
* * Tollwut. Im Fahre 1903 kamen in Preußen ins-

' r.mt 307 Bißvcrletzungcn von Menschen durch tolle
vr tcllwutvcrdächtige Tiere zur amtlichen Kenntnis.

A . »erbältnismäßig größten Ziffern stellen Kinder von
Jahren (05) und von 10—15 Jahren (54). Die

«leletzungcn wurden hervorgebracht durch 194 Tiere,
^m ' ich 183 Hunde, 0 Katzen, 2 Kühe, 1 Pferd , 1 Schwein
* Schgs. Die 183 Hunde verletzten 290 Menschen,
Mf6 Katze» 12. Bon den 307 Verletzten suchten 281 —
o 5 v S . zur Vornahme der Schutzimpfung das Institut

Infektionskrankheiten in Berlin auf. Bei 7 Per-
«Inen kam es zum Ausbruch der Tollwut , die bei 6 zum
Tode führte. Die Schutzimpfung hat sich im wesentlichen
schr bewährt. _ _

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  28 . Juli.

— Walhalla-Theater. Wir weisen nochmals auf die heute
Donnerstag stattfindende Premiere von „Frühlingslust " hin. In
Tina  sorgfältig vorbereiteten Einstudierung geht das Werk in
Krene und wird so leicht sich auch hier den Erfolg sichern, der ihm
in seltenem Matze überall leicht wurde. — Unser beliebter 1.
Tenor Herr Burgen, hat sich zu seinem, wie schon berichtet, am
Samstag stattsinöcnden Ehrcnabcnö die Novität „Frühlings¬
stift" gewählt.

— Der Taler . Die Reichsregierung hat, wie schon
gemeldet, die Frage der Einführung von Dreimark¬
stücken als Reichslsilbcrmünzenzum Gegenstand von Er¬
hebungen gemacht. In einem Rundschreiben des Reichs¬
kanzlers an die Regierungen der Bundesstaaten ist, wie
die „Franks. Ztg." mitteilt , ausgesührt : Dem vom
Reichstage bei den Verhandlungen über den Entwurf
eines Gesetzes, betr . Änderung des 'Münzgesetzes, vom
g. Juli 1873 angenommenen, auf die Ausprägung von
Dreimarkstücken als ReichSsilbermünzen gerichteten An¬
lage des Abgeordneten I)r . Erzberger ist seitens des
Bundesrats keine Folge gegeben worden, weil die An-
gelegenheir bei ihrer großen Tragweite für das Münz-
wescn zum mindesten nicht als spruchreif erachtet werden
konnte. Abgesehen davon, daß das Dreimarkstück in das
der deutschen Münzgesetzgebung zugrunde liegende
Dezimalsystemnicht passen würde , könnte die Einfüh¬
rung dieser Geldsorte nur dann ins Auge gefaßt wer-
lhen, wenn ein allgemeineres dringendes Verkchrsbedürsi
nis nach ihr als vorhanden anerkannt werden müßte.
!Kegeu die Annahme eines solchen Bedürfnisses sprechen,
wie auch seitens der Reichsverwaltung bei den obigen
Verhandlungen hervorgehoben wurde , die Erfahrnngen
mit den Talern , die, an sich Hauptmünze, tatsächlich wie
Dreimarkstücke umlaufen , jedoch trotz wiederholter Ver¬
suche der beteiligten Verwaltungen , ihnen eine möglichst
weite Verwendung im Geldverkehr zu geben, immer in
beträchtlichen Mengen zu den Kassen der Reichsbank
zurückgeflossen sind. Dagegen hat sich eine lebhaftere
Nachfrage nach Reichssilbermünzen geltend gemacht, ins¬
besondere nach Fünf - und Zweimarkstückenin Industrie-

bezirken für Lohnzahlungszwecke, wie die Bewegungen
in den Beständen der Reichsbank an diesen Münzgattnn-
gen anzeigen. Bei der Beurteilung der Frage des Be¬
dürfnisses nach einem Dreimarkstück wird nicht lediglich
die in einem Teile Deutschlands an dem Taler haftende
Gewohnheit zur Richtschnur dienen dürfen. Da der
Taler nach den Vorschriften der Münzgesetze ungeachtet
seiner Ausstattung mit unbeschränkter Zahlungskraft von
vornherein gleich den anderen Landessilbevmünzen zur
Einziehung bestimmt war , indem seine Außerkurs¬
setzung ohne die infolge des Füllens der Silberprene
am 18. Mai 1879 verfügte Einstellung der deutschen
Silberverkäufe langst erfolgt wäre, so muß von der
Frage ausgegangen werden, ob die Verkehrsbedürsnisse
als solche ohne Rücksicht auf den Taler -Umlauf und die
mit diesem verbundenen örtlichen Gewohnheiten neben
dem Fünf -, Zwei- und Einmarkstücknoch ein Dreimark¬
stück unbedingt erheischen. An sich hat jede Münzgat¬
tung, die nicht einem wirklichen Bedürfnis entspricht,
erhebliche 'Nachteile für das Münzwesen zur Folge.
Es kommt daher auch in Betracht, ob nicht, wenn das
Dreimarkstück zur Ausprägung gelangt, das Zwei- oder
das Fünfmarkstück zu beseitigen wäre, weil alsdann für
eine dieser Münzgattungen das Bedürfnis nicht mehr
anzuerkennen sein würde . Angesichts der erheblichen
Prägemengen (Ende Mai 1904: 196,6 Millionen Mark
in Fünf -, 203,1 Millionen Mark in Zweimarkstücken)
wird man sich zu einer solchen Maßnahme, die mit vielen
Weiterungen und Kosten verknüpft wäre, nur aus ganz
zwingenden Gründen entschließen können. Ferner tritt
das Bedenken auf , ob nicht das Dreimarkstück, nament¬
lich wenn es in der vom Reichstag beschlossenen Form
s83s.fi Stück aus einem Pfund fein und in der Zusam¬
mensetzung von 900/1000) ausgeprägt wird , zu Verwechs¬
lungen mit dem Zweimarkstück Anlaß bieten würde,
welche voni Standpunkte des Münzwesens wie des all¬
gemeinen Verkehrs als ein großer llbelstand empfunden
werden müßten. Endlich bedarf der Erwägung , ob nicht
dem Verlangen nach einem Dreimarkstück dadurch wirk¬
sam begegnet werden kann, daß dem wegen Unhandlich¬
keit anscheinend weniger beliebten FüNsmarkstück durch
Verkleinerung des Durchmessers in Verbindung mit der
Riffelung des Randes eine für den Geldverkehr brauch¬
barere Gestaltung gegeben wird . Nach dieser Richtung
sind seitens der Reichsfinanzverwaltung die einleitenden
Schritte bereits unternommen . Uber die Frage des
Bedürfnisses nach einem Dreimarkstück pflegen die
Landesregierungen demnächst Erhebungen , insbesondere
durch gutachtliche Einvernahme der wirtschaftlichen Kor¬
porationen.

— Das Kolumbarium auf dem neuen Friedhöfe wird
hinsichtlich der darin aufgestellten Statue eine Verände-
rnng leider nicht mehr erfahren , da die Kosten, welche
durch ein werteres Vorrücken derselben entstehen wür¬
den, ziemlich hoch sich belaufen sollen. Es ist dies i.n
Interesse der schönen Arbeit des Herrn B'ildha>uers Ball-
mann zu beklagen, denn dieselbe verdient tatsächlich, besser
zur Geltung zu kommen, als dies an ihrem jetzigen
Standorte geschieht.

— Fachmeisterkurse. Um Mitte Oktober d. I . sollen
in Wiesbaden Fachmeisterlürse für Schneider, Schuh¬
macher, Schreiner und Tapezierer stattfinden. Unter¬
richtet wird : a) für Schneider : im Maßnehmen, Fach¬
zeichnen, Entwerfen von Schnittmustern , Anatomie, Zu¬
schneiden, Materialienkunde , Fach-Buchführung und
Fach-Kakkukatlon: b) für Schuhmacher in denselben
Gegenständen und ferner im Zurichten von Leisten, Ab-
gietzen der Füße und Maschinenkunde: c) für Schreiner:
im Fachzeichnen, Konstruktionsformen- und Stillehre,
Werkzeug- und Maschinenkunde, Lehre von den Verzie-
rnngsarbeiten , Schleifen, Polieren , Färben , Betzen,
Mattieren , Fournieren und Einlegearbeiten , Materia¬
lienkunde, Buchführung und Kalkulation : ei) für Tape
zierer : Anleitung und Übung im geometrischenZuschnitt

von Dekorationen und Verspannungen , Freihanddeko-
rieren , Stosfberechnungen, Farbenlehre , Matcrialien-
knnde, Lehre vom Polstern , Fachzeichnen, Fach-Büch-
flthrnng und Kalkulation . Die Dauer der Kurse ist
angenommen: Für Schneider auf drei Monate, für
Schuhmacher auf drei Monate , für Schreiner aus vier
Monate , für Tapezierer auf zwei Monate . Das Schul¬
geld beträgt für jeden Kursisten: a) für Schneider 20 M..
b) für Schuhmacher 20 M ., c) für Schreiner 30 M.,
d) für Tapezierer 15 M. Bei nachgewiesener Bedürftig¬
keit kann das Schulgeld ganz oder teilweise erlassen, auch
können für auswärtige Kursisten die Reisekosten vcr-
giitet werden. Zugelassen sind nur solche Handwerker,
welche die nötige Vorbildung haben, mindestens 20 Jahre
alt sind und ein Handwerk selbständig betreiben wollen
oder bereits betreiben. Anmeldungen sind an den Vor¬
stand der Handwerkskammer zu Wiesbaden zu richten.

— Die neuen Schleier. Aus Paris  wird berichtet:
Man darf wohl der alten Form des Schleiers nun ein
endgültiges Lebewohl zurufen , und leid wird es nie¬
mandem tun um dieses unbcguemc und häßliche Ding,
das sich dem Gesicht gleichsam anzukleben schien, die
Atmung und das freie Mienenspiel hemmte und wie ein
beengendes Gitter die Schönheit verbarg . Um von all
den Qualen des alten Schleiers zu befreien, hat uns
die diesjährige Saison den großen „Schärpenschleier"
beschert, dessen freie und bequeme Form von den Ame¬
rikanerinnen kreiert worden ist. Dieser Schleier ist um
den Hut in einer geschmackvollen Weise garniert und
fällt lose herab, ohne das Gesicht zu berühren , wie ein
zarter Vorhang , der hinter seinen lustigen Falten
etwas Reizendes ahnen läßt : er schmiegt sich nur leicht
den Haaren an und bildet, wenn er nicht hcruntergelassen
ist, einen feinen Hintergrund oder schönen Rahmen,
von dem sich das Gesicht abhebt. Die reizendsten dieser
duftigen Gebilde sind aus weißer Gaze mit schwarzen
Punkten , an den Rändern mit schwarzer Seide zierlich
eingefaßt: andere sind in wvgigen Schweifungen von
einem Rand schwarzer Chantilly-Spitzen begleitet, die
einen weißen Gazesonds mit großen Chenilletupfen um¬
geben. Rosa Gazeschleier mit rosa Seidensestons werden
viel getragen , doch müssen sie genau mit der Hutfarbe
harmonieren . Perlgraue und weiße Gaze gibt dem Hut
die duftigste Garnierung und fließt wie eine blasse Wolke
um die Trägerin , deren Züge durch diese luftige und
zarte Tönung einen feinen Reiz erhalten . Für das
Jachtsahren hat man ausprobiert , daß dunkelblaue Gaze
mit Chenilletupfen aus einer weißseidelten Musselin¬
unterlage den Teint am besten schützt. Auch beim Auto-'
mvbilsahren trägt man diese Schleier, und so sind die
jungen Sportdamen von den schrecklichen und unhetiw
lichcn Brillen erlöst, die in so grotesker Werse eine
hübsche Frau entstellen. Kleine Fensterchen aus Glim-
mcrglas lassen die neugierigen Augen in die Welt
blicken und so wird der Automobilschleier zu einem
kleinen Häuschen und Heiligtum, in dem geborgen die
Fahrerin dahinrast . Gewarnt werden muß vor den
roten Schleiern , die höchst geschmacklos und den Augen
sehr schädlich sind. Auch die grünen Schleier sind nur
sehr vorsichtig zu verwenden.

— Ansgestellt ist von heute ab die zweite Seite der
neuen Fahne für die „Wiesbadener Fleischer-Innung"
im Schaufenster der Viöiorschen Kunstanstalt Wilhelm¬
straße 54: sie erregt das Interesse der Beschauer fast noch
in böherem Maße wie die erste Seite , denn beide sind
sehr schön in Entwurf und Ausführung . Auch die beiden
goldgestickten Fahnenschleifen, von den Damen der
Innung und dem „Wiesbadener Metzgerklüb" gestiftet,
sind künstlerisch wirkende Arbeiten der Firma Bißtor.

— Durch einen Blumenstock schwer verletzt wurde
vorgestern abend Ecke der Hellmund- und Wellritzstraße
ein Arbeitsmann . Die Pflanze fiel demselben aus be¬
trächtlicher Höhe so unglücklich auf den Kopf, daß er zu.

Hervorruf kein Ende nehmen wollte, erhob sich mein
guter, alter Vater von seinem Sitze und rief in größter
Naivität, indem er sich beständig verneigte , in das
tobende Parkett hinab : „Ich danke von ganzem Herzen!"
— Der damalige Intendant Oberst Baron v. Fries
meinte gegen mich, cs habe das so stolz geklungen wie:
Ipse lecit ! -

Wiesbaden,  im Juni 84. K. S chu l t e s.

Aus Kunst und Leben.
ne. Znm 28. Juli . Zu jenen „Rittern vom Geiste",

die sich um die Entwickelung und das Emporblühen der
deutschen Philosophie hervorragende Verdienste erworben
haben, darf mit Fug und Recht auch Ludwig
Andreas Feuer Lach  gezählt werden, der am
28. Juli 1804, also heute vor einem Jahrhundert , zu
Landshut geboren wurde . Die wissenschaftliche Welt be¬
geht den heutigen Tag in dankbarer Erinnerung an
diesen Denker, und auch wir wollen nicht verabsäumen,
den Manen des trefflichen Philosophen gelegentlich der
Säkularfeier seines Eintritts in die Welt einige Worte
der Würdigung zu widmen. Feuerbach erhielt fctjte
erste Ausbildung aus den Schulen seiner Vaterstadt und
bezog dann die Universität Heidelberg, um hier speziell
unter Daub dem Studium der Theologie obzuliegen.
Der genannte Gelehrte wußte aber seinen Schüler bald
derart für den großen Hegel zu begeistern, daß der junge
Studio sich nach Berlin wandte, um dort selbst den
Meister zu hören, was zur Folge hatte, daß er um¬
sattelte und sich völlig der Philosophie in die Arme warf.
Mit 25 Jahren habilitierte sich Feuerbach als Privat-
bozent zu Erlangen , und zwar mit der Schrift:
„Do ratione una , universal ], infinita ", verzichtete
«Bei für die nächste Zeit auf eine Lehrtätigkeit, sondern
gab sich lediglich schriftstellerischem Wirken hin. In den
verschiedenen Schriften , die er während jener Jahre
erscheinen ließ, zeigte er sich zwar als Schüler Hegels,
schlug aber bald eigene Pfade ein und offenbarte sich
besonders in seinen „Gedanken über Leben und Tod"
als ein völlig selbständiger Philosoph, der auf dem Boden
eigener Theorien stand. In dieser Broschüre, die er
anonym herausgab , suchte er — entgegen der thevlogisch-

pbilosophischen Tradition — den Unsterblichkeitsglauben
zu bekämpfen. In seinen späteren Werken beschäftigte
er sich eingehend mit der Geschichte der Philosophie und
ging dann zu kritischen Untersuchungen über die Philo¬
sophie und ihr Verhältnis zur Religion über . Die An¬
griffe, die man gegen Hegel bezüglich der „Unchristlich¬
keit" seiner Philosophie richtete, vcranlatzten Feuerbach
zu einer Abhandlung über „Philosophie und Christen¬
tum". Die hierin niedergelegten Ideen hat er alsdann
in seinen Hauptwerken „Das Wesen des Christentums",
„Grundsätze der Philosophie der Zukunft" und „Das
Wesen der Religion " weiter ausgebaut und ausführlich
begründet . Den Grundzug seiner Theorie bildete das
Bestreben, die Theologie durch die Anthropologie, ü. i.
das Wesen vom Menschen, zu ersetzen, und die Religions¬
phi losophie einfach durch die Psychologie abzulösen.
Gleich Spinoza und Hegel war Feuerbach Pantheist,
d. h. er suchte Gott im All, — die Theologen aber warfen
ihm Atheismus vor , und auch von seiten zeitgenössischer
Philosophen fand er zahlreiche Anfeindungen . Am 13.
September des Jahres 1872 schied der Gelehrte auf dem
Mechenberg bei Nürnberg aus dem Leben. O. L.

» Goethes Leibesgrößc in genauen Matzen hat uns
der Bildhauer Ehr . D . Rauch überliefert . Aus die Rück¬
seite eines Schreibens von Goethe, betreffend eine
Medaillon-Anfertigung , notierte der berühmte Meister
mit Bleistift : „Naturgröße in Weimar , Maßstab - die
Höhe 6 Fuß % Zoll — 27. Juni 1824. — Goethes magre
Größe." Und unter den 'Nachlaßpapieren Rauchs fand
sich ein ans zusammengesiegelten Papievstreisen ange-
scrtigtes Bandmaß mit der eigenhändigen Bezeichn urig:
„genaues Maß Goethes, selbst gemessen am 24. Sept.
1828 zu Weimar ." Danach ist also Goethe im höheren
Alter 174 Zentimeter groß gewesen und hat eine Schul-
tcrbreite von 89 Zentimetern besessen.

* Verschiedene Mitteilungen . Die Front des neuen
Nürnberger  S t ad  11h e a te rs  soll mit einem
Mosaik, die „Nornen unter der Weltes  che",
geschmückt werden . Die Kartons will man durch Wett¬
bewerb — nur zugänglich für bayrische Künstler
beschaffen. _ .

An Stelle des bisherigen Dirigenten H. I . Wood
iü für die Leitung des nächstjährigen Musikfestes in
Sheffield  Felix Weingartner  gewählt worden.

Ein neunter  S a t u r n s m o n d ist von amerika-
Nischen Astronomen ans der Höhensternwarte Areqniva
photographisch entdeckt  worden . Seine Entfernung
vom Saturn wird am 3. August dieses Jahres etwa
11 Bogenminuten betragen.

In R e v bei Großwardein (Ungarn ) ist eine Tropf-
stein g rotte  von 250 Meter Länge und 50 Meter
Höhe entdeckt worden : man fand eine Menge von Höhlcn-
insekten und Höhlonweichtieren. Diese Höhle ist be¬
trächtlich größer als die Adelsberger Grotte , die bcr
217 Meter Länge 33 Meter hoch ist.

Eine chinesische Bronzovaste  ist von der
Generalvevwaltung der königlichen Museen angckauft
worden : Preis 22 500 M.

Uber das g r ö tzt e „K atzen « ug e", das fast sieben
(engl.) Pfund wiegt, berichtete kürzlich eine in Ceylon
erscheinende Zeitung . Der Finder war früher ein sehr
armer Mann . Vor einigen Monaten jedoch faüd er beim
Graben nach Edelsteinen ein Katzenauge, das er für
25 000 M . verlauste . Bald darnach grub er ein zweites
ans , das ihm 50 000 M . brachte, und schließlich hatte er
das Glück, den erwähnten großen Stein auszugraben,
dessen Glanz vollkommen sein soll. Ein Syndikat dortiger
Händler hat ihm 380 000 M . dafür geboten, aber er hat
das Angebot abgew'iesen.

V»nr BSch-rtisch.
* Erwin Gros : „3t u f der Dorfkanzel ". Religiöse

Betrachtungen. Band 8, 1908. 152 Seiten . (Berlin , Deutscher
Verlag . Preis broschiert2 M.( In der „Tägl . Rundsch." heißt
es über diese Betrachtungen u. a.: Als eine Lösung der Aufgabe,
wie auf dem Lande und für Landgemeinden gepredigt werden
muh liegen GroS' 'Andachten vor. Pfarrer Gros ist ganz der
Mann , der diesen Forderungen Rechnung trägt , er ist ein gemüt¬
voll tief und religiös lebendig angelegter Prediger , der Leid und
ŝ reud Klage und Glück, Haß, Liebe, Tugend und Laster, wie sie
gerade auf dem Lande ihre Besonderheit haben, mit kräftigem
Schwünge, in packenden Bildern und in bewegenden Tönen vor
die Seele führt . Losgelöst von der landläufigen 'Art religiöser
Darstellungsmeisebietet Gros anknüpfend an Sprüche der heiligen
Schrift lebensvolle Betrachtungen, in denen die Hoheit und Herr¬
lichkeit des Evangeliums stärkend, tröstend, verklärend und den
Willen feffelnd hervortritt . Und was ein Hauptvorzug der Gros-
schen 3lndachten noch ist, sic enthalten keine Redensarten, sie gehen
nicht über die Köpfe weg. sie find schlicht und gut deutsch, vcr-
stündlich auch für Ungesördertere geschriebeu. Aller in allem, hier
spricht ein treuer Dorspfarrer aus der Erfahrung und dem Ge;
bankenkreise des ländlichen Lebens heraus.
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fammenbrach und besinnungslos liegen blieb . Don zwei
Soldaten wurde der Bedauernswerte stark blutend in
den Kirchnerschen Laden gebracht, wohin sofort ein .Irzt
gerufen wurde . Tie hinzukommcnd-e Ehefrau itieg ver¬
zweifelte Schreie bei dem Anblick ihres Mannes ans.

— Handelsregister. „Fvan, Hofmeister, Wiesbaden« Unter
dieser Firma betreibt der Weinhändler Franz . H o s m e , e i,
Wiesbaden , ein Handelsgcwcrbcals Ein»e kaniman». - ..Vot°t
— Pension — Restaurant — Cafe Jn :per,al Hermann Schwarze
Wiesbaden/ ' Unter dieser Firma betreibt der Restaurateur
Hermann Schwarze  zu Potsdam in WlcSbadcn e,n Geschäft
als Einzelkansmann. _

Vereins -Nachrichte«.
* Die „Allgemeine Stcrbekassc"  ladet ihre Mit¬

glieder ans nächsten Samstagabend um 0 Uhr zu einer General¬
versammlung in den „Deutschen Hvs ein. ; ,1**
Versammlungen ausnahmslos sehr wenig besucht, heutige
Punkt der Tagesordnung, Mitteilung über die Stellung der
Kasse unter das Gesetz, betreffend die Prlvatverslchernngs-Untev-
rrehmungen in Preußen, dürfte bei vielen Mitgliedern Fnterege
erwecken. Handelt es sich hierbei doch um die Vorschläge der Aut-
sichtsbehördeüber die Höhe des Sterbegeldes und über die Höhe
der zu leistenden Beiträge, Eintrittsgelder usw. Es wäre zu
wünschen der Vorstand rnse nicht umsonst die Mitglieder zur
Versammlung , denn im Interesse eines jeden dürste es liege«,
bas beste zu finden im Interesse aller.

* Der Gesang-Verein „L i e d e r kr a n z" veranstaltet am
nächsten Sonntag , den 81. Juli , einen Familienausflug nach
Wehen tHotel Mayer». Eine gut besetzte Musikkapelle wird die
AuSslügler begleiten und aus der Station „Eiserne Hand" in
Empfang nehmen. Die Abfahrt erfolgt 12 Uhr 17  Min . Rhein¬
bahnhof nach der Station „Eiserne Hand", von wo aus durch
schattige Waldungen unter Vorantritt der Musik nach Wehen
marschiert wird. Dortsclbst wird cs an Unterhaltung nicht fehlen.

Vereins -Fcstc.
tAufnaljme frei bis zu 20 Zeilen.)

-* Der Rauch- und Vergnügungsklub „F r o h s i n n" feierte
am 17. Juli sei» erstes Gründungsftst mit Volksbelustigung auf
der neuen Adolsshöhc bei Herr» Ohlcmacher. Der Klub, der
erst 6 Wochen besteht, hat mit diesem Fest sämtliche Teilnehmer
aufs beste befriedigt.

gerade diejenigen Leute, die das Geld am nötigsten gebrauchen
könnten, mit ihrer Barschaft umzngchcn wissen, zeigt ein Vorsau,
der sich dieser Tage hier ereignete: Aus einem Gutshofe in der
Nähe vvn Wetzlar hatte ein Knecht bei einer Lotterie l o 0 0 JJf.
gcwo  n n c n. Wohl mancher andere Erdenbürger hatte dieses
Geschenk Fortunas als willkommene Rettung ans der einen oder
anderen Verlegenheit dankbar in Empfang genommen, um es
möglichst nutzbringend zu verwerten. Dieser Mann icdoch hatte
keine Verwendung dafür. Das Geld fuhr, als ob eS herrenlos
wäre , tagelang in der Gcsindcstubc dcS Gutes, wo nicht nur ein¬
heimische, sondern auch fremde Arbeiter beschäftigt sind, herum:
allerlei kleine Ausgabe» ivurdc» davon bestritten, und »achdeiu
so das Häuschen allmählich schon ganz bedenklich znsammcngc-
schmolze» mar, war der Nest im Betrag von etwa '>00 .Ui. eines
schönen Morgens spiirloS verschwunden. Der Verdacht, das Geld
gestohlen zu haben, lenkte sich auf einen jungen Burschen, der um
dieselbe Zeit den Hof verließ, um anderswo in Stellung zu gehen.
Er wurde verhaftet, doch war kein Pfennig Geld bei ihm zu
finden, und allem Anschein nach ist der arme Kerl auch unschuldig
an dem Dicbstabl. Jedenfalls aber wird der frühere leichtsinnige
Besitzer des Geldes nichts mehr davon zu sehen bekommen.

* Ans der Umgebung. Die Scheune des Landwirts Christian
Thcrn in K l i n g e l ba ch ist bis zu den Grundmauern nieder-
gebrannt . und zwar infolge Blitzschlages.

In L a n g c ii s e l b o l d geriet mutmaßlich du.ch Brand¬
stiftung ein Weizenfeld im Umfange von fünf Morgen in Brand.
Die Frucht wurde in kurzer Zeit ein Raub der Flammen.

In W e i d c n l>a h n entstand in den Gebäud', : des Jakob
Biehl 2t  Feuer . Das Gebäude, ein neuer Wagen, eine Drcsch-
und eine Häckselmaschine, sowie sämtliches Heu, ei» größerer Vor¬
rat Stroh und ausgcdroschenes Getreide fielen den Flammen
zum Opfer.

In S t e i n v c r s «Kreis Biedenkopf) brannte das Haus des
SchuhmachersDittmann ab.

Ans der Tagesordnung der Stadtverordncten-Versammlung
in König  sie in  steht : „Subvention der Stadt zur Gründung
einer Gesellschaft zwecks Errichtung eines Kurhauses". Es handelt
sich hierbei um die Umwandlung des Hotel Pfaff in einen
modernen großen Hotclneubau mit 250 Betten.

In C h a r l o t t c n b e r g herrscht ein geradezu schrecklicher
Wassermangel. Die Bewohner find gezwungen, das Wasser in
Fässern in Dürnberg oder aus den Weihern bei Holzappel zu
holen.

Sport.
N . Biebrich. 27. Juli . In der heutigen S t a d t v e r -

ordneten - Sitzung  gelangten nachstehende Punkte zur Be¬
ratung : 1. Es gelangt zur Mitteilung, das; Herr Karl Wuth sein
Amt als Magistratsrnitglied niedergelegthat. Es muß deshalb
bis Ablauf seiner Amtsperiode am 6. Mai 1907 eine Ersatzwahl
stattsinden. Die Versammlung beschließt, daß die Wahl¬
kommission erst geeignete Vorschläge in Erwägung zielten und
hie Wahl dann erst stattsinden soll. 2. Betrifst ein Abkommen
öer Stadt mit Herrn Franz Streim aus Wiesbaden. Letzterer
hat den Hänserkvmplex am Landepiatz zwischen Rathaus-, Rhcin-
und Elisabethcnstraßcauf Abbruch angekaust, um auf dem so ge¬
wonnenen Bauterrain ein großes Hotel zu errichte». Bei Er¬
richtung des Neubaues ist nun teilweise ein Streifen des Ge¬
ländes an die Stadt abzntrcten und andcrnteils auch die Straßcu-
baukosten zu tragen. Bon beiden Parteien ist nun eine Einigung
dahin erzielt worden, daß Herr Streim insgesamt noch 10 000 Ai.
an Strcitzenbaukosten an die Stadt zahlt, wozu auch die Ver¬
sammlung die Genehmigung erteilt. 8. Gleichfalls wird ein
Grundstücksaustauschmit der Firma Kalle u. Ko. genehmigt. Es
handelt sich hierbei um der Firma gehörige Gcländctcile, welche in
die am Salzbach entlang projektierte Grenzstraßc fallen und
welche Straße nach einem Beschluß der letzten Sitzung auf dies¬
seitiger Gemarkung um 5 Meter crbreitert werden soll. Mit der
Firma ist nun ein Vertrag dahingehend abgeschlossen, daß die¬
selbe das Gelände noch weitere 10 Jahre kostenlos benutzen darf
und nachdem dasselbe in hochherziger Weise kostenlos an die
Stabt abtritt . Sollte cs nach Ablauf von 10 Jahren noch keine
Verwendung finden, so zahlt die Firma einen Pacht da:ür,
während im umgekehrtenFalle, wenn die Stadt das betreffende
Gelände früher einziehen null, seitens der Stadt eine festgesetzte
Summe dafür zu zahlen ist. 4. Für die Straßcnbankosten sind
neue Einheitspreise festgesetzt worden. Bisher mußte für jeden
einzelnen Fall eine umständliche Berechnung ansgeführt werden,
wodurch hohe Kosten verursacht und Zeitverlust entstanden. Es
sind nun neuerdings bestimmte Einheitssätze festgelegt, nach
welchen die Straßcnbankosten berechnet werden und welche sich
uach den verschiedenen BefcstigungSartcn der Straße richtet.
Auch dieser Punkt wird genehmigt, ö. Die Festsetzung der Flucht¬
linie für die Grenzstraße erledigt sich durch die Genehmigung des
Abkommens mit der Firma Kalle in Punkt 8. t>. Die Zahlung
einer verjährten UiltcrstütznngKforderiingan die Gemeinde
Herschbach in Höhe von 890 M. wird aus Billigkcitsgründen ge¬
nehmigt. 7. Anträge, das Elektrizitätswerk betreffend, liegen
nicht vor . Als letzter Punkt der Tagesordnung gelangt zur Mit¬
teilung , daß die Gcschüstsvrdw.ingskonimisston die neue Geschäfts¬
ordnung in den gesetzlichen Rahmen soweit diirchgcarbeitet hat,
baß dieselbe in nächster Sitzung zur Vorlage gelangen kann.
Des weiteren liegt eine Anfrage vor inbezug ans das Verbot, be¬
treffend Betreten der Rettbergsaue. Es sollen zu diesem Zwecke
beim Wasserbau- und Domäncnfiskus Erkundigungen eingczogen
werden, Inwieweit ein diesbezügliches Verbot berechtigt erscheint.
Verschiedene Klagen über das Zunehmen der Ruhestörungen
während der Nachtzeit werden vom Magistrat dahin beantwortet,
baß bereits Schritte erwogen worden sind, dem llbelstand abzu¬
helfen. — Ein junger Bursche von 10 Jahren , welcher gegen das
wiederholte Verbot seiner Eltern bereits ein Verhältnis mit
einem Mädchen hatte, ist seit einigen Tagen mit seiner Flamme
burchgebrannt. — Ein hiesiger Arbeiter, welcher schon
längere Zeit mit seiner Familie im Unfrieden lebte, er¬
hängte  sich gestern abend in seiner Wohnung. Die Ehefrau
schlug sofort Lärm und es gelang den Wiederbelebungsversuchen
der Hausbewohner, den Lebensmüden wieder ins Dasein zurück¬
zurufen . — An einem hiesigen Neubau, bei welchem die Ans¬
sperrung der Maurer,  die dem Verband angehören,
noch nicht durchgeführt war, legten am Montag plötzlich alle
Maurer die Arbeit nieder. Einige Arbeitswillige, welche weiter
arbeiteten , wurden von den Ausständigen bedroht und es kam
wiederholt zu Schlägereien und Streitigkeiten. — In der rohesten
Weise hat ein an der Salz dahier wohnhafter Arbeiter gestern
seine Frau mißhandelt. Auch soll die Stieftochter sich kräftig da¬
bei beteiligt habe». Die schwer zngcrichtcte Frau machte einen
jammervollen Eindruck, das ganze Gesicht.war infolge schwerer
Schläge mit einem alten Schuh dick angcschmollen und vollständig
blau unterlaufen . Die Frau hat Strafanzeige sowohl gegen den
rohen Patron wie auch gegen die Stieftochter gestellt.

+ Königstein i. T ., 26. Juli . Heute nachmittag 4 Uhr be¬
wegte sich ein stattlicher Leichenzug durch die Straßen unseres
Städtchens, der verstorbene Bürgermeister a. D. Wilhelm
Fischer  wurde zur letzten Ruhe geleitet. Fischer stand im 78.
Lebensjahre. Er hatte sich zuerst der Lchrerlaufbahn gewidmet
und stand als solcher in Winden, später in Königstcin. Rach
kurzer Zeit wählte ihn seine Vaterstadt als lebenslänglichen
Bürgermeister . Seine Tätigkeit als solcher fällt in die Jahre
1865 bis 1869. Späterhin war er Mitglied des Kreistags und
Bezirksausschusses. — Ein Gewitter,  das nach 4 Uhr über
unsere Gegend gezogen kam, brachte uns leider nicht den er¬
wünschten Regen, richtete aber viel Unheil durch den starken
Sturm , der das Gewitter begleitete, an. Die Apfel in den
niedriger gelegenen Orten, wie Schneidhain, Hornau, Kelkheim,
wurden ganz bedeutend gelichtet, so daß die schönen Aussichten
der Obstzüchter stark gedrückt worben sind.

e. Von der oberen Lahn, 26. Juli . Dieser Tage tauchte in
einigen Orten unserer Gegend das beunruhigende Gerücht. auf,
in mehreren Dörfern des Salzbödetales  lKreis Bieden¬
kopf) seien die schwarzen Blattern  ausgcbrochen. Die
ganze Alarmnachricht ist auf die Tatsache znrückzusührcn, daß in
einer Familie zu Weidenhauseneinige Kinder an Windpocken
erkrankt sind, die allerdings außergewöhnlich heftig und unter be¬
denklichen Begleiterscheinungen auftraten. — Wie wenig oft

* Radsport. Der Radsahr-Bcrein 1899, E. B ., in dessen
Reihen noch ein echt raüsportlicher Geist herrscht, wie sich am
Sonntag , den 17. d. M„ erwiesen hat dadurch, daß er unter 20
konkurricdendenVereinen den ersten Preis errang , hat für jeden
Mittwoch, abends 8 Uhr. stets wechselnde, »ach allen Gegenden der
Windrose angesctzte Äbendtouren eingerichtet. Diese führen die
Nadler »ach einer Stunde gemütlichen Fahrens an schöne Ruhe¬
plätze. um daun nach kameradschaftlichem Zusammensein bei
Mondenschein die Heimfahrt anzntreten. Wer schon solche Touren
mitgcmacht bat — und deren sind es nicht wenige und außer den
Mitgliedern auch einige Gäste—, eilt gerne wieder zum Rendez¬
vous. um einige schöne genußreiche Stunden im frohe» Radler-
krcise zu verleben.

Gerichts saal.
d. Wiesbaden, 27. Juli . ,S t r a f ka m m c r .) Ai» 24. April

d. I . nahm Herr Schutzmann Wille von hier ein Jndividium fest,
das sich Georg August Wilhelm Thermann nannte , Barbier war
und — sechs feuchte Hemden und zwei Anzüge auf dein Leibe trug.
Der seltsame Mau» erzählte, er habe seine Wäsche in einem Bache
bei Darmstadt gewaschen und sie in Ermangelung einer Leine
zum Trocknen angezogen. In Wirklichkeit hatte er die Hemde».
Anzüge und was er noch in einem Bündel bei sich trug , in
Langeuschwalbach gestohlen. Als rückfälliger Dieb wird er zu
g Monaten Gefängnis verurteilt . Ta er dem Schutzmann Wille
einen falsche» Namen angab, erhält er außerdem noch eine vier-
zehntägige Haftstrafe. — Mit einer Witwe H. von hier, einer über
den Lenz des Lebens hinausgckommene Frau , knüpfte der
Grundarbciter E. von hier ein Verhältnis an. Als er das Spar¬
kassenbuch der Witwe hatte, und zwar gestohlen hatte, verließ er
die Witwe und versilberte das Sparkassenbuch zu 9/io- Von den
1000 »i ., die darauf bei der Mainzer Sparkasse eingezahlt waren,
erhob er nämlich 900M., die er mit den Taglöhncrn L. und Karl
A. verjubelt havcn soll. Die beiden Letztgenanntenwaren seither
mit unbekanntem Ausenthalte abwesend, cs mußte daher gegen
den E. allein verhaudelt werden. Er hat bereits die paar Jahre
Zuchthaus verbüßt, die ihm die Sache eintrug : der L. fehlt noch
immer, den A. hat mau jetzt auch jestgcnommen. Er wird von
der Anklage der Hehlerei jreigcsprochen, da man ihm nicht Nach¬
weise» konnte, daß er den E. bei dem Vertun des gestohlenen
Geldes unterstützt hat.

* Kann einem Kasiageschäst der DisscrenzeimvanL entgegen¬
gesetzt werde»? 'Aus Köln  wird uns berichtet: Uber diese
Frage hat sich der zweite Zivilsenat des hiesigen Obcrlanües-
gericbts in einer am 26. Juni d. I . gefällten Entscheidung an¬
schließenda„ die Judikatur des Reichsgerichts in bemerkens¬
werter Weise ansgelassen: Durch ihren Schwiegersohn beauftragte
die Witwe eines Professors zu Düsseldorf die Bergisch-Märkische
Bank daselbst zum Ankauf von „Phönix-" und „HördcrBergwerks-
Aktien" im Gesamtwerte von 216 386 'Di. Die Auftraggebern:
verweigerte schließlich Erfüllung deö Kaufgeschäftes, weil cs sich
um ein Difserenzgeschäft im Sinne des 8 764 B . G.-B. handele
und dasselbe daher nichtig sei. Das Bankgeschäft klagte nunmehr
gegen ihre Anftraggeberin bei dem Landgerichte zu Düsseldorf
mit dem 'Anträge, dieselbe zu verurteilen , die gekauften Wert¬
papiere gegen Zahlung des Kaufpreises mit .216 386 M. abzu-
nehmcn. Das Landgericht wies die Klage ab, indem cs den von
der Beklagten erhobenen Tifferenzeimvand für begründet er¬
achtete. Durch oben angeführte Entscheidung hob jedoch das
hiesige Oberlandcsgericht, welches in der Berufungsinstanz angr-
ruscn wurde, das Urteil des Landgerichts auf und verurteilte
die Beklagte entsprechend dem Klageanträge. In der Urteils¬
begründung ist hauptsächlich folgendes ausgeführt : In vorliegen¬

dem Falle handelt es sich nicht um ein Zeit- oder Licsernngs-
gcschäst, sondern um ein Äassageschäft. Es fragt sich nun , ob der
Differcnzcinwand auch gegenüber dem Kasiageschäst geltend ge¬
macht werden kann. Es fehlt bei dem Kasiageschäst— so wird
in der Urteilsbegründung weiter ansgeführt — an der Voraus¬
setzung des 8 704B. G.-B. an der stillschweigenden oder ausdrück¬
lichen Absicht des einen oder der beiden Teile der Vertrag¬
schließenden, daß der Unterschied zwischen dem vereinbarten
Preise und dem Börsen- oder Marktpreise der Lieferzeit von dem
verlierenden an den gewinnenden Teil bezahlt werden soll.
Spekulation kann nun zwar auch ein Kasiageschäst sein, indem
nicht die Absicht einer festen Vermögcnsanlage oorliegt, sondern
die des Gewinnes, um bet niedrigem Kurse zu kaufen, und ber
hohem Kurse zu verkaufen. Mit einem Difserenzgeschäft hat aber
ein solches Spekulationsgeschäftnichts zu tun . Auch wenx. ein
derartiger Kauf oder Verkauf stattfindet, liegt kein Spiel zu¬
grunde, sondern ein selbständiges Spcknlations- und Realisations¬
geschäft. Gleichwohl kann sich unter Umständen, wenn nämlich
eine stillschweigende oder ausdrückliche Absicht des einen oder der
beiden Vertragsschließenden vorliegt, ein Spiel zu realisieren,
ein Kasiageschäst als Difserenzgeschäft oder Spiel darstcllen. Dies
trifft beispielsweise zu, wenn in Wirklichkeit die Ware oder das
Wertpauier nicht gekauft werden, sondern der angebliche
Käufer oder Einkanss-Kommitent mit dem unmittelbar nach dem
Vertrage notierten Börsenpreis belastet wird und später der
Börsenpreis eines angeblichen Verkaufstages gutgeschriebcn wer¬
den soll. Oder wenn gekaufte Waren unter Kreditierung des
Kaufpreises an einem bestimmten Tage für Rechnung des
Käufers verkauft werden. Fehlt es aber wie bei dem zwischen
den Parteien abgeschlossenen! Geschäfte an diesen oder ähnlichen
zur Realisierung der Spielabsicht sich notwendigen Voraus¬
setzungen, so kann mit Erfolg ein Differenzeinwand dem Kassa-
geschäst nicht entgegengesetzt werden.

Uermischtes.
* Der fittcnpolizcilichc Mißgriff in Köln . Eiftacae,.

Her in Kölner Lokalblättern gegebenen' polizeijj^ W
Darstellung , daß das Bormundschaftsgericht in L»/?
beS in die Bonner Anstalt transportierten nnbeschoî .„ 1
MäbchrnS sein Einverständnis zu diesem Schritt
hätte, konstatiert die „Rhein . Zig .", daß itn Gegcn'-ft
ans telegraphischeAnordnung des BorninnC schestsgerich/-
für das inzwischen erneut durch die Polizei nach I
dirigierte Mädchen die Freilassung erwirkt wurde. Das
Mädchen wurde völlig mittellos entlassen und mußt
den Weg von Bonn nach Köln zu Fuß zurücklcgen. 8 .

* Eine Ballonfahrt , wie sic phantastischer und^ u
kühner selbst ein Jules Verne nicht ausznmalen Jr
mochte, unternahmen am Sonntag in Paris
gegen ihren Willen acht Personen verschiedener Lebe,:/
nellung und verschiedenen Alters mit dem Lustschjjf-,! °
Lairc. Der Fesselballon des Vergnügungslokals „Priu
tania " an der Porte Plaillvt befand sich nämlich gmmd?
mit sieben Ptännern , einer Dame und einem Knabe»
an Bord in den Lüften ungefähr 300 Meter hoch, „tg :
die lang ersehnten Gewilterwolken am Horizont fid/ auf-
türmten . Herr Loire, der Gefahr witterte , ggh
Zeichen zum Herabziehen des Ballons, - aber bevor iwi 1
Luftschiff die sichere Erde wieder erreicht hatte, fegte ein
orkanartiger Windstoß als Vorbote des Gewitters siĥx
Paris und Umgebung weg . Ein zweiter noch stärkerer
folgte ihm,- der Ballon , der sich ungefähr noch 10  Meter
hoch befand, wurde hin und her geschüttelt, lehnte sich
plötzlich seitwärts im rechten Winkel zu dem Kabel
dieses ritz infolge der furchtbaren Spannung . Mit un¬
glaublicher ('Geschwindigkeit gleich einer abgeschlossenen
Kanonenkugel fuhr der Ballon in die Höhe und ouxR
die inzwischen hinausgezogcne dichte Wolkenschichtdurch.
Noch der einen Schätzung Hütte er die Höhe von zggg
Meter erreicht, nach anderer nur von 2000. Es ist er-
stannlich, daß keiner der Jnsasseil die Geistesgegenw'art
verlor und daß sich alle den kaltblütigen Anordnungen
des Luftschiffers fügten und an die Seile klammerten
'da das Verbleiben in der Gondel den sicheren Tod herbei!
geführt hätte. Während der Ballon nach der Gegend
von Clichy sauste, suchte der Luftschifser das Ventil zu
offnen, was ihm aber nicht ganz gelang , so daß einer
der Insassen , der junge Dragoner Schulmeister , der noch
nie eine Ballonfahrt gemacht hatte, mit bewunüermigs-
'N'ürdigem Mute bis an die Hülle des Ballons hinaus-
klettcrte und dort das obere Ventil 'zurückstietz. Nun
sank der Ballon pfeilgeschwind, aber blieb in halber
Hohe stehen und ließ sich weiter vom Winde forttreiben.
Nun kletterte ö'er Dragoner auf Anordnung des Luft-
schisfers mit einem Messer in den Zähnen hinauf und
machte verschiedene große Einschnitte in die Seide der
Ballonhülle . Er schnitt aber zu stark, so daß der Sturm
in die ausgeschnittenen Spalten drang und die ganze
Hülle zerriß . Die Insassen des Ballons schienen unrett¬
bar verloren , da das 'Luftschiff jetzt fast senkrecht hinab-
sauste. Entsetzt verfolgten die Bewohner von Clichy
und Asnitzres dieses Drama der Lüfte. Statt aber auf-
znprallen , wurde der Ballon zum allgemeinen Erstaunen
mehrfach wieder in die Höhe geschleudert und begann
langsamer, wenn auch immer noch mit gefährlicher
Wucht zu sinken. Durch einen Zufall , den man fast als
Wunder preisen darf, hatte sich nämlich die zerrissene
Ballonhülle unter dem kleinen inneren Ballon zuscmi-
mengefaltet und bildete somit eine Art Fallschirm. Dank
diesem Uuistandc erreichte ber Ballon nach mehrfachem
Schlenkern und Ausstößen die feste Erde in einem Garten
vvn Clichy, wo man alle Insassen lebend herauszuziche»
vermochte. Der Schrecken hatte sic aber so erschüttert,
daß man ihre Hände nur mit Mühe von den Stricken
und von dem Grunde der Gondel , in die die .Frau und
das Kind sich mit den Nägeln festgearbeitet hatten, los-
znreißen vermochte. Einige liefen , als ob sie von plötz¬
lichem Wahnsinn verfolgt wären , davon,' nur zwei sind
ernsthaft aber durchaus nicht lebensgefährlich verwundet.
■Sitte anderen sind mit dem bloßen Schrecken davonge-
kommcn, der hoffentlich für niemanden üble Nachmir-
knagen haben wlird. Vergessen wird jedenfalls keiner
der Passagiere diese abenteuerliche tollkühne Fahrt durch
'die Gewitterwolken und über sie weg.

* Ein gefährlicher Doppelgänger . Slus dem Ge¬
fängnisse in Brixton  wurde dieser Tage ein Uuter-
s»chungsgefangener namens Adolf Beck entlassen, der
eine ganze Leidensgeschichte hinter sich hat und diese
Leiden einem Doppelgänger verdankt, den die Geheim¬
polizei noch rechtzeitig dingfest machte, um Adolf Beck
vor einer neuen , schweren Bestrafung von ■mindestens
zehn Jahren zu bewahren , nachdem er bereits fünf Jahre
trotz aller Beteuerungen seiner Unschuld tatsächlich im
Gefängnisse gesessen hatte. Beck war in diesem neuen
Fall genau wie in dem Falle , der zu seiner ersten Be¬
strafung führte, angeschuldigt worden , Mädchen unter
■Vorspiegelung falscher Tatsachen Juwelen geraubt zu
haben. Die Beraubten erkannten ihn stets sofort vor
Gericht und wußten sogar als Erkennungszeichen körper¬
liche Merkmale , wie beispielsweise eine Narbe hinter
dem Ohr , anzugeben , die sich' bei Beck tatsächlich vor-
sanden . Das Erstaunen der Richter nach Gesaingen-
nahme des Doppelgängers war groß , da man tatsächlich
eine so merkwürdige Ähnlichkeit nicht erwartet hatte.!
■Ter Verhaftete heißt Weiß und ist ein Österreicher.
IllS er nnt acht anderen Gefangenen in den Gerichtssaal
geführt wurde , erkannten ihn sofort die Mädchen, die
anfangs bezeugt hatten, daß Beck der wirkliche Schuldige
wäre . Die Unschuld Becks bei seiner ersten Verurteilung
ist dadurch erwiesen , daß sich eine 'Anzahl einwandfreier
Zeugen fand, die unter Eid aussagtcn , Beck zu der¬
selben Zeit , in der er in England die Sch'windciciea
gemacht haben sollte, für die er bestraft wurde , in Per«
gesehen zu haben. Zu unglückseliger Stunde war Beck
damals aus Amerika nach England gekommen, und bald
nach seiner Landung für seinen Doppelgänger verhaftet
und verurteilt worden.

* Ein Architcktcnschcrz. Der Banmcister des neuen
Anstaltsgebäudes für die Viktoria -Luise-Schulc m
Wilmersdorf 'hat nach der „d!at.-Zta .", um zw'"
Schwächen, die sich vielfach bei Schülerinnen geltem
machen, zu geißeln , an der Fassade in der Uhlandftraste
zwei Darstellungen in Sandstein geschaffen, die die
Schwatzhaftigkeit und die Eitelkeit  versiuu-
bildlichen. In der einen Gruppe sieht man eine Clans
und eine Ente nebeneinander stehen. Während der Gans
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^SSnabel fest zugebunden ist, so daß sie nicht schnattern
r „n Wächst aus dem geöffneten Schnabel der Ente
M̂ crsilieukrant heraus - es soll hierdurch auf -die Reöeus-
” (7 -nacspielt werden , die man bei einem Menschen
sendet , der viel unnützes Zeug schwatzt: „Er spricht
a ;7fver mal Petersilie". Die zweite Gruppe zeigt eine
«»in die, reiches Geschmeide um den Hals und zahl-
-icke' Ringe an den Fingern tragend , recht wohlgefällig

'einen  Handspiegel schaut. Die Schülerinnen der mit
Lehrerinnenseminar verbundenen Anstalt sind ob

^ser Scherze natürlich aufs äußerste empört.
** -!- Eine Krokodiljagd des Zaren . Ein heiteres Ge-
Ecktchcn wird der „Berl . Bolksztg." von einem Ge-
!2!̂ i-smann, der in unmittelbarer Nähe des „Schau-
«UMS  der Handlung " gelebt haben will, erzählt . Aus
?mer Vergnügungsreise um die Erde, die Zar Nikolaus,
damals noch Thronfolger , vor etwa anderthalb Jahr-
frrm tcn machte, kam er auch nach Batavia,  dessen
riWite Umgebung an Krokodilen reich ist. Nichts war

Das neue Schwimmdock für Kamerun.
Die bekannte Reedereisirma Woermann in Hamburg

hat auf der Werft von Blohm und Voß ein Schwimmdock
bauen lassen, das sich jetzt im Schlepp von zwei Dampfern
auf dem Wege nach Duala in Kamerun befindet. Das
Dock besitzt eine Hebekraft von 1200 Tonnen , kann also
nicht nur Küstendampser, sondern auch die an der wut-
afrikanischen Küste stationierten deutschen Kanonenboote
aufnehmen, die bisher immer nach Kapstadt ins . Dock
gebracht werden mußten. Da die Dockverhaltnisse an
der südwe'stafrikawischen und ivestafrikanischen Kliffe
überhaupt schlecht sind — es gibt nur noch in « ao Paolo
de Luanda ein Dock und in Bürulu rm Rigergemet e,ne
Sliplagerung — so ist anzunehmen, daß sich das Dock
als eine gute Spekulation erweist. Wenn das dem
Schiffsverkehr würöer zu gute kommt, so kann eA für
die Entwickelung Kameruns nur von Vorteil sein. Dazu

natürlicher, «ls daß man dem hohen Reisenden Gelegen¬
heit gab, eine solche Bestie zu erlegen. Aber ein Kro¬
kodil zu erbeuten, ist nicht so einfach. Wenn die Tiere in
her glühenden Tropensvnne ihre Siesta halten und
häufig ihren Rachen andauernd weit aufsperren , ist der
geeignete Augenblick, ein Krokodil zu erbeuten. Nur
pflegen sich die Tiere im dichtbcwachscnen Schlamm zu
sonnen, an Stellen , die nur auf ganz kleinen Ruder¬
booten zu erreichen sind. Der Schütze liegt im Booot ans
Hem Bauch im Anschlag. Das geringste Geräusch ver¬
scheucht das Tier . Dem russischen Thronfolger selbstver¬
ständlich wollte die höfische Umgebung solche Anstrengun¬
gen und Gefahren nicht zumuten . Aber andererseits
sollte die „Strecke" von vornherein gesichert sein. Daher
griff man zu folgendem Mittel echt russischer Art : Das
Delta des Fongerang -Flusses, der einige Kilometer west¬
lich von Batavia in die Java -See mündet, wird von
außergewöhnlich großen Krokodilen bevölkert. Dort
wurden mit großen eisernen , an Ketten befestigten Haken,
an deren Spitzen tote Hühner , Enten , Hunde und dergl.
fesigebunden waren , den Krokodilen gleichsam Fallen
gestellt. Und wirklich fing man drei riesige Tiere von je
28 bis 80 Fuß Länge, die den Köder mit dem Haken ver¬
schluckt hatten und nun lebendig au der Kette lagen.
Man bugsierte sie an Land, band sie dort au große starke
Bambusstangen fest und transportierte sie nach Batavia
an den Ausfluß des Tjilewong , der durch die Stadt
strömt. Dort , wo die Jagd der Russen stattfinden sollte,
wurden nun die Krokodile dicht am Ufer, mit den Köpfen
nach dem Wasser zu, an tief eingerammtcn Pfühlen
duvch Ketten und Stricke „verankert ".
Natürliches und künstliches Gesträuch verdeckte die „Ver¬
ankerungen". Man sah vom Wasser aus nur drei riesige
Krokodilsköpfe. Mit großem Gepränge wurde die Jagd
in Szene gesetzt. Der Zarewitsch fuhr  mit seinen Be¬
gleitern in einem bequemen, eleganten, tadellos ver¬
proviantierten Boot den Fluß hinunter, ' hinter ihm her
eine Anzahl von Europäern , Chinesen undEingeboreuen,
ebenfalls in Booten . Das Ganze glich einem geräusch¬
vollen Festzug zu Wasser. Selbst das vertrauensseligste
Krokodil wäre vor dem Lärm schon auf fünfhundert
Schritt Hals über Kops ins Wasser gesprungen. Da aber
die drei Riesenkrokodile fest verankert waren , so blieben
sie in erzwungener Loyalität liegen. Wären sie des
^Lateinischenmächtig gewesen, so hätten sie mindestens
denken können: „Ave,  Zarewitsch , morituri te
salutant !" Der Zarewitsch schoß eines der Tiere - seine
Begleiter — es waren nach meiner Erinnerung Groß¬
fürsten — die beiden anderen . Verschiedene ad hoc
dressierte Javaner stürzten sich auf die Leichname und er¬
lösten sie von ihren Fesseln. Dichtes Gebüsch und
Strauchwerk entzog die Hantierungen der Malaien den
Augen der glücklichen Schützen, die im Boote der Jagd¬
beute harrten . Die Ausführung des ganzen Arrange¬
ments war von den damit betrauten Beamten mit
großem Geschick durchgeführt worden . . .

Kleine Chronik.
^ Ein Stör im Gewicht von 238 Pfund wurde dieser
^.age von einem Passarger Fischer im Frischen Haff ge¬
fangen. Der Fisch enthält 18 Kilogramm feinsten
Kaviars- er hat einen Wert von 200  bis 800 Al.

Münchener Dnrst. Im Münchener Hofbräuhaus
werden in diesem Sommer täglich 60 Hektoliter Bier

im Münchener Hofbräuhauskeller täglich nahezu
Hektoliter- öie Math äser-Bran erei bringt jeden Tag
n 250 Hektolier zum Ausschank, und im Augustiner-

und Lmvenbräukeller finden 300 Hektoliter täglich Absatz,
«ei einem Brande in Brctzko (Galizien) wurden
Gebäude, darunter das Rathaus mit sämtlichen

Dokumenten, die Kirche, die Synagoge usw., völlig ein-

kvmmt, daß die Regierung in Duala eine größere Repa-
raturwerkstätte eingerichtet hat, welche natürlich nur
kleinere Reparaturen ausftthren kann. Zweifellos wird
sich dieselbe aber rasch zu einer bedeutenden Werft aus¬
wach sc n.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
(Aus Rückiendungoder Slusbewadrnngder im« für die!' ÜHubnl jugcbcti&CK, nicht

verwendeten Einjcndunaen kann tick die Redaktion nicht liulaiitn .i
* Das Dach bcr Kurhaus - Veranda ist noch immer

nicht in Ordnung . Nach wie vor regnet cs durch, daß Tische und
Bänke naß sind. Als Dienstagabend bei dem Regen das Kongcrt
im Freien stattfand, konnte inan unter de, Veranda nur an
wenigen Stellen im Trockenen fitzen,' auf -inlgr » Nlätzen kam man
aus dem Regen in die Traufe . Soll dicler Zustand bis zum Ab¬
bruch des Kurhauses ,o bleiben?

Handfelsteifl»
Deutsche Reichsbank. Nach dem, wie sich der neueste

Ausweis in seinen Einzelheiten gestaltet, muß derselbe als
wesentlich versteifter wie in der gleichen Vorjahrszeit be¬
zeichnet werden. Dies rechtfertigt vollauf das in der letzten
Sitzung des Zentralausschusses gebilligte Verhalten der Leitung
des Instituts , eine Diskontveränderung nicht eintreten zu
lassen, zumal auch der Herbst vor der Tüi stellt, welcher, wie
wir schon wiederholt berichteten, in der Regel starke An¬
forderungen an den Geldmarkt und damit auch an die
Bank stellt.

Bergisch-Mäikische Bank. Wir haben mitgeteilt, daß die
Filiale der Bergisch-Märkischen Bank in Köln bei der Insolvenz
der Chemischen Fabrik Opladen, deren ganzes Betriebskapital
nur 600 000 M. beträgt, mit 410 000 M. beteiligt ist. Erklärlich
wird dies durch den Umstand, daß der Leiter der insolventen
Fabrik der Schwiegervater des Direktors Latwesen von dei
Bergisch-Märkischen Bank in Köln ist. Dieser saß auch im
Aufsichtsrate der Bedburger Wollindustrie-Aktiengesellschaft;
jetzt scheidet er aus der geschädigten Bank aus.

Vom Londonei Geldmarkt. Wie gemeldet wird, hat infolge
der Einzahlungen auf neue Emissionen und der Ausschreibung
neuer sechsmonatiger Schatzwechsel der Geldmarkt eine
weitere Versteifung erfahren, und ist der Diskont dem Satz der
Bank von England sehr nahegerückt. Diese Versteifung der
Geldsätze und die Zwischenfälle auf dem Roten Meere waren
die I-Iauptbeweggründe der nach unten tendierenden Stimmung
der Wertpapierbörse. Auch der Mißerfolg der chinesischer,
Eisenbahn-Anleihe, welche bis auf 3 Prozent Disagio herunter¬
ging, hat den Markt ‘unangenehm berührt . Wenn auch die
Börse keine Gefahr einer europäischen Verwicklung als Resultat
der russischen Übergriffe wittert, so ist sie doch wieder in eine
sehr ängstliche Stimmung versetzt worden, und sind selbst
Wertpapiere erster Klasse, wie Konsuls, ganz bedeutend
gefallen.

Flandbriefinstitnifflr zweite Hypotheken. Es wird mitge¬
teilt, daß der Berliner Grundbesitzerverein ein derartiges
Institut ins Leben rufen will. Die in jüngster Zeit gegründeten
Pfandbriefinstitute städtischer Grundbesitzer, die sich die Be¬
schaffung von Hypotheken zur ersten Stelle zur Aufgabe ge¬
macht haben, können bisher noch gar keine Erfolge aufweisen;
vor allem, weil es sehr schwer hält, die Pfandbriefe, die den
Grundbesitzern als Gegenwert für die Beleihung gegeben wer¬
den, unterzubringen . — Wer sollte nun aber erst Pfandbriefe
kaufen, deren Grundlage zweitstellige Hypotheken bilden?
Auch dürfte ein derartiges Institut die erforderliche Konzession
des Bundesrats kaum erhalten.

5pioz. Tamatdipas-Anleihe. Wie gemeldet wird, ist die
Zeichnung auf 2 700 000 Pesos dieser Anleihe kurz nach der
Eröffnung wieder geschlossen worden. Wie das Emissions¬
haus, die Deutsche Effekten- und Wechselbank, mitteilt, können
nur die kleineren, für dauernde Anlagen bestimmten Zeich¬
nungen berücksichtigt werden ; die größeren werden eine
stärkere Reduktion erfahren müssen.

Kohlenaktien. Die Steigerung in den Aktien der Hibemia-,
Harpener- und Gelsenkirchener Gesellschaften hält an, obwohl

inzwischen bekannt wurde, daß die Hibernia-Bergwerksgesell-
schaft eine Kapitalerhöhung von 6V2 Millionen Mark vornimmt,
die sich auf mehrere Jahre hinauszieht und Gerüchte von An¬
gliederungen widerlegt werden. Trotzdem befaßt sich die
Börse weiter mit Mutmaßungen und dies wird so lange so
bleiben, als dieselbe Interessentengruppe, die seither als
Käuferin auftrat , ihre Käufe fortsetzt und — bis man der Sache
auf den Grund gekommen ist. Wenn diese nur nicht eine
bittere Enttäuschung und damit den Rückschlag bringt. Einst
weilen heißt es u. a„ daß die kaufende Interessentengruppe be¬
absichtige, den Ankauf der genannten drei großen Bergwerks¬
gesellschaften durch den Staat zu vermitteln. — Eine Idee, die
an Unwahrscheinlichkeit nichts zu wünschen übrig läßt.

Vom Koksmarkt. Der Abruf von Koks für den laufenden
Monat ist noch niedriger, als veranschlagt wurde. Die Zechen
haben daher für den Juli mit einer tatsächlichen Einschränkung
von mindestens 27 Proz. zu rechnen.

Hibeinia-Beigwerksges&llschaH. Der Aufsichtsrat hat die
Einberufeung einer Generalversammlung auf den 27. August
beschlossen, behufs Beschaffung von Betriebsmitteln durch Er¬
höhung des Aktienkapitals um 6Vs Millionen Mark auf
60 Millionen. Auf die Aktien sollen vorerst 25 Proz. eingezahlt
werden und im Laufe der nächsten Jahre dem Geldbedarf ent¬
sprechend Vollzahlung erfolgen. Die zu beschallenden Be¬
triebsmittel sollen zu Grundankäufen, zu Schachtanlagen und
Bergwerksmaschinen verwendet werden, über das Geschäft
des abgelaufenen Semesters wird mitgeteilt, daß es den Er¬
wartungen nicht voll entsprochen hat. Insbesondere habe die
langanhaltende Hitze Verkehrsstockungen auf dem Wasser zur
Folge gehabt, die die vorhandene Geschäftsstille noch steigerten.
Im zweiten Halbjahr dürfte Belebung und Besserung des Ge¬
schäfts mit Wahrscheinlichkeit in Aussicht genommen werden.
Gerüchte, welche Ankauf von Kuxen oder Angliederung der Ge¬
werkschaft Ewald betreffen, werden als Erfindung erklärt.

Norddeutsche Chemische Fabrik Harburg. Während im
Vorjahr der durch Zusammenlegung der Aktien erzielte Buch¬
gewinn von 550 000 M. zur Tilgung des Fehlbetrages verwendet
wurde, hat sich diesmal ein Betriebsgewinn von 205 551 M. er¬
geben. Davon werden die gesamten Unkosten mit 101 196 M.
gedeckt; für Abschreibungen 51963 M. verwendet, desgleichen
21 801 M. für Verluste bei der Abteilung Präparatefabrik. Von
den nun verbleibenden 3t 090 M. werden 6 Proz. auf die Vor¬
zugsaktien bezahlt und der Rest wird zu Rücklagen und zum
Vortrag auf neue Rechnung verwendet.

Feuerversicherungund Tabakindustrie. Im Jahresbericht
der Ältesten der Kaufmannschaft zu Elbing wird über die Feuer-
versicheiungsgesellschaften schwer geklagt, die ohne jede Mehr¬
leistung von den Tabakfabriken eine Erhöhung der Prämien um
ca. 70 bis 100 Proz. verlangen. Die Gesellschaften erlassen
außerdem noch Versicherungsbedingungen, die vielfach äußerst
schwer, zum Teil überhaupt nicht inne zu halten sind. Es hat
sich zwar gegenüber dem Feuerversicherungsring ein Feuer-
versicherungsschutzverband gebildet, doch ist dessen Erfolg der
Einigkeit der Gesellschaften gegenüber nur sehr gering ge¬
blieben. — Die vereinigten Feuerversicherungsgesellschaften be¬
tonen bei jeder Gelegenheit, daß sie nur dann Prämien¬
erhöhungen verlangen, wenn ihr Risiko es unbedingt erfordert.
Es wäre zu wünschen, meint das „B. T.“, daß die Berliner
Zentrale des Ringes sich zu den Beschwerden der Handels¬
kammer äußert.

Deutsch-Luxemburgische Bergweiksgesellschaft. Die Aktien
dieser Gesellschaft sind in den letzten Tagen um rund 4 Proz.
gestiegen. Es verlautet, daß das Geschäft sich recht zufrieden¬
stellend entwickelt, besonders in Trägern. Die Selbstkosten
seien in den letzten Monaten erfreulich zurückgegangen.

Waggcnbestellucg dor preußischen Staatsbahnen. Es sind
nunmehr 1000 Güterwagen mit 20 Tonnen Tragfähigkeit defini¬
tiv bestellt und wird die Verteilung der Bestellungen in diesen
Tagen stattfinden. Es werden dann die im Kartell vereinigten
Waggonfabriken voll beschäftigt sein. In den Preisen sind
mäßige Erhöhungen einpetreten, entsprechend der Verteuerung',
die das Material durch die allgemeine Erhöhung der Eisenpreise
erfahren hat. Im Durchschnitt beträgt die Preiserhöhung für
die Waggons im Vergleich zum Vorjahr 5 Proz.

Zur industriellen Lage. Bei Krupp liefen derart große
russische Aufträge auf Kriegsmaterial ein, daß in den be¬
treffenden Werkstätten fortgesetzt. Überschichten stattfinden. —
Die Verwaltung der Eisenhütte Borsigwerk hat den Bau einer
Kettenfabrik begonnen und die Eisenkonstruktion für den
Hallenbau der Vereinigten Königs- und Laurahütte übertragen.

Kleine Finanzckronik. Montrealer Meldungen zufolge wird
die canadischo Ernte übereinstimmend sehr günstig beurteilt.
Der Weizenertrag im Nordwesten des Landes beläuft sich auf
80 bis 90 Millionen Bushel. — Infolge der Schiffahrts-Ein¬
stellung auf der Elbe macht sich eine erhebliche Einschränkung
der schottischen Roheisenausluhr bemerkbar, da auf dem
Schienenweg ein Wettbewerb ausgeschlossen ist. — Bei
mehreren rheinisch-westfälischen Stahlwerken gingen beträcht¬
liche russische Aufträge auf Eisenbahnmaterial ein. — Die
Messe in Nishnij Nowgorod wird nun am 28. d. M. eröffnet.
Die russischen Textilindustriellen sind also, Sieger geblieben.
— über das Vermögen der Wehwarenfabrik Wagner u. Beck¬
mann in Frankenherg (Sachsen) ist der Konkurs eröffnet, nach¬
dem dieselbe bereits seit einigen Jahren notleidend war. — ln
Moskau ist das Handelshaus N. S. Nowy u. Ko. fallit. — Dia
Gardinen- und Spitzenfabrik M. S. Feinkind in Feiersburg be¬
findet sich in Zahlungsschwierigkeiten. Die Schulden belaufen
sich auf 1.800 000 Rubel. — Vom Londoner Geldmarkt wird
weiter gemeldet: Es herrscht ziemlich starke Nachfrage nach
Geld infolge der Einzahlung japanischer Guthaben bei der Bank
von England. — Die Leiter der beiden großen deutschen Schiff¬
fahrtsgesellschaften, die Generaldirektoren Ballin und Wiegand,
werden in den Aufsichtsrat der Austro-Amerikanischen Gesell¬
schaft eintreten.

Goldem

Fwird zur}
Lieblings

5eife nach einmaligem Gebraucl

dasStück 25  Pf.

Geschäftliches.

Dt» Morgru-Airssabe umfaßt 12  Seite».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl . ^

Verantwortlicher Redakteur für den gesamten redaktionellenTeil : T Rötherbt;
für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornaul : beide in Wieivaden.

Truck und Verlag derL. Schellendergschen Hos-Buchdruckerei in Wiedb.de».
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Bekanntmachung.
Donnerstag , den 28 . Juli er.,

Vormittags io Uhr, werden im
Berstcigcrnngslokalc Kirchgasse 28
dahier:

Ein Cellokasten, 1 Spiegel,
1 Bauerntischche «, L Rauch¬
tischen, 1 Notenpult , I Lehn¬
stuhl , I« Bände Brockhaus
Lexikon, 2 Anzüge , 4 Westen,
4 Paar Hosen, 1 Sommcr-
Ucberzicher , IV* Dtzd. Herren-
Hemden , IS Kisten Cigarren,
6 Packeten Cigaretten , II Fl.
Bordeaux -Wein , 2S Flaschen
verschiedene Weine , 7 elcktr.
Lampen u. dergl. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baar-
zahlung versteigert.

Versteiqernnq findet bestimmt
statt . ' ^ 250

Wiesbaden , den 27 . Juli ISU4.
Eifert,

_ Gerichtsvollzieher.MMiM-UeOtzellW.
Heute Donnerstag,

den 2«. Juli er.» Bormittags9‘i und
Nachmittags 2 1/« Utzr beginnend , versteigere
ich im Aufträge in meinem AuctionSlokale

Adolfftratze 3
folgende gebrauchte Mobilien:

L Salon - Einrichtungeuin Seide, mehrere
sßolsteraaniilurcii, 1 Ctmnelouguc, Mahag.»
Bücherschrank, Eicheii-Ausziehiisät, Ziinnier-
Billard , altes grobe? Buffet in Eichen und
desgl. in Mabaaoni, Pianino » Vcrticow,
Kucheuschränfe, Schreibtische, Tische, Stühle,
Anrichte, div. Betten, Kinderbett, versch.
grobe Goldspiegel , für feines Restau¬
rant oder Saal passend, Bilder,Teppiche,
Lampen. Liistres, Leuchrcr, Uhren, Staub-
Erker, sowie div. aniike». Kunstgegenstäude,
Wirlhschaftsbüffct. Gläscrreal u. A. m.

öffentlich freiwillig geaeu Baarzahlung.
Besichtigung am Tage vor der Anction.

Wilh. Klotz Nachf.,
Ang . D4,ilin,

Sluctiouator uud 2ojntor.
Ueberuahme von Auctionen und Taxationen

unter günstigste» Bedingungen.

i

%

Entwürfe, Ausführung und
Instandhaltung von Gartcn-
anlagen seder Art.

liarl SSciiiiiaril.
Niedcrwaldstraffe 6, Par ».

Telephon 709.

Obft-Bersteigerung.
Donnerstag , den 2» . Juli er. , Nach,nittagö 2 Uhr beginnend, versteigere ich im

Aufträge der Herrn Jmn nill tnerfelbst in der früheren
,jacoüTöjen Mm “> Mer dem allen Medhas.

den Ertrag von

ca. 150 vollhänlfcilden Obstbänmcn,
->"Aepsel, Birne», zwelsche«, Wime». Aprikose«, Rei»eel»«i>e«ic.
öffentlich freiwillig gegen Baarzahlung.

Da ? Grundstück ist etngefriedigt. Besichtigung jeder Zeit.
Wilh . Klotz Itfachf . Aug . Kulm,

Büreau : Adolfstr . 51. Auetionator « . Taxator.

No. 347

Allgemeine Sterhekasse zn Wiesbaden.
Samstag , den 30 . Juli , Abends 9 Uhr, im Deutschen Hos:

AuherordentlicheGeneralversammlttng
Tagesordnung:

Beschlußfassung über die von der Königl. Regierung gemachten Auflagen,
betreffend Erhebung der Beiträge und Statutenänderung.

In dieser Versammlung handelt cs sich um das Wohl der Mitglieder. Die zu
fassenden Beschlüsse sind von großer Bedeutung und wird um recht zahlreichen Besuch
dringend gebeten. Der Borstand . F338
Koelle ’s drehbare binnnii -Absätze.

Kein Mchieflaufen mehr,
elastischer , fgerituseliliiser Gang,
keine Erschütterung des Körpers.

Aerztlich empfohlen!
Allein -Verkauf für Wiesbaden und Umgegend:I*eter Sieber,
ichuliwaarenlager u . jUassgeschüft,

1B Oranien . tra . se 10.

Muster franko.
Porzellanfabr.Weiden,

Gebrüder Bauscher . G. m. b. H.
Decorirte Hotel- Geschirre.

Vertreter : Nf. Ntllljjer,
— Wiesbaden , 173^

. flt Iläfnergasse Ko. 16.
m Einrichtungen.

_

Prima Bratenfett
dauernd zu haben U,«»esci >' s Wcinstnben.

^ Wen. X
Alle Sorten Kohlen , Brikets , Coks,

Holz re. in besten Qualitäten empfiehlt

W . A . ichvnidt,
Inh . Herrn . Baum,

Telephon 226 . Moritzstr . 28.
Jetzt beste Zeit zur Deckung des

Winterbedarfs . 2131

Iaroteßingofensteine
mr Radial-, Canal - und Formsteine . —PH

Taunus-Dampf-ZiegelwerkeG. m. b. II.,
Halm (Taunus ) .

Eisenbahn - Anach lussgelcise.

' DIE -
Besten Suppen

orr
i -

Zu haben bei : (M.-Ko. F . 1256) F 15
Friedrich Groll,

Ecke Adolfsallee und Goethestrasse.

I Ptchelbem», PsS. 30  Ps.
Frankfurter ConsumhauS, Adam Sebneidsr,

Wcllritzftraßc 30. Rcrostraße 10.

Pariser Hof.
KnteS Brateniett per Vid. 60 Pf . m Uerfnurert

Erste Rheingauer Weinessig -Fabrik
Sc,n. ,®r*a«" Martin Prinz

/Mnilatur
in pdefen zu 50 pffg.
der Centner 2TCf. —

—'s Tsgdlstt- Verlsg.

Der Eitrag von über 30 Obstbänmcn b .»
verk. Mainzeritr.  l >6, Bin. bi? 10, Nchin.„. 6 ßhx

Früväviel , gepfl., zu vk. Hermnnnstr . 21 T~r
Frische Falläpfel znr GelccdcreitmITTl

baben Dotzbeimerstrahe 99._
R. Eßbirn. Isfb. 10Pf . :Hmieint)meritr.n »jnir
Dtckc(Mtlecripfd Pfd. 6 Pf . z. h. <Lte,ngass?U

Neririinte

Z
ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Colontalwaaren -Geschäft soforto. später
zu verkaufen. Adr, im Taadl .-Verlaa. z.

Reitpferd,
als Refervepferd zum Manöver sehr geeignet
auch gefahren, sowie ein 6- jähriger Rapve^
1,76 groß, ohne Abzeichen, zn jedem Fuhrwerk
geeignet, zugfest, zu v' rkaufen Adolfitrahe 6.

Jrrihs -Trrricr , 1,1, 2 Mt. alt, gr. sab»
stammnng, sind abzugcbeu Sonuenberg, Bergstr .8,

Tiger-Teckel, Männchen, sehr wachsam mit
stubenrein, b. zu verk. Mali aniktra sie 22 bei Hock,

Deutsch . Borst «!,Hund , Rüde,Praä »cxempl.,
7 Monate, billig abzng. Faulbrunnenstr. 2, Ladem

Einige gute Anzüge billig zn verkaufen. ’
■Siegler , (Solbgaffe 5.

(5ror}ci3i!ffni«vl!fi!rnininliiiig
int Werthc v. ca. 50,000 Mk. wäre vorthcilhast zu
verkaufen.

CßrcilllltisilS-LW.
Ansraaen oder Besichtigung Hotel Block,

Wiesbaden , Zimmer Nr. 29, oder im Hotel
beim Oberkellner.

Sehr prciswctth zu verkaufen:

pijotoarnpljen-̂ pnrnt,
13x18 , mit vorzl. frz. Objectiv u. Moment-
verfchlnß, 8 voll. dopp. Eaffetten, Stativ u. Tasche,
.sowie ein Weilwinkler, für Bau- imb Maichinen-
fachaufnahmen geeignet. Pfälzer Hof.

Mrs sKu -»»0-

Ansgabestellen des Wiesbadener Tagblatts
in Biebricha. H

] sind die 19 folgenden: [

«8
Ad- lfstraße:

Wehncrt , Adolfstr. 3;
Krupp, Friedrichstr. 7.

Armenruh straffe:
Hinkclmann, Armenruhstr. 14;
Winkler, Ecke Rathhausstr.

Kahnhofstraße:
Schmidt, Bahnhofstr. 15.

Knrggasse:
Neidhöfer Wwe.,

Wiesbadenerstr. 84.

Glifabetheustraße:
Habcrsack, Elisabethenstr. 19.

Feldstraffe:
Schmidt. Bahnbofstr. 15;
Gietz, Weihergasse 21.

Frau kfurtrr straffe:
Fritz, Frankfurterstr. 17.

Lriedrichstraffe:
Krupp, Friedrichstr. 7;
Linden Wwe., Friedrichstr. 10.

Gartenstraffr:
Mahr, Kaiserstr. 63.

Gangajfe:
Schmidt, Bahnhofstr. 15;
Gietz, Weihergassc 21.

Hepprnheimrrstraffe:
Fritz, Frankfurterstr. 17.

Iahustraffe:
Hammes, Kaiserstr. 17.

Kaisrrstraffr:
Hammes, Kaiserstr. 17;
Mahr , Kaiserstr. 63.

Kirchgaste:
Zindorf, Kirchgassc 18.

Kranfegasse:
Schueidcrhöhn, Rheinstr. 11;
Wehncrt, Adolfstr. 3.

Mainrerstraffe:
Göhringer, Wiesbadenerstr. 11;
Krämer, Schloßstr. 27;
Linden Wwe., Friedrichstr. 10;
Weil, Ecke Rathhausstr.

Ueugaste:
Habcrsack, Elisabethenstr. 19;
Ludwig (Kölner Konsum-Gesch.).

Rathhausstr. 8a.

Gbrrgasse:
Krämer, Schloßstr. 27.

Uathhauostraffe:
Weil, Ecke Mainzerstr.;
Ludwig (Kölner Konsum-Gesch.),

Rathhausstr. 8a;
Müller, Rathhausstr. 78.

Rhein straffe:
Kadncr, Rheinstr. 10;
Schncidcrhöh», Rheinstr. 11.

Sackgasse:
Zindorf, Kirchgassc 18.

Schloffstraffr:
Krämer, Schloßstr. 27.

Schulstraffe:
Hammes, Kaiserstr. 17.

Thrlrmannstraffe:
Müller , Rathhausstr. 78.

Weihergassr:
Gietz, Weihergassc 21.

Wieodadenrrstraffe:
Göhringer, Wiesbadenerstr. 11.
Neidhöfer Wwe.,

Wiesbadenerstr. 84.

iesbadetter Tagblatt gelangt in Biebrich abends zur Ausgabe und zwar das Abendblatt vom Tage und das Morgen¬
blatt des nächsten Tages zusammen. — Bezugs-Preis 50 Pfg. mit 10 Pfg. Ausgabestellen-Gebühr.
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Die noch vorhandenen farbigenS -rren-, I 0 ^ ^ o„ °« inri » tung für Spezerei-Geschäst

MI »d Kinderschuhe werden sehr billig aus. (60 Schubkasten), auch, getheiü.
Lame' ' « aaste 22 , 1. St . r._ etn offenes Real und ein Akten-Real sehr billig■jrfflttf*i. 1 wr - - vr♦ 7“7 —— verkaufen Q o rfAi«.* ***•-,,. m,« aane s «, . . » <• i ein offenes Real und ein Akten-Real sehr billig
t>'l!£H- rrr /7̂ ÜU verknusen Frunkenstraße 9,2 Stock rechts. _
nlrlvUnjUtemialieL Ein Firmenschildü. D. (S'leoiiormftr. 1U, Pari

Kunst - Eegenständc sind zu Gebrauchter Landauer, Halbvcrdcck, 1 leichtes
eff bo« 1- 5 bei J . ärztl. Break zn Nerkauf-,i Adeibeidstraße 87. Part . _^ p [ /rnAor cirn&- 6^ ft. (Lin nr ’ZWWt'ftnft hinin nt verkaufen.

^isOelüemälde
Mia ■'}  ^ be" ' . t -t-
Wrkttchc Gelegenheit.

billig verkaufe idi, »m *u raumen.
. S° dunter P « is eine neue , hoäunoderue

EÄlete Schlafzimmer -Einrichtung mit
Sl->s und Ho « . Tapezirer,

Borkstr. 31.__
p— 57, Aiittrag von verMevenen Serrichaslen

-Äsolaei de Möbel, als : Betten , Berticow,
»»eretär, Klciverschritttke, Auözrtht .sch,

Küchenschriinke» Sopttas , Testet,
Kat 'eE - Porzellan , Dampfbad und
$2*®Jfljfwittrert , Auciianator «. Taxator.

_ Kleonarenstraße 3.__

-Men Meg ;ug m  ucrtiplini
a . schr billig abz„?-b-»- Bersch, eo.nvl. Betten
?uöoerfd). Preisen, mehrere Berticows. Consolch-n," °° ul ^ knster Gardinen mit Zubehör. 2 1« .iS, ^Nußbaum- undl M°hagoui.Bücher.
(tot f Waschkommodenm,t Marmor , d'to Nacht-

L Mabaq-Polsterstühle, versch. and. Stuhle.
& M Kleiderschrank. «-strich, gr. Schranke.
&Z,  u . Sophatische. 1 sehr b-qn-m°r Polster¬
et für Alte oder Kranke, sehr praktisch, einfache
«ammoden. 1 Eisschrank, verleb. Nähtische, vcrscku
Knld- i, Nusibaum-Trumcaiirlvieael, Schreibtisch
u Schreibtischsessel. Wascbbüff., Waschgeschirr u.
yjeiesAndere sehr billig Goldgaffe 1«. -

^gaSsÜ l
"Geleaenheitskans.

L « ?©Ä“(S ”SSl5««wi" ® 1 «s «»““ “ S'
1 V -rticow 48 Mk .. 1 Aiiszngt ' fch 2b Mk ..
1 Kamcltascheu-Dit.au 62 .5« Mk., 1 b°^ r
Trümeau 40 Mk., 1 Herrn-Tchr-ibtî S2 Mk.,
leie« Rußb.-Büffetl45Mk ., 1 Nähmaschine 60 Mk..
1 Regulator 16, versch. Bilder w.

Bleichstraste 6 , Part. __
i - Verschiede,lesehr gut ervailene - 1«" " ,.

Schränke, Kommode , Waschrommode .Tifche
S^ihke, Berticow , Sopha , Testet, Cqlinder-
bürea« , Schreibtisch ». noch Vieles mehr billig
zu verk. Morihstraße 12, Hinterhaus

eg,Sn gelegen , mit hübschem Garten » ist
. . . . . .  billigst zu verkaufe» . Offerten erbitte zu

Ein gr. Federstoßkarren billig zu verkaufen. sendenu.M . 0 ^ t»auptpostlagerudhier.
Näh. Wettritzstraße 25. N 2 Verkaufe meine schön belegkne,. solid, geb. Villa
- - *-*- - - "'i. . .. Ol,. , - )lllt  Statt und groß . Obstgarten . Zuschr.

erbeten unter **• * 1» an den Tagbl.-Verlag.
l». cu, M3. rs._ _ _

Ein kl. n. neuer Handwagen,«eeig. fhr kl. sSät®.,
bill. z. verk. Hcli . Wclinelder . Elarcnthal 20.

Eleganter Kinderwagen ,ü
verkaufen Dotzheimerstr. 52, ü l.

Gebe. K.-W. t. 10 M r n. S -baält'ir. 21. 2 I.
Ein s.Ein s. «. erh. Kinderwagen für 15 Mk. zu

verkaufen Michelsbera 18,1 I._
Ein Lieg » und 2 Sportwagen billi"

verkaufen. Nah. Blücherstraße8, Hinterh
zu,

>ach.
erstklassig,

engl. Fabrikat,Damen-Rad,
^Adelheidstraße 84, 8._ _ _

(BST* Gut erhaltenes H .«Fayrrad vlUig zu
verkaufen Häineraasse 14. _ _

Neues Herrnrad. sonst 170 Mk.. für 95 Mk.
umständehalberz» verk. Bluchervlav3, 2 l.

HßillUllischt PMksst
vo» Heim in Offenbach, Preßflächc 82-< 100. gut
erhalten̂ vcrkaufl die I,.

Wiesbaden.

Aa MMtratze 17.
neu erbaut, bochherrschaftlich. mit allem
Comfort der Neuzeit eingerichtet. ,ü ver¬
kaufe« . Näheres daselbst bei

Jahob Wlederapalin.

? ? ^ ^ ^ schäft^ G»hauS , verkehrreiche
Ed ) , centr Laae, sehr geeignet für Steh,

bierhalle oder Restaurant , »u verkau en.
Offerten untet «». 220 an den Tagbl.-Verla«.

Hans mit 25 Jahre altem Colonialwaaren-Geichafl,
vorzügliche Lage. ,u verkaufen

Aaentur J . » ollliopff . Kirchgasie 37, 1.
Sch. gel.Baugrundst., Kuranl., dir. "rdro '«e>>ade>m.

7 M. m. d. elekt. B. z. err., b. z. v. Wilhelmstr. t>, l

werden auf 1. Hypothek zu bi« . Verzins « »»«
auSgelichcn . Offerte« unter« • « .

I hauptpostlagernd hier richten.
6. btS »0vl»Mk. auf gute H^ otbek auszuleiheii.

^ Offerten unter B . 8 2t an den Tagbl.-Verlag.

Vapttfftt - n r« sestrchr.
>Capitalisten eichalten koft-rrfrei«u Nack,wei»
> guter Hypotheken und R -stkauff« ll .ng . .

Sensal » « >«->- AdelheidUr̂v.

| BBT- 75—80,04)0 Mk. auf 1. Dyvothek auf sch.
Etagenhaus in der Adolisallee ver l . I -
gesucht. Agenten verbeten. Off- «ud
an den Tagbl.-Verlag. « »(bst,

70,000 Mk. auf prima1. DvV°thek vom « «U>st
leiher zunl 1. Januar gesucht. Offerten unrer
l« . St 8 an den Ta «bl.-Verlag.

65 - 70,000 Mk. 1. Hypothek gesucht. Offerten
unter »4. 217 an den Tagbl.-Verlag.

60,000 Mk., 70,000 Mk., »0,000 Mk»,
erststellig, auf prima Pfandobjecte gesucht.

>Kostenfreie Verrntttluu « für Capitalisten:
1 Sensal IMeyer Snlaberßer,

Adelheidstraß « 6.

ImmodUien fN kaufen gesucht. I50,000 9Jl (U ’f aufl-»Etagenhaur
- - - 1 p » s°s-rt^ d.̂ Okt.

zn verkaufen, lliäb. im Tagbl.-Verlag._ü

©in KM -MMlitlm - Neüi.
2,30 lang, 1,00 breit, u. Gar . der guten Functioii
billig zu verk. Näh. Moritzstraße 44, Werkstette^

Großer Restaurationsherd (fast uns),
2 Mt . lg., mit Wärmeschrank. 2 Bratofen, billig
zu verkaufen Hochstätte 12. - ——

Umz„gSl,alber GaSherd U. Woxhlet billig
I zu verkaufen cz.Nniiinvllrabi- 53. 1 l.

Luisenstr. 17, 2 r., b. z. v. Waschm., Gnsk., 3 L..
5-ff., Rak.. hzb. Badest.. Bild., vfch. Mob. GaS-K..
Lust., Jaadut ., ei. D.-Kl., w. West., Hol, rc. H. v.

pgp- Gin 3-theiÜges eisernes Thor mit
Geländer, Feldschmiede und gut erhaltene Herde
billig m ve rkaufen Michesbe r^ 28 « _
-PM - Zwei schöne Lorbeer °Pyra »n,den ^

>und rine schöne Epheuwand , 1, 0̂ breit, billig
zu verkaufen Franz-Abtst raße 8. — , . . g
-iäi 'üt,. Olcanderb. b. z. vk. Oranienstr. 8. H. P.

Ju kaufen gesucht mit hoher An
wm̂ M zahluiig ein rentabl. Geschästsbau«.
Offerten unter » . 28t » an den Tagbll-Verlag.

Zu kaufen gesucht̂
ei« Sans im Mittelpunkt der Stadt welche« sich

für Restauration eignet. Selbst-Verkäufer haben
den Vorzug. Offerten unter C. 82 « an den

JuaaL «l erl (5:in tüchtiger leistungsfähiger Wirth
sucht ein flottes Wein-Restaurant

kleines Hotel oder wo ein solches eing-richtet
werden kann, zn kanfen. Agenten verbeten.
Nur Selbstverkaufer wollen ihre Offerten unter
f . 21 « im Taabl.-Berlag niederlegeii.

Haus für ftzlafchenbierhündler mit Pferd zu
^kaufen aesncht . ln »» »»d , Lmsenplatz 1.

^) r»,»i»suir stutc Lage, für sofortViuen-Bauplay, gesucht. 6̂ ».um.
r.  to « Post Bismarckring.

süß gesücht."" Offerten unter Chiffre
an den Tagbl.-Verlag. on nno Mk

WM . KiiMMliige . ■Ät, .,;
prima Haus, Taxe 180,000 _uur ita
unter 50 °/« Landesbanfl G-fl- cj - ®ub
oit d Tagespost" in Biebrich erbeten. . b ^

10 - 12,000 Mk. sehr gute 2 Hypotd̂L^o °nfort oder bald gesucht. Offerten u. » - » - « an
den Tagbl.-Verlag.

Auf eine gut Mt  Villa Wi-«bad-ns wirbln
einem S -Ibstdarleih. -m- Hyv tb- 6- »000^
gegen5 °/° Zinsen sofort gesucht. Offert, un».
j . 810 an den Tagbl.-Verlag n

Aus einen durchaus sicheren zw-ltst m
Hypothekenbrief von 10,000 Mk

wird ein Darlehn von 6- 7000 Mk. sofort
gegen hohe Zinsen gesucht. Offert, u. « - »
an den Tagbl.-Verlag. . , ,

6 - 7000 Mk. auf l . HYV°tl>ek gesucht. OffertenIB. SBÄ an den Tagbl.-Berwy.
tm, a aa  zu Bw/o Zinsen v. strebsamem
5000 Mr GkickäftSmann zu l-'hen ae-

in» t Off u 1i >s - 21 « postlag. Berliner Hof.
lucht. Uff. u. ■ j_ D0; 4_ 5ooo Mk. gegen

3UdtC dopp. Sicherb. Darleiher erbitte
Adr unter « . 21 » an den Taabl .-Derlag.

Geldverkeyr

icri. ^ ^ - . - - --
'Fast neues Nußv .-Bctt . Wa »a,ro „»o0e

armorpl . zu verkaufen Kircbaaffe ii , -- t. ^
Ein Beit, Ledersovha Krankenwagen für

nmer. noch neu. 1 Schre.bvult (Erchen) No en-
lt, Ablaufbrett, Küchenschrank, Klcidkrsckraiik i.
ch vieles Andere werde» sofort wegen Räumung
ßerst billig verkauft Friedrichstr. 25, Seitenban.
' Weaen Umzug sofort zn verk. : 3 Beit-li. Deck-
ten. Kissen, Canape«, Ottomane, Trumeauip..
rticow, Küchentisch, Rohrsessel, Aushängeschilder,
iffti, Stühle. Scharnhorststraße17, P . r.

Eine antike französ. Maha «o»»i -BetEeste!
eiswerthz» verkanfeu Bleichstraße 17, 1. Et.

Gr. Nußb.-Betlstelle Nalumnauaels wegen zu
rk. Anznfebcn zwilchen 11 u. 5 Mublgaffe 5, I.

Capokmatratze billig zu verkaufeii.
Tapezirer »vtiintdt , Jabnstraße 17.

"Ein fast « eucs Sopha pr-iswerlh zu ver-
ufcn. Näheres Clarenthalerstraße 8, Part , links.

Schön. Diva» f. bill. z. v. Frankenitr. 9, 2 r.
ffrin schöner Kameitaicheudivan
(2-sitzig) u. 1 gut erhalt. Sopha

L- billig zu verk. Näh. Jahnstraße 3, H.  P . r.

irll.ttt»i»'lnche

.ur Vereinfachung des geschäftlichen
1 Verkehrs bitten wir unsere geehrten

Aufträggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

«escn stf . sthr ptt m _mn

» . Metza-rgasie 16.

.ur Vereinfachung des geschäftlichen
ff veukehrs bitten wir unsere geehrten

Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu' uberweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des WiesbadenerTagblatts.

Lamilien-Uachrichten

„r Vereinfachung de, aefchäfllichen
Verkehr, bitten wir unsere gechrten
Auftraggeber,alleunter dieser Rubnk
un» zu uberwelfelide» Anzeige» bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag de« WiesbadenerTagblatt».Der Verlag

Ws »-—

'A . « Br laci . . Metzgergafie . 400,000 Mk., di. auch in kleine« Beträgen

Endlich ist man ütopgt,|
hier erbeten.

Großer Herrn-Schreibtisch
ävlomat), event. mit Stuhl , diverse seine Zier-
übelstücke und einige feine Gaslüstcr mit
chcr Verzierung

1». JtST  an

wer nicht, soll sich, bitte iib-rzeugen daß
l, . Kros «iiut . Metzgergaffe 27 , d-r EinMe

I ist. der noch den vernünsligsten Preis f" nur
chice Herren-, Damen - und K»nder-Kle,Ser
und -Schuhe , Teppiche, Wasche und Be »>1 schiedenes bezahlt. Postkarte genügt.

Ans 2 . Hypoth . ausznl.
wünsche ich 170,000 Mk. , di- >n beliebigen

"einige"feine Gaslüstcr ' mit I . 10  1 Am w» dem" Anfra «7n Ä man umerzn verkaufen. Briefl. Offerten ttxaU  SaitcSel , G0wga ^ e 1U , JS 43  l „ nptp - stlagcrnd hier.

benXaobI,%rIaa. ^ ^ _ _ | ffluft Jujebt  guten Preisen getrageneĤ und | ^ ^ ,y () ( ) ( ) ML . p̂ Oktauszm
leihen. Offen, u. C.  21 * a. d- Tagbl -P -Nag

7- 8000 Mark auf 1. oder gute 2. Hypothek
sofort auszuleiben. Offerten sud » . 21 » an
den Tagbl.-Verlag.

CI■>» UHV»-»» -
Nußb.-Coniolfchr. b. z. v. Falilbr »nnenstr.6,l.
NarttCNllI mit Spiegelaufiay, zweilyurDcrncow Kteiverfchrank billig zu vk.

lenenstroße 28. Htb.
Ein- u. 2-th. Kleiderfchr.. Berticows, A)a,m-

,. u. Schränke, Nachtschränkeu. versch. Tücke
) billig zu verkaufe». Näh. Scharrlhorst-
»ße 26 , Schreinerwerkstatt ._ _

Ein 2-lh. Klriderschrank und eine Wasch-
»nge zn verkaufen Kirchgasie 36, Stb. 2._

Neue Möbel , als : Küchen- u. Kteiderfchr
mmoden, Verticows, Bettstellen, TischeU. Stühle
verkanfen Jabnstraße 6._ __

Wegen Abreife Möbel »». St. m. zu verk.
mggaffe 48 , Seitenb . 1.

Aiehrere zurückgesetzte Kaiser-
WW koffer, Offenbacker Patentkoffer

>d Handtaschenmit und ohne Toilette. Plaid-
llen, Plaidriemen n. s. w. , wie bekannt nur
ima Waare, werden billig aurverkaust
_ Nengafse 22 . Kofferaeickast.

Ladeuthekc, Specereireat , Hobelbank sehr
llig Marktstraße 12 bei * ,,&*!». i

Damen - Nähmaschine ^ billig zu Verkaufen
otdgasse5, Tuchgcschäft.

kwlft zu sehr guten Preisen getragene Herren- und
Damenkleider,Uniformen, Möbel, ganzeWodnungs-
Einrichtungen. Nachlässe.Pfandscheine, Gold Silber
und Brillanten. Ans Bestellnng komme in« Hm fs.

A.Gesthals, Mehgergasse2S,
kauft zu hohen Preisen gut erhaltene Herren- und
Damenkleider, Schuhwerk. Möbel. Pfandicheme v.
Gold, Silber u. Brillanten. Auf Best, k. in« HauS.

Eine gulcrdailene Rollschutzwand bill. zu kauf.
gesucht. Offert, u. 1' . 21 » au den Tagbl.-Verl.

Alt .Etse» ,Lumpen,Knochen.Metatterc.
f zu den höchsten Preiien. « » » »,
^ellninndstr. 29. Auf Wunschk. pünktlichi. HauS.
^ Kaufe zu den höchsten Preisen: alles Ehen,
Metalle. Flasche», Krüge. Lumpen.Pap - r Gummi-
u. Neutuchabfälle. 8oI ». Uttll , Bleichstraße 20.

Danksagung.

Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem uns
betroffenen schweren Verluste
sagen wir allen Beteiligten
innigsten Dank.

Miesl »a- e« » Juli 1904.
Familie Uhttipp Karst.

Immobilien

Gebrauchte

Wagen.
Halbverdcck. Mylord , Jogdwage »»,

ueten , einige Dogcarts , Breaks » Coup «»
>Geschästswagen , Landauer zu verkaufen.

Hofwagenbau,
edmrfttlttctftrttfee 28 . Telephon 809.

,itt Vereinfachung do geschäftttchen
Verkehrs bitten wir uittere geehrten
Austraggeber,alle unter dieser Rubrik
u»» zu überweisenden Anzeigen de«
Aufgabe gleich zu bezahle».

Der Verlag de» Wiesbadener Lagblattr.
- - - -

z« m»stttre,rm «irkrtufru.
Villa, großer Garten, erste Lage, zu verkaufen od

! zu vert. Wegzugsh. nehme in Zahl. Hypoibeke
Hans od. Terrain . N. b.E>genth.Goethkstr. l7 .v

Für 24,000 Mk.
schöne Villa, Ruhbergstr.. am Nerothal cuthaltend

6 gr. Zimmer. Küche, Balkon. Veranden.
Garten, Bleichplatz rc., zu verkaufen. Offerten
unter V.  218 an den Tagbl.-Vertag.

mit
Mutter

Todes-Anrerge.
Heute Früh83/i Uhr verschied sanft nach langem, schwerem,

großer Geduld ertragenem Leiden meine innig geliebte, theure
unsere Großmutter, Schwiegermutter und Tante, die

vvcw . Frau Samlölsroih

Emilie Paul,
geb. Fvie - lEde ».

im Alter von 67 Jahren.

Miesbadr « . den 27. Juli 1904.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Han» Buchhändler.
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Handschuhe.
Große Auswahl in allen Sorten Handschuhen:

Glacv -, Sued -, Wasch, u. Wildleder -, Juchten -, Beneziana -Handschuhe.
Prima schwarze, weiße u. farbige Glac ^-Handschuhe zu billigen Preisen.
Seidene u. UI 4« pcs -Handschnhe mit verstärkten Fingerspitzen.
Leder -Jmitation -Handschuhe, gute Qualität, Paar 1 Mk.
Modernste Halb -Handschuhe in großer Auswahl.
Cravatten in großer Auswahl in den neneften Mustern und Zyacons
Hosenträger , Gürtel u. Portemonnaies , Kragen , Manschetten , Hemden

empfiehlt in guten Qualitäten zu billigen Preisen. 1863
»gr . Sclimltt , Handschuh - Geschäft , ir Langgasse 17.

irauringe
von 8 Mk. an das Paar in allen Breiten

stets auf Lager.
Altes Gold u. Silber nehme in Zahlung.

Reparatur -Werkstätte.

Wilhelm Sngel,
Juwelier,

. Ö Langg -asse ö 1358

Martin ! emp,
Wein- und Spirituosen -Handlung,

Kellerei, Bureau und Probirstube: Luxemburgstraße 8,
Telephon 2074,

empfiehlt in großer Auswahl und feinsten Qualitäten:
Rhein - »nd Moselweine per Flasche und Liter im Faß von Mk. —.60 an,
Deutsche Rothweine „ „ „ „ „ ,, „ „ —.60 „
Französische Rothweine . „ „ „ „ i ._ ’w

direkt importirte
_ Süd - und Dessertweine per Flasche von Mk. 1.50 an,

Deutsche und französische Schaumweine zu Original-Fabrikpreisen,
sowie deutsche «. ansl . Spirituosen n . Liköre.

Niederlage der Firma .Erve « Lncas Bois , Amsterdam.
, Familienfesten liefere ich jedes Quantum frei Haus und nehme das Nicht-

verbrauchte nach Beendigung zum berechneten Preis zurück. Proben und Preislisten werden
auf Wunsch frei und gratis zugesandt. 1446

Bestellungen von auswärts finden prompte Erledigung.

Für besseres Schuhzeug
aus Cbevreaux-, Box-Calf-, Kolblcder rc. ist das
allerbeste„ Nigrin",

denn es erzeugt olme Müde

prächtigen Glanz!
Konserviert und erhält

GM- das Leder weich!
Einfachste Behandlung!

Zu haben in den meisten Geschäften.
fa&ritat: Carl GeiMr in Göppingen.

F70

Kaufhaus Jührer,
Kirchgasse 48.

Hängematten
iedeS Stück in haltbarer LeLertuckita?̂ .

» , w 3.0« ,

Hängematten
auö Slloehanf mit Holzsbrcizen

5 .50, 7.50 , 8 .00 , 10.00 , 12.00 Di"'

Trimtiphsteuie
2.50, 8.50, 4.50 bi» 25 .00 Mk. i450

Evangelische Kirchensteuer.
Die Zahlung der I . Rate der Kirchenstener für 1804/05 wird

in Erinnerung gebracht.
Wiesbaden , den 27. Juli 1904. * d3*

Evangel . Kirchenkassc, Luisenstraße 32.

OölniscrliS Lebensn
V 'UIlfjlPl Versicherungs - Gesellschaft.

Grundkapital : 30 Millionen Mark.

Lebens -, Invaliditäts - , Aussteuer - u. Rentenversicherung.
Höchste finanzielle Sicherheit . Massige Prämien.

Vorteilhafte Bedingungen für die Versicherten.
“Weitere Auskunft erteilt in Wiesbaden die Generalagentur : Id. Schuster , Luisenplatz 1,

Ecke der Rheinstrasse, sowie die Vertreter an den einzelnen Plätzen . 49g

M^ en besten u. billigsten gebrannten Kaffee
kauft man in der Kaffee -Brennerei von

Kirchgasse

Bade - Artikel.
Aeclite Hrenznachei

Mutterlauge
in ’/i-Ltr.-Krügen, sowie

Originalkannen.

Hrentnarhrr
YIutterlaugen - Kalz.

Aechtes Seesalz.
Stnssfurter Satz.

\aielirimer Salz.
Viehsalz.

F 'ichtennadel - Extract.

Badehauben— Badethermometer.

Grosses Lager in ÜMklMMIIW.
Ansgrsncht leine ll 'aare von schöner Form , sehr weich , angenehm

und von grosser Blaltbarkeit.
Sämmtliche zum Verkauf gelangenden Schwämme sind gereinigt und desinfizirt. 1848

Wasserdichte Schwamm - Heule !, Schwamiu -Ietze , Sclnvanim -Hörüclien.

Äntiseptisclie, hygienische 11. medieiniselie Seifen.
Ohr . Tanker . |

Hassovia - Oragerie . ICsrclagasse 6 . Tel . 717.

WtelMlimt tannsliM iei liestoeit Abfallholz,
•üüÄSSSÜtÄ - SSÄ ÄÄÄ 'ÄÄÄ I S"Wohnung: Lahnstraße3, 1.

Gelegenheitskauf.
Ein modernes Nußb.-Büffet, Schreibtisch und

Bücherschrank sehr vreiswürdig zu verk. Wcllritz-
straße 47, Schrciuerwerkstatt.

Hotel - Mselio.
Von B « » nee8tLlZ : bis Sonntag : haben wir die angefertigte

Leit - und Tisch -Wäsche etc.
für das mit allem Comfort der Neuzeit ausgestattete

Kotei Si Petersburg
(Besitzer If . CJretSier)

in unseren Schaufenstern zur gefälligen Besichtigung ausgestellt.

Kambnrger $ Weul,
Ecke larktstrasse sind Wengasse.
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Margen-Ausgabe.
2. Klait. Wiesbadener Tagblstt.

Dannerstag,
28 . Juli 1804.

82 . Jahrgang.

^j. 44.4.* *** * * * ** * * * ** * *£ * * ** ** * * **
ist bitter, sür's Vaterland sich schämenp müssen. H.

®8 " ' Ferdinand Kürnbergcr. »
fWWWWWWWWWWWWWW¥999999W9WWW9u

(88. Fortsetzung.)
Im Massrrtropfeu.

Roman von O. Sandor.

Was hast du nur mit dem Wassertropfen, den du
^ 'Augenblicke zitierst."
aU Der Wassertropfen von Andersen, m dem tausend
*«1* Geschöpfe wimmeln, die sich gegenseitig Puffen und
IW Ed zerren, die einander Arme und Deine aus-
E ! und einander verschlingen! Es ist wahrhaftig ein
E richtiges Gleichnis."
^ "^ ie nahm die Larve vom Gesicht und fuhr mit der
machen über das heiße Gesicht. „Weißt du, was ich am
tzebsten jetzt tun möchte?"

' Also?"
"Dem Kutscher Kehrt befehlen. Mr ist gerade so zu

Mute als ob mir etwas sehr Schlimmes bevorstände."
M geh! Du leidest an Nervenüberreizung , Schatz.

Mchieden arbeitest du zu viel. Du mußt dich mehr

^Dieser Maskenball ist mir ganz zuwider. Ich
täuschte, ich hätte mich von der Gräfin nicht breit schlagen
^ Herrgott, hat die ein Mundstück! Zumlassen.
Schwindligwerden. Dagegen kommt man schon gar

^, ^ veu' dich doch, daß ihr so viel an dir gelegen ist."
^stutzte den Kopf in die Hand und versank in Still¬

schweigen. u»
Die Gräfin Waldmeister hatte ein hervorragendes

Talent für gesellschaftliche Arrangements und Veran¬
staltungen aller Art : ihre „ originellen Ideen , ihren
Gästen immer etwas Neues, Überraschendes, Amüsantes
zu bieten, erfreuten sich in den maßgebenden Kreisen einer
gewissen Berühmtheit. Auch diesmal hatte sie mit ver¬
hältnismäßig wenig Aufwand etwas sehr Hübsches zu
Stande gebracht. Die hellerleuchteteu Räume waren
saschingsmäßig-originell dekoriert, und das Orchester be¬
stand aus einer echten Zigeunerkapelle, die die Gräfin
irgendwo aufgetrieben hatte . Die Prickelnde, feurige,
temperamentvolle Musik der Pußtasöhne paßte sich eigen¬
artig dem malerischen, farbenreichen Maskeugewoge an,
und da, außer einer reichlichen Vertretung der Gbburts-
und Finanz-Aristokratie, sich auch zahlreiche Künstler mit
ihren Ungehörigen unter den Eingeladenen befanden, die
durch gelungene Gnchipierung und phantastische Einfälle
ihren Test zum Gelingen des Festes beitrugen, bot der
Ball wirklich ein ebenso interessantes, fessündeS, wie
glänzendes, augenblendendes Bild.

Als Fritz und Thyra die Festräume betraten , war der
Ball schon in vollem Gange. Die Zigeuner spielten eine
ihrer bizarren Nationalweisen, halb Tanz , halb Lied,
bald wirbelnd, glühende Arabesken, bald singend und
wiegend, jetzt einen kreischenden Juchzer und unmittel¬
bar darnach ein weiches Glucksen und schwermütiges
Seufzen.

Ein halbes Dutzend Paare versuchte Walzer nach der
wunderlichen Musik zu tanzen, andere bewegten, sich
reigenartig im Tanzschritt, die größere Menge quirlte
regellos, je nach Neigung und Gefallen durcheinander.

Ein flmkbeiniger Luftikus im bunten Hofnarrenkleid
kam auf Thyra zugesprnngen, faßte sie mit beiden Hän¬
den um die Taille , raste ein paarmal im Galopp mit ihr
hin und her durch den Saal und stellte sie am anderen
Ende des Saales nieder. Als sie sich ein wenig von dem
tollen Wirbel erholt hatte und um sich blickte, sah sie Fritz
in einem Kranz von Schnitterinnen , Winzerinnen, Phan¬
tasiegärtnerinnen und feschen Bäuerinnen , die,ihn neckend
umtanzten und ihn, als der Kreis sich endlich löste, m
ihre Mitte nahmen.

Einige Erscheinungen verlcugneten trotz der Mavre
und der adoptierten Rolle, die zu ihrer Tracht gehörte,
ihre Eigenart so wenig, daß sie sofort erkannt wurden.
So Olli Leisemann. Sie stolzierte im fußfreien, flotten
Diretoirekostüm, den Jncroyablestab in der, Hand, durch
den Saal , es schien beinahe, als suchte sie jemand. Auch
die Gastgeberin — als Ceres — war nicht zu verkennen.
Sie hatte Thyra rasch herausgefunden und begrüßte sie
mit einem Händedruck. „Ich hoffe. Sie werden sich amü¬
sieren, und im übrigen halte ich mein Versprechen."

Thyra hätte sich um die Welt keines ihr gegebenen
Versprechens erinnern können, es war auch wohl nichts
von Wichtigkeit. Ehe sie eine Antwvrt fand, war die
Gräfin schon wieder weiter geeilt. ,

Thyra stand ein wenig abseits in einer Fensternische.
Dies war der erste Maskenball , dm sie mitmachte, und
das laute , bunte, bewegte Treiben verwirrte sie ein wenig,
so daß ihr die passive Zuschauerrolle momentan noch besser
bchagte, als eine aktive Teilnahme an dem Trubel ., Nach
einer Weile kam ein stattlicher Ritter ans der Zeit der
Kreuzzüge ans sie zu und bot ihr den Arm.,

„Darf ich dich führen, holde Untertanin des, großm
Kaisers? Die neue Zeit hier scheint dich fremdartig anzu-
minten."

„Wir hatten auch Maskenbälle ! Im Elysee und in
Versailles — unsere schöne Kaiserin Eugenie verstand ihre
Sache wie keine zweite", entgegnete Thyra.

„Das bezweifle ich nicht. ?lber es gab zu deiner Zeit
kein Überbrettl ." Der Kreuzfahrer deutete lachend auf
ein keckes Persönchen in kurzem, tief dekolletiertem
Seidenkleidchen, an den Füßen rosa Ballettschuhe, einen
mächtigen Hut mit wippenden Stra -nßsedern auf dem
brünetten Kraushaar , „und keine Röntgenstrahlen —
sieh mal drüben das durchsichtige Gespenst und hier sind
noch andere Erscheinungen, die Euch unbekannt waren.
Gestatte, daß ich dich führe und dich nebenbei psu ä peu
mit den Errungenschaften des letztm Jahrhunderts , das
dr! überschlafen, bekannt mache."

Die klare, sympathische Stimme des Mannes dünkte
Thyra bekannt, auch seine Erscheinung, aber sie suchte
vergebens in ihrem Gedächtnis.

„Ich muß dich kennen, Ritter ."
„lind ich kenne dich,"
„Ich weiß dich nur gerade nicht hinznbringm ."
Der Kreuzfahrer lachte. „Kein Wunder, da ich etliche

Jahrhunderte früher als du das Licht der Welt erblickte.
Aber ich kenne dich doch, und du kmnst mich. Es gibt
eben Menschen, die man in jeder zweiten oder dritten
Generation wiederfindet. Man erinnert sich, daß man

einander früher schon begegnet ist, m einem früheren
Leben . . . man ersisinnt sich dunkel, daß man damn ^
einander gut war , einander verstand . . .nur die Derart«
fehlen . . Vielleicht ist das unser Fall . Oder nicht?.
Denkst du anders ?" , „ r

Sic nickte bestätigend und betrachtete ihren Begleiter
forschend von der Seite . Auch die Küchen mußte sie
kennen, — diese fast schwarzen uird daber doch durch srchtrg
Hellen Augen, in denen sich gleichzeitig Scharfsinn und
Güte spiegelten. Wie sie hineinsah, stieg eine Vision vor
ihr auf . In ihrer fernen kleinen Kindheit hatten me
Augen des Vaters sie so angeblickt . . .. Ihre Hand aus
dem Arm des Ritters zitterte ; die Erinnerung an den
Toten hatte sie nie so ergriffen, als in „diesem Augenblick
in dein lärmenden bunten Maskengewühl.

Auf der anderen Seite des Saales ging Fritz vorüber,
und an seiner Seite , eng an ihn geschmiegt, die schlanke
Französin ans der Zeit des Direktoriums.

Die Augen des Kreuzfahrers waren ThyraZ Blicken
gefolgt. „ . ro

„Sie ist auch ein paar Jahre früher ausgesianoen, als
du", sagte er, und es wollte Thyra scheinen, als läge nr
der unbefangenen Äußerung etwas wie eine schalkhafte
oder boshafte Anzüglichkeit.

Sie kam nicht dazu, seine Absicht zu analysieren, denn
die Musik setzte plötzlich wieder ein, uitb zwar mit einem
ransckienden Fortissimo, aus dem sich bald eine jener
prickelnden Tanzweisen entwickelte, die unwillkürlich mit
fortreißen , die auch dem Tanzfaulsten in die Füße zucken,
daß sie auf- und abwippen und es nicht abwarten mögen,
bis sie sich im Takte drehen können. Ein solcher Tanz
ist Tanz , ist Lust, ist Vergnügen . Die Alten werfen die
Last ihrer Jahre ab und werden wieder jung in den
prickelnden schäumenden Tonwellen, die über sie Hin¬
rauschen, und die sie mit sortziehen in den jubelnden
Strudel , und die Jungen fühlen im,Tanzwirbel erst den
Hochgenuß ihrer Jugend , die sie leicht und sorgenledig
auf den Wagen des Frohsinns dahinträgt , und vor ihren
leuchtenden Micken formen sich im Rausche des Tanzes
lockende, goldene Märchen kommenden Glückes.

Wie elektrische Funken fuhren die Töne in die bunte
Menge. Alles tanzte. Alles drehte sich im atemlosen,
selbstvergessendenWirbel, bis die Musik mit einem
schmetternden Stakkato aufhörte . In dem allgemeinen
Durcheinander wurde Thyra von ihrem Tänzer getrennt.
Rasch atmend lehnte sie sich an ein seitwärts stehendes
Tischchen: das Tanzen hatte sie,heiß gemacht, und die
feine, seidene Maske wurde ihr lästig.

Eine kleine, weiche Hand legte sich plötzlich auf ihren
Arm,

„Auf einen Moment", sagte eine leise Stimme.
„Komm' mit ."

Überrascht blickte Thyra ans die vor ihr stehende
Zigeunerin . Es sollte wohl eine Mignon sein, aber dafür
war die zierliche Figur eigentlich zu üppig. An dem
brennend roten seidenen Rock und dem Bolero glitzerten
Goldstickereien und Zechinen. Das lose BlNsenhemd
war sehr tief dekolletiert — so tief, wie sich— ohne An¬
stoß zu erregen — nur Chansonetten niedersten Genres,
oder sehr vornehme Damen dekolletieren dürfen. Lange
Ketten von Perlen und Goldstücken rieselten vom Halse
nieder, und ans dem gelbseidenen gesranzten Kopftuch
quoll eine Flut schwarzer natürlicher Löckchen nngefesselt
über den Rücken. (Fonsesnug folgt.)

'Wegen Aufgabe meines Etagengeschäftes gebe auf

Juwelen , G-oldwaaren und Uhren
20 °\o Rabatt 20 °\o.

Fritz LehlUcillll , Juwelier, Langgasse 3, 1. Etage.
Die Eröffnung des Ladengeschäftes im eigenen Hause erfolgt im September.

Diesjährigen. . Sd. Söhnt,
Esparsette-Honig,

Telephon 130. 1946garantirt reinen Bienenhonig.

Krumeich’s
Sinkochkrüge

von Vs» sli,  1 , l '/a, 2 Ltr.
empfiehlt 1996

Jtoarad XreU, Taunusstr. 13.
4« Hygienische

Bedarfsartikel . IVeuest . Kat.
m. Empf . viel . Aerzte u. Prof . grat . u . fr.
H . Inger , Gummiwaren - Fabrik,

Berlin JS., Friedrichstr . 131c . F123

We fintier M.
50 Stück Mk. 2.60, 100 Stück Mk. 3.50, franko
unter Nachnahme. 04g. L5910) F135
Oebr . Raa <>, Miiislcben i. Harz No. 23.

Eine Großbrauerei
ad Umgebung einen mit den dortigen

Vertreter.
sucht für Wiesbaden und Umgebung einen mit den dortigen Verhältnissen vertrauten
Herrn als

Cautionssählge Bewerber mit kaufmännischer nnd eventuell technischer Bildung erhalten
den Vorzua. Referenzen erbeten. Offerten sind unterF . R . C. 508 bei Rudolf
Rosse , Frankfurt a . M . , niederzulegen. (F. ä 7070 7) F135

Schmidt';
patent-Hielt-Priüöinnftljiac

ist die sensationellste Erfindung
für die Haushaltung.

Eine prima Wringmaschine ohne Gummiwalzcn
Ladenpreis Mk. 7.50

zu haben bei

Kauz Mhim in Wiesbaden,
Wellritzstraße 6.

Wer Geld sparen nnd doch
gute Waare

kaufen will, decke seinen Bedarf im
Ausverkauf Schild,

3 Langgasse3. 1976
Drogen, Parfümerien, Materialwaaren.

FeinstesObst- und Fa«-Obst
zu haben.

Versorgungshaus für alte Leute,
Schicrsteinerstraße42. F225
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Derschiedrneqi»

Z
nt Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,affe unter dieser Rubrik
uns zu uberweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

b ^ ^ ^ ^ vcrlagdesMesbadenerLagblat^ E

Zafinarzt Iler-Mer
von der Reise zurück.

Rente.
Eine alte hochfeine deutsche Nentenanstalt

versichert sofort beginnende Leibrente mit Rück¬
gewähr der Einlagen, abzüglich der gezahlten
Rrntenbetrage im Todesfall. Nähere Auskunft
»teilt (J.L.1352).F 170

R . Saeinann . Leipzig,
__ Humboldstr. 8._

Bürean Constance— Detektiv-, Slns-
kunfts-Jnstit ., aegr. 1891. Oranienftr. 21

Berlraiil. Miinffe
über Vermöge»«-, Familien -, Ge.
schäfts- u. Privat -Berhältniffc aus alle
Platze besorgen discret und gewiffenhast

« »-«v« & Klein , Berlin,
Internationale Auskunftei.

_ _ CE. B.485) F157]

Dame kann sich mit 5—10,00« Mk. an
prima Geschäft vetheiligen. Offerten unt
A. ata »n de» Tagbl.-Verlag.

Vertreter gesucht.
. Ein hiesiges besseres Möbelgeschäft, verbunden

mit Schreinerei, Tapezirerei.Lackirerci und Sarg-
lager, sucht einen tücht. Vertreter geg. hohe Pröv.
Off, unt, W . 819 an den Tagbl.-Verlag.

MU ■ Wir suchen in allen Kreisen tüchtige
Vertreter zu besonders aünstigen Provisions
bedingungen, evtl. Firuni. Magdeburger Lebens
Bersichcrungs- Gesellschaft, Subdirektion Wiek-
haden, Montzftraße 4,  _Vertreter
für Wiesbaden und Rheingau, in Baukreisen und
Installation, Gas-u.Wasserqeschäftcn gut eingeiührt,
zum Mitverkauf eines bekannten Artikels gesucht.
Offerten ii. »*. aa » an den Taabt.-Berlag.

Eingeführtc Feirerverstchernngs. Gesell¬
schaft ersten Ranges sucht für Wiesbaden und
Umgebung rührigen solventen

Haupt-Agenten.
Inkasso vorhanden. Offert, mit Referenzen erbetev
unter IF. M. SB an iw. I,. Haube A Co .,
Frankfurt a, M. (Man.-No .F.lQM) F15

Nebenverdienst
für Geschäftsreisende. Kein Gepäck zu tragen,
daher praktisch. Nah, im Tagbl.-Verlag. Fr

Geld-Darlehen
für Personen jeden Standes zu 4, 5, 6% gegen
Schuldschein, auch in kleinen Raten rückzahlbar,
effectnjrt pronipt und discret

Karl von ffierecz,
handelsgerichtlich protok. Firma,

B udapest. Josefs-Ring 33.
Retonrmarke erwünscht. "

tf£lf *f cV2~‘n"*c*un  jeder Höbe an Jeden
v aus Schuldsch., Wechsel, Lebens-

versich.. Hyvothek. zu 4. 5, 6 Pro,. Beding,günst.
c « lii » flrei, Berlin w . 35. Rückp '
Geschäfts-Inhaberin suchtö. .

500 Mk. zu leihen. Monatl. Rückgabe,
unter V. SS « an den Tagbl.-Verlaa.

g. Sicherheit
Offerten

*¥1} f SU leihen gesucht. Rückgabe
* *ß wie * nach Uebereinknnft. Offerten

unter « . SS « an den Tagbl.-Verlag.
MkWNA». L"K

Woche frei. Für Claviermustkallabendlich
12 Uhr ist keine Steuer zu zahlen.

Jae . Krup p, Deutsches Hau«.

bis

Für Flaschcilbierhandler!
Ein gr. Umsatzgescb. in Flaschenbier, ca. 45,000

FI., a. I. Germ.»Bier, s. Lieferant. Preisangeb. s.
zu r. (schriftl.) an Herrn Carl 8trol . , WicSb.Kirchgasie.

Eorrcfpondenzen, Ueder-
W #»ÖIUW | * setzungen lt. s. w. Gefl.

Ang. unter V. 218 an den Tagbl.-Verlag.
Junger netter Mann

möchte sich in seinen Freistunden Abend« yoch et-
was verdienen. Off, u. W-. B vostl. Bismarckring.

Perfekte Schneiderin su»t noch Kundschaft
außer dem Hause. Römerberg 12, Laden._

Aust. Frau, im Ansbcff. v. Wäscheu. Kleid.,
sowie im Auf. neuer Wäsche dem., hat noch einige
Tage in der Woche frei. Näh. Goldgasse 6,  1 I.

8em»-A«Ae,ÄÄÄS
rcparirt, auf Neu gereinigt und gebügelt.

Carl Wlbben , Schneider, Ranenthcilerstr. 11.
Gaufrier- uud NUeedmuere!

b. g. u. billiger Bedienung
_ Hochstätt« 10, Part.

Karlstraße 2,8 St ., w. Berliner Neu gebügelt;

Wäichez. Bügelnw. ana. Welltlirffr. 89. g
n. icup. w. anq. Ulliien'tr. tti, ö Dl.

Fr '/enie enipf. sich. Rbeinsik. 48. Frls. Haa«.
>vrijeuie empf. sich. Frankenstraße 28, 8 St . r.
>j»eiit>. rni  s. ». e. Dam. Jobnür. 9. A. P

^ ŴST  Damen
Aiigelegenbeit vertrauensvoll an Fr. I/ebri »,
©crliit . Alte Lcipzigerstraße 10, 2 Tr.

Diser . Rath iL 'KLÄl:
gelegen beiten, evtl. Aufnahme bei erf. Frau Näbe
Wiesb. Offerte» erb. u. A. 181 Tagbl.-Werlag.

Damen finden jederzeit discrete Anfnadme
bei Hebamme IL. Walramstr. 27,1.

Mädchen suchtf. sofort diskret. Laub- I
■ aufentbalt. Offerten mit Preis unter >
8 ». SLl an den Tagbl.-Verlag.

Pflegest. (Lehr, bevorz.) f. 13-jbr. Oberreal'sch.
aesucht. Off. unt. »V. »1B an den Tagbl.-Berl.

Welch' edeldentrenlie fömilic
n. ein hübscher gesundes Mädchen an KindeSstatt
an. Gest. Off. n. 111. SS » an d. Tgbl.-Verl. erb.

Von der Reise zurück.
Phrenologin,

SeerobenstraA9, 2. H. 2 Iks.
Phrenoloain ?rÖeÜ£

Chiromantie.
Beurlbeilünfl der Handlinie» durch gedild.

Dame. Kapellenstraße3, 1. Nur für Damen.
Welche weivl.

Schönheit,
die sich für Plastik eignet, würde sich als Kopf»
modell einige Stunden in der Woche zur Ver¬
fügung stellen? AIS Belohnung Orginalbildniß.
Offerten unter aal an den Tagbl.-Verlag.

Gebild. Herr
wünscht Briefwechsel ni. gleich. Herr«.
Off. u . » . K. 9 postlag. Schützrnhofstr.

Un | nn4 w. jflng. termBg. Dame, häusl.null tU erzog., m. strebsam. Herrn,
gut. Charakt . , event. ohne Vermögen. Senden
Sie nur Adresse: (Bw. 2801/7) F 135

Fori ii na , Slerlin B.W . 19.

Reell!
Junger Kaufmann. 25 Jahre alt, evangelisch,

an« guter bürgerlicher Familie sucht die Bekannt¬
schaft einer bänslich erzogenen Dame im Alter

"von 20—25 Jahren behufs späterer Heirat zu
machen. DiScretion wird zugesichert. Gefällige
Offerten mit näheren Angaben unter Chiffre
O. 819 a» dxn Tagbl.-Verlag erbeten.

fieirni  fmbt Waise, 28 I .. üb. 350,000
gijULUl Mk. Vermögen . Herren, wenn

auch ohne Vermög., jed. mit solid. Charakter, erhalt.
Näh. u. „ Hofrnunsr “ Berlin SO. 16. F157

Lieves-Hrirat ! Junge Waise mit
280,0<X> Mk. Perm, und sehr hänSl. wünscht
charakterv. Herrn zw. Heirat kennen zu lernen. Off.
». „ debeflgUirk “ Berlin »O. 26. F157

Ein Arbeiter«Wittwer) w. die Bekaniitschafr
eines alt. Mädch. od. jung. Wittwe zweck» Heirat.
Offertenn. M. S1B an den Tagbl.-Verlag.

Geb. Herr,
40er, sucht Dame bis gl. Alters mit etw. Ver-
mögen ztveckL späterer

Heirat.
Offerten unter 1». ®. sio an Annonc.-Exvcd.
Hrcii . Kra . cii , Frankfurt a/M ., Stiftstr. 4.

Kstls firfflllMl! fU£t)t "'it gutsttuirtemAl-lllllkUl H„ rn in Verbindung zu
treten zwecks Heirat. Anonym zwecklos. Offerten
nuter 11. 880 an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Heirat.
Wittwer in vierziger Jahren, mit einem Kind,

wünscht mit einem älteren Mädchen oder Wittwe
bekannt zu werden behuss Heirat. Offert, unter
K . SSI an den Taahl.-Verl.
16.22.17.—14.16.20.23.20.—

21.16.22.17.
Die unaenanvte Unbekannte bitte ich um Adrefle.

Mühte»b. Tochter » . I*. 19S Brief
abholcn Tgbl.

WWWWUWI
Grschaftslolralr etc.

Kleine Burgstr. 6
(Kölnischer Hof) //

Laden mit drei Schaufensternp. 1. Oktober>
zu vermiethen. Nähere» daselbst. 1550 >

Ervacherstraß« 5, Part. ob. 1. Etage, schöner
heller Laden mit2 Ladenzimmernu. geraum.
Keller auf sofort od. später zu vermiethen. 2529

Frankcnstraße8, 1, Laden mit Wohnung per
1. Oktober zu vermiethen. 2581

Zu vermiethen schöner, gewölbter Weinkeller mit
großen Lager-, Pack- und Bürcauräumen in
vortheilbaitester Lage. Näheres bei 1569

Weder & Schmidt , Baugeschäft,
Erbacherstraßc5.

Thorfahrt m verm.
(große), Karlstratze 41, Ecke Luxemburgstraße,RT ®*r von Herrn Uhrmacher Dietenbach

18 Jahre innegehabte Lade» nebst Zpdehör
Oranienstraße 1 ist per 1. Oktober zum Preise
von 700 Mk. anderweitig zu vermiethen,

Hermann Scliellenberg.

Ein großer Laden
zu vermiethen Webergaffe8. D . »lein
Rentable» Eolonialwaattngeschäft mit 4-ZImmcv

Wohnuna(Aa» u. Wasser im Hause) in nächster
Nähe WseSbaben« billig zu vcrmietbeu, event. zu
verkaufen. Näh. Aug. Krug, Moritzstraße 89.

W»1»ir,m«rn.
Adlerstraße 27 2 Zimmer. Küche sofort zu vm
«ltvillerstr. 1«, Mittelbau, schöne große3-Zim,

Wohnung auf 1. Oktober zu verm. 2
Ellvillerstr. 18 schöne2-Zimmcrwobn., Hinterh.

auf t, Aug.. auch ip. vm. N. Vdd. Sochp. r.
rankenstr. 5 1 Dachz. mit Küche1. Okt. zu v,
errngarienstr. 11 schöne2.Ztnimer.Wohnuvg
an ktuderl, Familie aus 1. Okt. zu v. N. Bart

Karlstr. 20»2, Wohnung von4Zimmern. Küche.
2 Kellernu. Mansarde auf 1. Oktober zu verm
Nähere« Parterre, im Lade». Anzusehcn vou
10- 12 Vorm. u. v. 1—4 Nachm. 2306

Kirchgasfe 6, ^ «LLÄl
Balkon per 1. Juli sehr vreisw. zu verm. 1825

Lessingstraße 12 (Zwei-Gtagen-Billa ) schöne
Etage mit 6 Zimmern, Badezimmer, großer
Veranda, Küche und mehreren Kammern, auch
Gartenbenutzung, per 1. Oktober cr. zu verm.
Näheres baselbst beim Hausmeister. 2532

Luxemdurgftraß« 2 schöne3»ZImmer-Wobnung
mit Kücheu. reichl. Zubehör auf 1. Oktober zu
vermiethen. Näh. Part . l. 2530

Lnxemdurgstr. 7, Stb. 2, zwei Zimmer, Küche.
Keller ,11 verm. Näh. Hochpart. l.

Manergaffe 18, 1 St., 2 Zimmeru. Küche zu
vermiethen. N. b. 81. Limbartv, Ellenbogengasse 8.

Platterstr. 10 1 Zim., Kücheu. K. a. 1. August.
Rheingauerstraße2 schöne4- und5-Zimmer-

Wobnnngen mit allem Comfort preiswerld z»
vermiethen. Näh. daselbst Part . 2528

Rheinstraße 60, Port., schöne comfort. 6—8>
Zimmer-Wohnung(2 Zimmer mit eig. Abschl.)
auf Okt. zu verm. Näh. Hinterh. 2270

Riehlstraße2 ein Partcrrezimmer nebsi Küche
und Keller per sofort oder später zu vermiethen
Näh. Riehlstraße2, 1 rechts.

Römerberg 20 2 Zim. u. K. an r. M. abzug.
Saalgaffe 16, Htb. 1 St., Wohn., 1 gr., 1 kl.

Zimmer, Küche, an kl. Fam. auf Okt. zu verm.
38/85 ist die zweite Etage,

rcUlUlü !« bestehend au« 6 Zimmern, Bade¬
zimmer, Küche, Speisekammer, 2 Mansarden,
2 Kellern, List, per 1. Oktober 1904 zu verm.
Naderer im Möbellaben.

MLallnserstr. 7 hockberrschaftliche Wohnungen
v. 6 Zimmern. Bad, elektr. Licht, Balkons

lind Erker nebst sonst. Zubehör per sogleich
oder später zu vermiethen. Näh. Wallufer¬
straße7, Hochpart. 1824

Weilstraße 13 kleine Mansardwobnung zu verm.
Wörthstraße1, 3. St., 4 Zimmer mit Zubehör

zu vermiethen. Näherer2. Stock link«. 2203
ortstr. 20, 1 l.. sch. g-Zim.-Wohn. bill. ,n v.
ine Wohnung, 8 Zimmer und Küche, 1. Etage,
sofort oder später zu vermiethen. Näheres Nero¬
straße 28 Laden.

Ansinart« gelegene Mohnnngcn.
Rheinblickstr. 7 Villa v. 6 Z., Kücheu. Zubeh.

für 1600 Mk. zu v. Näh. Äilhelmstr. 9. Bank».
Mölltirtc Zimmer unk» mödlirte

Mansarden . Schlafst-U-n tXt.
StMetftr. 8, Frontsp., möbl. Zimmer zu verm.
Adlerstr. 13» H. 2, Elsnau, Z. a. anst. Mädchen.
Adlerstr. 15 (Ncub.), 1, m. Zim., sev.E., z. vm
Aderstr. 21, V., Mansarde in. B. bill. zu verm.
Adlerstr. 30, 1 I., erh. zw. anst. Arb. K. u. L.
Adlerstr. «5, 2 St . r„ erh. reinl. Arb. Schläfst.
Aldrechlstraße6, 1. möbl. schönes Zim. ,n vm.

$?■ jeh. möbl. Zimmer zu v.
Albrechtftr. 13, P., k. Ard. Kost 11. Logis erh
Albrechtstr. 28, 3, f. m. Z. m. Schreibtischz. v
Albrechtstr. 80, Part., schön möbl. scp. Zimmer.
Aldrechlstraße 31, 1, gut möbl. Balkonz. z. vm.
Am Römerthor 2, 3 r., E. Langa., m. Z. z. v.
Bahnhofstratze 10, 2, sch. möbl. Zjm. zu verm.
Bertramstr. 4, 2 l., )ch. möbl. Zimmer zu vm.
Bertramstr. 6, 2 r.. möbl. Z. mit Pens, zu vm.
Bertramstr. 20, Mld. P. r., erh. bess. Arb. Lg.
Bisnmrckrina 26, lb,:S,Sm
Bleichstraße 13, 2 l., möbl. Zimmer zu verm.
Bleichstr. 16, 1. Eig., möbl. Zimmer zu verm.
Bleichstraße 24, Part ., möbl. Zimmer zu verm.
Blüchcrplatz», 1 l., mbl. Zim. (scp. E.) fr. A.
Blücherplatz6, Parterre, Schlosst, zu verm.
Blücherstr. 5» P. l., gut möbl. Zim. zu verm.
Blücherstr. 12, 3 >., möbl. Mails, zu verm.
Clarenthalerstraße8, Part., ein möbl. Zimmer

an reinlichen Arbeiter zu vermiethen.
Dotzheimerstr« 16, 1, gut möbl. Zimmer zu vm.
Dotzheimerstr. 15, 3 l., k. a. H. s. m. Z. b. erh.
Dotzheimerstr. 34, P . l.. sch. möbl. Zim. z. vm.
Dotzheimerstr. 72, H.P., m.Z. m. 10.2 Bett. z. v.
Dotzheimerstratze 72, 1 r ., zwei möbl. schöne

Helle Zimmer mit Balkon u. separtcm Eingang
per 1. Scpt., auch getheilt, zu vermiethen.

Eleonorenstraß« 8, 1 St . r.. möbl. Zim. zu v.
Eltvillerstr. 14, 4. Gron , Mansardzim. mit

groß. Fenster, gerade, sehr billig,
äulbrunnenstr. 0, 3 r.. k. 1—2 a. L. Schl. e.
eldstr. 4, 1, sch. möbl. Z. mit sep. Eing. zu v.
rankenstr. 8. H. 1, sch. möbl. Z. z. 1. Aug. b.
rankenstr. 21, 1 I., fein möbl. Zim. zu verm.
rankenstr. 28, 8 St., fein möbl. Z. b. z. verm.
riedrichstr. 8, Mtlb. 8 l.. erh. ein a. M. Schl,
ricdrichstr. 45, l. Htk. 1, möbl. Zim. zu vm.
riedrichstr. 48, Hth. 2, erh. 2 r. Arb. Schläfst,
äfnrrgaffe 5, 2, mbl. Z. m. s. Eing. sof. z. v.
«lcnenstr. 2. I r., 1—L gut möbl. Z. sof. z. v.
elenenstr. 20, 2. ar. schön mbl. Zim. zu verm.
elenenstratze 22 bei Schneider möbllrte»
Parterrezim. mit oder ohne Peps, billig zu vm.

Helenenstr. 24, V. 1, erh. anst. L. Kostu. Log.
Hellmundstr. 5, Pt. aut möbl. Zimmer frei,
"eümundstr. 6̂ 2 r., möbl.Zim. m. u. 0. Klav.
. ellmnndstr. 11, F. r.. m. Z. A. 12- 1,6- 8.

Hellmundstr. 18, 2. erh. j. Mann Kostu. Log.
Hellmundstraße 34 ist ein schönes ruh. Part.-

Zimmer an einen best. Herrn zu verm.
Hellmundstr. 46, 1 l,. sch. m. Z. (sep.) zu vm.
Hellmundstraße 52, Vorbcrh. 1, ein möblirter

Zimmer mit Pension zu vermiethen.
ellmundstratze 56»3 l., möbl. Mans. zu verm.

errnmühlgaffe 7, 2, möbl. Zimmer bill. zu vm.
iahüstr. 1 gut möbl. kühles Parterrezimmrr.

Iahnstr . 44, Htb. 2 erh. anst. Maiw ? ^
Kapelle, .straß«8, 1, möbl. Mansard, 5-.̂
«f 2 Betien billig»« vermiethen' ° l «d.. ze

1 r., erh. anst. ii/eaun̂ ^
Karlstr. 26, 1, 2 schön möbl.

2 Betten) mit oder ohne Pensionh. rm.fl  bj,
»aNstraße 85, 1 Treppe, ein gut

billig zu vermiethen. ■ointtnet
Karlstraß« 41, P. r.. Schlafstelle,» „
«esterstr. 11. G. 2 r.. g. möbl. Zimm» '>
^Nggaffe 15 a , 2 gut möbl. Zimmer sie?Lehrstr. 2, 3 r., möbl. Zimmer zu verm
Lnisenstr. 5, G. 2 1., sch. möbl. Zimmer̂ 7̂ -
Matnzerstr. 32a, 1, schön möbl. Zim.
Mainzerstr . 44 möbl. Zimmerm. n. 0
Marktstraße 10, 2. Ecke Grabenstraßê

Eckzimmer mir Clavier zu vermiethen'
Mauergaffe 0 möblirtc Zimmer zu vermien..
» « L'es 'tsxLS
Moritzftr. 4, *•: : * *■«
Moritzstr. 8, Ö. P. I., sch. möbl. Zim. z„TaÄ ’c *““"*

Moritzstraße 21, 1
möbl. Salon ». Schlaiz., auf Wunsch Bad

einroch möbl. Wohn- u. Schlafzimmer fofort fr.;
Moritzftr. 38,1 Tr., möbl. Zimmer, a. toorfietiJ'
Moritzstraße 43, 8. fein möbl. saub. Z , T'
Moritzftr. 43, 3, möbl.Mans. a. 1 od. 2 t »J
Moritzstr. 54, 1. Et., schön möbl. Zim. -ü7°'
Mühlgaffe 17, vis-&-vis der Wilhelms-Hellas

schöne große Zimmer mit 1 oder2 Betten kJ
Rerostr. 3, 2. Et., erh. 1 br. Arb. Kostu. L'
Nrroftraße 14, P. l , möbl. Zimmer zn
Nerostraße 23, 1. „. 2. Et., schön möbliw

Zimmer mit 1 u. 2 Betten zu vermiethen.
Nerostratze 30, 2, schön möbl. Zimmer (1  M

2 Betten) mit guter Pension zu vexmicthen.
Nengafle 15, 1 St . r.. möbl. Zimmer zu verm
Oranienftr. 2, P., erh. reinl. Arb. Kost Loa
Oranienstraße3 gut möbl. Zimmer(sep.) ütz
Oranienftr. 3, Part., erb. anst. Arbeiter Loai«
Oranienftr. 4, P., m. M. g. Stund«,arb. - i
Oranienftr. 23, 2/1tb. 2 r., eins. m. Zim.z. »m^
Oranienstraße 31, 1. Et., schön möbl.Zini. sich
Oranienftr. 86, 2, gut möbl. Zimmer zu vnm'
Oranienftr. 50, 3, gut möbl. Balkonzim. zuz
« » agenstecherstratze1, 2, comfortablc möblirtr
^  Zimmer frei.
Philippsbergstr. 10, V., m. Z. m. g. P. (45),
Platterstr. 10 zwei möbl. Zimmer mit je zwei

Betten, separat. Eing., pasiend für Kursremde,
auf Wunsch Kochgelegenb.. auf sofort zu verm.

Rauenthalerstraße5, Mittelb., erhalten junge
Leute Kost und Logis. Frau Kal !,, -.

Rauenthalerstraße6, 2 rechts, möblirte«Ball-
Zimmer zn vermietben.

Röderallee 22, 1 St., möbl. Zimmer zu verm.
Röderallee 80, 2. elea. möbl. Zim. a. Hrn, z. v.
Römerberg 0/11, 3 l„ erh. reinl. Ard. Schläfst.
Mömerberg 80, H. 8 l., möbl. Zim. zu verm.
Slhachtstraßc5, 1. erh. zwei jung. Leute LoK
Schachtstr. 21. 1 l.. eins. Z. au anst. M.°.Fri.
Schwalvaeherstr. 10, 2, m. W.- n. Schlafz. z. v.
Schwaldacherstraße 11, 1 Sk. , 1 möbl. Wobn-

mtb Schlafzimmer mit 1 oder2 Betten(a. einz.)
auf 2 Monate oder länger zu vermiethen.

Schwaldacherstraße 11, 2. Et., hübsch möbl.
Zimmer mit oder ohne Pension zu verm.

Schwaldacherstraße 17, H. 1, g. Schläfst, s. b.
Sedanstraße10, 2. St. l., g. m. Zim. s. zn v.
Sedanstr. 13, M. 3 r., e. rl. Arbeiter sch. Log.
Steingafl« 11, 8 r., gut möbl. Zimmer zu vm.
Steing . 25, V. 1 möbl. Zim., sep. E.. zu vm.
Stiststr. 1, 4 1., erh. anst. Man» schönes Logis.
Stiftstr. 21, 1. Et., eins. möbl. Zim. bill. z. vm.
Walramstr. 27, Fris.-L„ erh. j. Mann Schlosst.
Walramstr. 33, 3 r., m. Z. per1. Augustz. v
Weilstraße6 möbl. Mansarde zu vermiethen.
Weilstr. 12, Glb. 2 r.. mbl. Z. b. kindcrl. Wlv.
Weißendurgstratze4 schön möbl. Zimmer mit

Balkön sos. billig zu verm. Näh. daielbst2r.
Wellritzstraße 18, H. 1 r., möbl. Zim. zu verm.
Wellritzstraße 10, 8 St., erh. zwei Arb. Logis.
Wellritzstr. 20, H. 1 I., g. möbl. Z. auf1. Aiig.
Wellritzstraße 21, H. 1. f. s. Ard. b. K. u. L
Wellritzstr. 47, Hth. 1 l.. erh. r. Arb. Schläfst.
Wörthstr. 1, 2 t„ gut möbl. Zimmer zu verm.
Norkstraß« 4, 2 l., g. m. Zim. z. v. Pr. 30 M.
Borkstr. 4, 8 r., g. mbl. Zim., a. wochenw.. z. v.
"̂ orkstr. 21, Part, l., schön möbl. Zimmer zn v.

orkstr. 20, 8 r., seh. möbl. Zim. sof. zu vem.
.immermannstr. 6, 1 l., mobl. Zim. zu verm.
. Mans. m. 2 B. z. v. N. Oranienftr. 2l, « tb.L

Zehnter Hos, Schierstein, 1- 2 schön mobl.
Zimmer zu vermiethen._ __ J

Leere Zimmer, Mansarde»,
Kammern.

Bleichstr. 10 ein leeres Mansardzim. sof. zu vm.
Helenenstr. 24, P., 2 Mails, mit Keller zuv«.
Helenenstratze 20, 3 St., Ecke Wellritzstraße, sch.

leer. Eckzimmer mit 3 Fenstern zu vermiethen.
Luxemdurgstraße7» Hochpart. I., Mans. mit

2 Fenstern an anst. Pers. zu vermiethen.
Moritzstr. 10 schöne Mans. auf sof. a. sp. zul
Römerberg 20 ein Mansardz. an e. Mann z.
Scharnhorststr. 20 sch. l. Maus. z. v. R. Lad.
Stiststraße 22, 2, ein leerer Zimmer zu verm.
Olnal Um Zimmer zu vermietben. 5"

erfr. Horkstraße 27, Laden.
zirmisrn, Stall in,gen.Schrimr«,

Keller ete. ,
Weinkeller zu vermietben Wilbelmstr. 54. 1R>

Das

WohiiWsiiillliioels-Mrm
LionkSie.,

Friedrichs» . 11 - Telephon 708,
empfiehlt sich den Miethern zur kosten¬
freien Beschaffung von

mödlirten und unmödlirte«
Villen- und Etagenwohnungen
Geschäftslokalen — mödlirten
Zimmer« ,

sowie zur Vermittlung von
Immobilien - Geschäfte« und
hypothekarischen Geldanlagen.
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mit Balkonu. Küche
XMi OllUmU j„ schönster Lage an

erfrischter auf einige Monate zu verm.

gffStt t Carl Mauer , Hahn i . T.

Franzose gibt bill. Unterricht. Gramm..
Eonvers Off, u. W , aao an den Tagbl.-Verl.

mr  Sin Herr sucht für täglich Nachmittag»
«u/1 « wnde Conversatio« in Italienisch.Näh. Portier . Nassauer Hof.
,, . '-"iusttlehrertn, Schülerin1. Meister, erremUnterricht. Offert, u M , « » n. d. Tagbl.-Berl.

Lehr-Inslitut für Somcnfdjnciöerd
Marie Wehrbein,

Neugafle 11, 2.
Gründliche Ausbildung im Maßnehmen.

von

Schnittmusterzeichuen. Zuschncidciiu. prakt. Arbeit.
Die Schülerinnen fertigen ihre eigenen Costüme
an, welche bei einiger Aufmerksamkeittadellos
werden. Die besten Erfolge können durch zahlreiche
Schülerinnen nachgcwiesen werden. Geff. Anmeld,
werden entgegengenommen von9—12 und 3—6.

psü &al
W  Ki - derl. Ehep. s. z. 1. Aug. 2 Z. und Küche.- - Preisangabe erb. Heleneustr. 2, Part , r.

Gesucht
i Oktoberv. Einj.-Freiw.

möbl. Zimmer
i,S ' ™VS.WÄ «fBSÄ
^ os «e, Frankfurt a . M„ erbeten. ^ 13.1
■—SeTflebilb . Damen s. z. 1. Aug. 2 frdl. mbl.
rnwiner Balkon crw.. f. mehrere Monate, eventl.
Ln ẑ Pr - inc-. frühst, b. 65 Mk. N. Wald
.̂ ioetv bevorz. Off, u. »2 hauvtpostl.Wiesb.

ein Laden mit Zimmer,
Schwalbacherstraße oder ,,, ^

-nleickistraßc. Näh. Kaffeegeschäit, Bismarck -Ring 39. | Polizcidirektion abzu aeden.

Kleineres Magazin
mit Contor, Mitte der Stadt, zu miethen gesucht
Offerten unter A.  22 B an den Tagbl.-Verlag

Ilerloren Gefunden
Gestern Vormittag um 11'/, Uhr wurde in der

Wellritzstraße. nahe-der Hellmundstr., ein kleines
schwarzes Portemonnaie mit Inhalt verloren n.
ist die Person , die es aufbob, erkannt. Es wird
ersucht, das Portemonnaie evtl, gegen Belohnung
im Putzgeschäftv. Mobbe , Wellritzstr. 20. od. bei

Taillen- und Marbettninnen
gesucht- Engel. Beutler,

Kirchgasse 10.
Zu Anfang September eine perfecte1. Roa»arbeiterin, welche selbstständig garniren kann

dauernd gesucht.
Metz-Ries, Geisbergstraße 11.
Modcs.

Zwei ganz tüchtige zweite Arbeiterinnen gesucht.
CH, Hemmer, Weberaasse.Cliristl. Heim, i« « !:

sucht sofort und später: Stützen, Kindergärtn.,
f. und gut bürgert. Köchinneri, Allein-, Hau,-,
Zimmer- u. Küchenmädchen, großeAnzahl jüngere
Mädchen in gute bürgerliche Familien zum An-
lernen. Peter Geißer, Stellenvermittler.

Stellen -Rachweis
Fanlbrnnnenstr. 8, 1 Tr.,

sucht Köchinnen, Allein-, Haus . u . Kinder-
mädchen für gute Stellen. Frau Adeline
Bauman «, Stellenvermittlerin.

Ä «* a  mehrere HerrschastSköchinncu, Haus«
mädchen, bess. Alleinmädchen. Frau

Elise Sang. Stcllenvermittl., Koldgasse1, 1.

Deutscher Kellnerbund,
Webergaff« 18, Telephon 894,

sucht Küchenbausbälterin, Köchin. Weißzeug,
beschließerin. Zimmer«, Haus- u. Küchenmädchen.

Georg Schmitz. Siellenvermtttler.
■BT* Ein einfaches reinlicher Mädchen gesucht
" Zellmundstraße 46, Part.
Ein tüchtiges braves Mädchen gegen guten Lohn

für sofort gesucht. Näh. Arabenstraße9
Tüchtige» Mädchen für Küche und Haus.

arbeit gesuchtS -danstraße8, Part.
Ein tüchtiges Mädchen für Kücheu. Hausarbeit

u. ein Hausmädchen , welche, gut zu bügeln
versteht, w. gesucht Bachmaycrstraße l2.
- Ein braves Mädchen gesucht

Schwalbacherstraße 56, Part.
Iuttp. Dienstmädchen(U(« Goethestrabe1, 1. St.

CflCl*^^ ^Dotzheimerstraßev.Ring
Offerten nnlerL«.

oder Nähe) zu Miethen gesucht.
22 » an den Tagbl.-Verlag.

WWWW
Grundstück zu Pacht, ges. zur Anlegung einer

Gärtnerei. Off. u. N. 221 a. d. Tagbl.-Verlag

Of f rtVOtt 2 Schlüsse»am Ring^ ^ ^ 4-l " rrU von Luisenstraße btS
Markthallen. Ndzugeben Locsch's Weinstube.

Dienstag Nachm. a. dem
Wege Wellritzstraße.

Michelsberg, Langgasse und Webcrgasse silb.
Damen-Uyr m. Goldr.» gez. bl. L. Abzugcben
gegen gute Belohnung Webergaffe 54, 2._

Strolch. AdolsSa. vl. Abz. g. B.Moritzstr.41,3.

Suche

Ei» Armband -Anhänger mit achtem Stein
am Sonntag Morgen von Wörthstraßr bi«Kurhaus

g. Belohn. Rtehlstr. 16verloren. Adzugebe» g. 1 r.
. . Ebenholz-Stock mit Tnlakrücke am

Sonnabend stehen geblieben. Abzugeben

fünfzehn fein bürger¬
liche Köchinnen nach
England. Schweiz,
Köln, Mannheim,

Frankfurt, Mainz u. hier, ferner Köchinnen
-ür Hotels , Restaurants und Pensionen
(80—1V0 Mk. monatl.i , KüchenhauShäUer-
innen, Wäschebeschlietzerinne«, Kaffee» und
Beiköchinnen, Kochlehrfräulein, zehn feinere
Stubenmädchen nach hier und außerhalb, Kinder-
iräulei « nach hier und außerhalb, über zwanzig
Zimmermädchen für Hotel» und Pensionen,
Näherinnen und Büglerinnen für Hotels, tüchtige, - .
SSwC . Ä “S IKraft,ges

Qrm den Pen st ans
höbe Belohnung Nicolosstraße 20, Part.

gegen

Entl. großer Hund.Belohnung . _
mit weißer Brust, zwei weiße

18 Mk
Abz. dunkelbraun
Zehenspitzen. Abzugebe» Orcinienstraße4._

Dotzheimer-
Bahnhofstr . 10, 2, Zim. m. 1 u. 2 B. frei.

' Bismartkrina 11, 2 l., Ecksalonu. Schlaf-
zimmer, cv. mit 2 Bet ten, sofort zu verm.

Iti einem Mmr-EWur
ist ein bequem möblirtes Zimmer mit oder ohne!
Pension per Wocke sofort zu vermiethcn.
Bismnrckring 87, 1 Etage._

Kapellemtr. 3, 1,
2 Minutenv. Kochbrunnen, gut möbl. Zimmer j
billig au vermicthen.
"Lnisenstr. 14,2 , IS
mit und ohne Pension preiswerth zu vermielhen.
8« liabla espsnol , 0n parle frangais. _

PM- Billa Matnzerstr . 14, unweit Bahn- !
Höfeu. Kuranl., gut möbl . Zinr. p.Woche 10 bis
18 Mk., m. Pens. v. 8.50 an, ev. möbl . Etage m.
Küche. Gr. Gart. Bäder tm Hause. Montl.billiger.

Fei« möblirteS Zim. Himerd. Ringtirche
bei einz. alt. Dame, ev. Pens., Rauentbalerstr. 6,1.

Elegant möbl. Wohn . u . Schlafzimmer I
in gesunder, ruhiger Lage zu vermielhen. Zu er-
fragen im Tacibl.-Berlag. _Tn

Waldhänschen
zwei schöne Zimmer frei.

Junger KM zugelaufen
straße 84,1 rechts.

Ärlri'itr.»mukt
(ttine Sonder-Aurgabe de»fci- . „Arbeitsmarkt der Wiesbadener
tagblatt " erscheint am Vorabend

Bertas . Langgasie27, und
und Dienstangebote, « eich« — . .. . . ...

. . . . - . . - - ---- Bon  bUhr
ab autzerdem

rstchtnahme. ' Bei schriftlichen Offerten
emdstehlt ei  sich, nicht Ortginal-Zeugniffe. sondern deren Ab¬
schriften beizusügen; für Wiedererlangung etwa beigelegter
Original -Zeugnisse oder sonstiger Urkunden übernehmen wir
keinerlei« ewühr. — Offerten, welche innerhalb 4 Wochen nicht

abgeholi worden stnd, werden unerfffntt vernichtet.)

esqasiucven
en wir unsere geehrten

ir Vereinfachung der
Verkehr» bitten wir u . .
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu uberweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Berlitz
Sprachlehrinstitut für Erwachsene.

Bheinstrasse 18 , Part.

School.
Ein Ausländer

ttünfdit Unterricht in der deutsche« Umgangs¬
sprache von einem Studenten oder jungem Lehrer
zu erhalten. Offerten mit Honoraransprüchen für
die Stunde unter kl. 22 « an d. Tagbl.-Berlag.

Junger Engländer
aus guter Familie wünscht, um die deutsche Sprache
zu erlernen, ein Jahr in Wiesbaden zu verleben
und sucht bei einer besseren Familie iwenn möglich
norddeutscher) Wohnungu. Pension mit Familien¬
anschluß und gesellschaftlichem Verkehr. Off. mit,
Preisangabeu. E . 221  cknd, Tagbl..Verlag.

Engl ., Franz , grdl., Preis mäßig, d. erf.
Lebrenn, w. l. i. Ausl, unterr. Rheinstraße 15, 8.

Akad. geb. Franzose,
d. deutschen Sprache mächtig , erteilt prUndl.
und ei »olgr ^ icli . franzäs . l ' nterricht.
l -mpf. sieh Personen , w. franz . rasch sprechen
Lern, wollen . A,  Fr ^ tlarny . Adolfstrasse 3 1.

Frnnßjislher(BrjmnaflaUcljrer_
totrt hier sieben Wochen zubringeu und möchte
Sprgchstunden geben (Uebungen, Unterhaltunk
Lectüre). Näb. sm Tagbl.-Verlag. _T_
Uttnatuntettidjt Im fnuiiölifdien
to'tb ertheilt. Adresse Tagbl.-Verlag, _Sx

Cours de conyers . pour Dames , Messieurs et
enfants, dirigOg par MUe.Meroier,Röderallee 82,9. '

Weivliche Verrotten, die SteUnng
finden.

„Hansa"
Stellenbüreau für kaufm. u. techn. Angestellte,

Inh. Franz Joseph Koch,
Stellenvermittler.

Wiesbaden.
Büreau : Kirchgaffe 54 , 1.

Täglich neue Stellen:
Verkäuferinnen^ Buchhalterinnen,

dentinnen,
KorrespvN'

Maschinenschreiberinnen, Steno
raphistinnen und Filialleiterinnen. Buch>

Halter, Disponenten, Reisende, Korrespom
deuten, Verkäufer und Kontoristen.
Für di« Herren Prinzipale gänzlich

kostenlos.
Central-Büreaur Frankfurt a. M.,

„Hansahaus ".

Eine einsache Verkäaserin
auf sofort gesucht. Solche, welche branchekundig,

bevorzugt. Kirchgaffe 42a.
Lehrmädchen L "SSS

gesucht. Ch. Hemmer, Webergaffe.
Gesucht «in anständiges Mädchen, welches

die Metzgerei erlernen will. Näheres bei Frau
Kögler, Stellen-Vermittl., Luisenstr. 5, Gth

pgg- Selbstständigetüchtige

Schneiderinnen
außer dem Haufe bei hohem Lohn gesucht.

Leop. Lohn, Gr. Burastr« 8.
Tüchtige Ro«k- und Taillenarbeiterinnrn

auf sofort oder später für dmiernd gesucht
TflgI Rheins 2«, Gartenhaus, Pari , rechts

Nähmädchen
Carl Goldstein, Kapellenstraße 61.

*1

25—30 Mk., perfect- und angehende_
zwanzig Hausmädchen für Hotel» u. Prioab
!,äuser, Küchen- und Waschmädchen (88 Mk.) .

Internationales
CeRül-NluciMV-SSMii

aDcßlienftein,
Telefon 2555,

Ir Langgasse 24,1,
vis -a -vis dem Tagblatt -Verlag.

Crjtes Käreaum Viotze
für sämmtliches Hotel- und Herrschafts-

Personal aller Branchen.

Frau Lina Wallrabensteiu,
Stellenvermittlerin.

Ein tüchtiges Hmsmädchm
gesucht(Lohn 25 Mark) Rheinstraße 51 P.

In allen Hausarbeiten erfahrenes brave»Mädchen,
da« etwa» kochen kann, in kleinen Haushalt der
gutem Lohn gesucht. ^ m

W. Kraft, Dotzheimerstraße SS, P.
Braves Mädch. h. a. L. «es. Zimmermannstr. 10, P.

Tüchtiges Mädchen gegen guten Lohn gef.
Webergasse 41, Laden.

Ein selbstständige« besseres Alleinmädchen gesucht.
Max Davids, Kirchgasse 60.
Mehrere Küchenmädchen bei
hohem Lohn gesucht.

Lösch'S Weinstube« .
Ein besi. Mädchen, welches Küche n. Haus¬

arbeit versteht, zur selbstständigen Führung«neS
Haushalts ges. Zu meld. von 10—1 u. v. 3—7.
Näheres Moritzffraße 35. 2.
IH »* » Tüchtiges einfaches Mädchen für ^

Hausarbeit gesucht. Vorzusprechen
bis 4 Uhr N. Karlstraße 39. Part. l.
V * Ein saubere« Mädchen, 25 Mk. Lohn,
jeden Sonntag Ausgang, Gcrichtstraße5, P.

3- 1. August sauberes tunaeS
AvkfttMl Mädchtn Bismarckrmg 88, 1 l.Küchenmädchen für

V 1. August gesucht.
Wilh.-Heilanstalt, Küche.

Braves ersahreoes tinöermaöften
aegen hohen Lohn zu zwei Kindern von 2 und
3 Jahren sofort gesucht.

Frau Meyer, Savoy-Hotel.
Einfaches faub. Mädchen sofort gesucht Rhein-

straße 59, Ir.
Durchaus br. williges Alleinmädchen gesucht

N. Sol. m. g. Zg. a. bess. Häusern wollen sich
melden. Wo? tagt der Tagbl.-Berlag.

Braves Mädchen
gesucht in kleinen Haushalt. Näb. Saalgaffc5, 2.
Gesucht wird zur Stütze der Frau ein Mädchen,

welches etwas kochev kann und Hausarbeit ver¬
steht, Moritzstraße 33, Part. ,

Junger Mädchen sofort ges. Karlstraße 41, P . r.
Williges Mädchen für häusliche Arbeit

gesucht Westendstraße4, D.
Ein fleißiges Mädchen gesucht Luifenstraße 18.
ibVil ^ larküüdchen gesucht. Näh. Seeroben-
5Tl UCtU straße 19. 1 l.. V. 11- 12. N.6- 7.
Mädchen mit guten Zeugnissen zu kl. Familie

gesucht Kaiser-Friedrich-Rmg 23, 1.
Einfacher Mädchen für Hausarbeit
sofort gesucht Emserstraße 10, Part.

Ein brave» Mädchen gesucht Bertramstraße 4.
dar etwa» kochen kann.

Gesucht wird zum1. September für eine einzelne
Dame eine Köchin, welche selbstständig kochen
kann und etwas Hausarbeit übernimmt, außer¬
dem ein Hausmädchen, fertig im Zimmer¬
reinigen, Serviren, Plätten u. Nähen. Für Beide
w. ältere, zuverl. Persönlichkeiten gew. und gute
Zeugn. Nab. zw. 9—12 Vorm. Schlickterstr. 9,2.

Schwalbacherstraße 15, Speisehaus, Köchin und
Küchenmädchen gesucht,

Köchin!
Katb. Herrschaft sucht zum1. Sept. tüchttge Köchin

gesetzten Alters. Mittelgr. Haushalt. 35 Mark
monatl. Off. mit Zeugnissen u. » • 205 an
den Tagbl.-Verlag.

Cive große Anzahl guter Kielten
mit hohem Gehalt sind »« besetzen, als:
Hotel» und Herrschastsköchinnen, Bei¬
köchinnen, Zimmermädchen für feine
Häuser,Servirfränlein»Weißnäherinnen
für Hotel,Kindermädchen, Haus-, Allein»
mädchen und Küchenmädchen(letztere

freie Vermittlung).

Büreau Monopol,
Erstes Wiesbadener Stellen-Büreau

für Hotel- und Herrschafts-Angestellte,
Langgasse 4 — Telef . 3390.
Karl Frantzen. Stellenvermittler.

Gesucht
fein bürgerl. Köchinnen für hieru. auswätt», eins.

Stützen in kleine Familien, Alleinmädchen, die gut
kochen können, Hans- u. Küchenmäd. geg. gut. L.

Fra » Mist Müller.
Stellen-Vermiltlerin, Ellenbogcngasft8, 1. Sick.

AlleiN ^ W^ Familie gesucht. ' Nähere,
Langgasse 10, 2. Et.

f & i ** C *n4 * ä*ä.  älteres Mädchen , welche,
kochen kann, gesucht.

Frau Christians. Moritzstr. 13, Laden.
Tüchtiges t,

gesucht Kapellenstraße 49, 2.
Vfr-  Ein ordentliches sauberes Mädchen für
Badhaus gesucht. Zu melden von 2—5 Uhr
Nachmittags Saalgasse 2, Wengler.

Junges Mädchen gesucht.
H<h. Karcher, Helenenstratze 1.

Reinliches Mädchen für 1. August gef. Rhein.
gauerstraße9, Hochparterre.

Ein ordentliches Mädchen, welches bürgerlich
kochen kann, zum 1. August gesucht Schone
Aussicht2. Parterre. Kleine Fam. ohne Kinder.

Für zwei Damen wird ein ältere,
Mädchen nt. guten Empfehi. als

Alleinmädchen ges. Näh. Gneisenanstr . 18,
Part . !., Vormittags 10—1, Nachmittags8—6.

Ein braves Mädchen, welche,
bürgerlich kochen kann, sofort gesucht

Web ergaff« 84.
»»mädchen für kl. Hans-

pH ! P ^ ’̂ iuein halt gesucht flöhet»
Friedrich-Ring 17, Gartenbau« recht, Parterre.

Gesucht ein tüchttgeS Dienstmädchen in ein
Pfarrhaus auf dem L̂ nde bei Wiesbaden.
Näheres Nerostraße 26, irn Laden.

BrnveS Dienstmädchengesucht. Näheres
Rheinstraße 20, 2, Vormittags.

Besseres Mädchen zu 1'/--jähr. Kind ges.
Gr. Burgsttaßc 13, 2. _

Ein junges Mädchen ges. Dotzheimerstraße 72,1 r.
Ein Mädchen wird gesucht. Näheres Weber-

gaffe 87, Schuhgeschäft.
Ein junges Mädchen vom Land«, welche, m

bäürlichen Arbeiten Bescheid weiß, wird für
bessere, Haus gesucht, wo dasselbe fich weiter
ausbild en kann. Näh. im Tagbl.-Verlag. Ug

CtellemüMis„Sienenkorfi“I
Kirchgaffe 37, 1, Annie Carne , Stellenverm., Em ordentliches Mädchen wird gesucht
sucht Köchinnen, Alleinmädchen, Zimmer-, Kl. Bnrgstr. 4, Bäckerladen.
Haus- und Küchenmädchen. Kinderfräuleui. das fein bürgerlich kocht

. - .. ' - ' x - und jede Hausarbeit
gutem Lob» zum 15. August gesucht.

HanS- und Küchenmadchm. Kinderfräuleui. (HDÄSAoo
Suche fein bürgerliche Köchinnenn. solche üvldVÖlCll

alS allein , Alleinmädchen, die kochen, versteht, bei guten „ .
* Vorzustellen zwischen9 und 11 u. 5 und 7

Adolf,all« 26,1. „ ^ ,
Mädchen ffiÄW - Ä L

solide brave HauSmädchen, PenfionS
zimmer- n. Landmädchen zu kl. Privat-
famtlien geg. hoh. Loh«. Frau Müller,
Stellenvermittl.» Walluferstr. v, Lade«.

Eine tüchtige Köchin, welche gut bürgerlich kochen
kann, geiucht Neugasse 11.

Weber«. 3,
sucht

Weißzeng-
eschließerRrnen, Köchinnen, Büsfetsräul.

Genfer Verein,
Zimmer - HanShälter-nnen,

guter Behandlung MauritiuSstraße5, 2 l.
Ein tücht. felbstst. Mädchen, w. koch, kann, sof.

es. Müdlgnsie5. 1. Zu sprech. zw 11—5
IM. Tüchtiges Mädchen sofort gesucht«eŝ Mühl

Erfahre
erm. Eterdanz, Stellenvermittler.

, Schiersteinerstraße4, 3.
jlnkattrottoL Mädcken mit guten Zeugnissen
klstt0reaev für Küche Utw Haushalt bei
hohem Lohn gesucht Moritzstraße 12,1.

Ein Mädchen gesucht Walramstraße 21.
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ÄT “ Ein Hausmädchen und ein Silber-

Putzer gesucht Walballa.
Ordentliches Mädchen, welches koche» kann,

auf 1. August gesucht.
„Gold . Stern " , Grabcnstraße L8.

StfffWlttltrihriirit welches bürg, kochen kann,
•mitimmUJUJlJl , gesucht. Venn , Kreidel-

straßc 7 (ev. auch zu inelben Kranzplatz2, P .).
Sauberes fleißiges Dicnsttttädcheu für 1. August

oder später gesucht Moritzstratze 49, P.

Neitz. HaMÄcheii
bei gu tem Lohn gesucht Rheinstraße 60, Part.
MA ' Ein Mädchen für Küche und Hausarbeit

gesucht Kl. Langgasse 2.
Ein sauberes Mädchen gesucht Sonnenberg

Rambacherstraße2, Laden.
Der Vaterländische Frauenverein in Rüdcrheim

sucht ein junges Mädchen oder Wittwe
zur kostenlosen Ausbildung in der Krankenpflege
für den Kriegsfall. Anmeldungen an die Vor¬
sitzende des Frauenvercins Rüd'esheini

Büglerinnen
Büglerinnen gesucht.

Färberei Herrmann , Emserstr. 4.
T . Büglerin aus dauernd gesucht Ncrostr. 23, H. 1.
P . Büglerin wöch. 2 T. qcs. Rauenthalerstr. 8, ©. 1.
®. Mdch. k. d. Bügeln grdl. erl. Nerostr. 23. H. 1.
Perfekte Wäscherin gesucht Albrechtstr. 40, P.
T . Monatsfr . o. Mädch. f. Morg. Westendstr. l .P
Monatsfrau gesucht Jahnstraße 30, Part. r.
Ordentl . Monatsfrau sür Vormittags zum

l . August gesucht Kellcrflraße9, 2. St.
WST“ Monatsfrau ges. Morg. v. 8—10, Mittag«

von 7-2—7-4 Uhr Bismarck -Ring 10, 3 'r.
Sauberes Monatsmädchen zum 1. August

gesucht Rheinstraße 38, 1 rechts.
Tüchtige Monatskrau z. s. ge
sucht Uorkstraße1, 1.

Neugassc 9, 1 St . I.. eine Monatsfrau oder
Mädchen sofort gesucht.

Monatömädcheu Abends v. 7-6—8 Uhr gesucht.
Fr, . Baumann , KI. Burgstraße1, Ent.

Monatöfrau gesucht Morgens 2'/. Stunden
Emserstratze 69, Part . Vorstell, bis 4 Uhr.

Ordentl . Monatsmädchenvon Morgens 7 Uhr bis
Naclim.  ges . zu kinderl. Ehep. Körnerstr. 8. 8 r.

Tüchtige saubere und unabhängige
9Fsst$eP  Monatöfrau auf 1. August ges.

von 10 Uhr Morg. bis nach Tisch. Zu melden
Samstag , 30., Nachm. Näh. im Tagbl.-V. 17»

Männliche Personen , die SteUnng
finden.

bessere Stellung sucht, verlange per
Postkarte die (F. k 1071) F103

Bakanzenpost in München.
Wer passende Stellung sucht, verlange sofort

Deulichl Neueste Vakauzcnpost. Berlin W. 35.
Gtn im Verkehr mit dem Publikum gewandter

t  als Reisenderu. Einkassircr
WIUIIIl gesucht. Handwerker be¬

vorzugt. Kleine Caution erforderlich. Offerten
mit Angabe de« Alters und der bish. Tbätigkeit
unter Chiffre V. SS « bcf. der Tagbl.-Verlag.

Junger Kaufmann,
guter Rechner, welcher bereits längere Zeit in ein.

Baugeschäft thätig oewcscn ist, per sof. auf drei
Man. ges. Gefl. Off. nebst Zcugnißabschr. und
KchaltSanspr. erb. u. CH. W. 220 Tagbl.-V.

Kür ein feines Dctailgeschäft der Juwelcn-
branche wid ein

»erNuser gesucht.
Derselbe mutz sprachenknndig sein und
perfeet in der einfachen unb doppelten
Buchfüstrung . Nur Herren mit aller¬
besten Empfehlungen wollen sich unter
Beifügung ihrer Photographie u . Chiffre
o . SS » im Tagbl . -Verlag melden.

Photographie!
Tüchtiger Operateur , welcher zugleich tüchtiger

Retoucheur ist, gesucht.
Schiffer , Hof-Photograph.

Taunusstraße.

^arsen -Awßsabr . 8 . Slarr.

Monteure und Hnlfs-
Monteure gesucht.

August Schaefler,
Jnstallatlonsbüreau für Elektrotechnik,

Wiesbaden, Saalgaffe 1.

Jg . tücht. Conditorgebülfc s. dau. Stell , in einem
groß. Geschäfte. Näh. im Tagbl.-Verlag. 1k

Junger Polsterer und Dekorateur sucht
Stellung. Adresse im Tagbl.-Verlag. Ule

Zuschneider,
welcher längere Jahre in einem Confcctionr- und

Maßaeschäft thätig war. sucht zum 1. Oktober
»fferten bitte eh

■ - - - — Tagbl.-Verlag.
Empfehle gewandt. Herrschaftsdicner, Hausdiener,

beite Zeuaniffe. Annie Carne , Stellenverm
..Bienenkorb ", Kirchgaffe 37, 1.

Junger Manu sucht ziiin 15. Auanst Stelle als
Buffeticr auf eigene Rechnung. Caution 200 Mk.
Raberer im Tagbl.-Verlag. XJd

Gedienter Artillerist , tüchtig im

WWWMM,
Versteigerung von Mobilien rc. im Äucton.^

Adolfstrnße 8, Vormittags 9'/- Uhr/ °!̂»l.,N»l̂ IllUl, fUd)! AUM1. äJUDDCrI 34:7 S . 6.) '
anderweitig Stellung. Offerten bitte einznreichen Versteigerung von Mobilien k . im Verstein̂ ..
unter » . 220 an den Tagbl.-Verlag. lokale Kirchgaffe 23. Vormittags 10 Üb, ""Z»
*“ ‘**" •',* — v. ~ . . . Taqbl. 847 S . 6.) q - (S.

Einreichung von Angebote» auf die Ausküh.
der Centralheizungs-Anlagen für das
gedändc des Hans- und Grundbesiber.N..
E. V. Wiesbaden, au Herrn Architektö M " ""
Luisenstraße 31. Mittags 12 Uhr. (S . Tagb Z9 ' ’m -iuuu tucmifl UNI VÖ. 7.) ' 024

, , Fahren und Reiten, sucht Stelle bei Versteigerung von Obst in der früheren Jacnb'k^
einer Herrschaft zum 1. Okt. oder später. Näh. Besitzung, bintcr dem alten Friedhof, Nacbmi» ^
Erbackerstraße4, Hergerich . 2 Ubr. <S . Tngbl. 347 S . 6.1

©cb» Man » , 22 J ,̂ sucht Beschäftigung,
liebsten im Freien. "Offs sofort unter «
au den Tagbl.-Verlaa.

am
SS«

Lages-Veranstlrltnngen
Kochkrunnen. 7 Uhr : Morgenmuflk.
Kurhaus . Mittags 12 Uhr : Promenade-Concert

au der Wilhelnistraße. Nachmittags 4 Uhr:
Cvncert. Abends 8 Ubr: Concert.

Theater /Cotteerte^
Mallfalla -Theater.

Opcretten-Spielzeit.
Dir.: JacobLöbiuger. Art. Leit.: EmilNothmann-

Donnerstag, den 28. Juli . I
Zum ersten Male:

FrühlingslufL.König kicke Sckauspiekr. Geschloffen. . FNthNttAStUir.
Nestdenz-Tteater . Vom 1. Juli bi, 61. August Operette in 8 Akten nach dem Französischenh«„

einschließlich bleibt das Restdenztheater der Ferien ®»rl Lindau und Julius Wilhelm. Musik nn*
wegen aeschlosscu. Wicdereröffnnnfl am 1. Sept. I Motiven von cv~;-£ — r-

Abends8 Ubr : FrühlingSliift

Lanfmädchen gesucht.
Karl Fischbach, Kirchgaffe 49.

‘ .®tn 16-iahr. Mädchen tagsüber gesucht
Adolfstrane 3, Gartenh.

Ein »Iiständ. Mädchen des Tags über zu zwei
Kindern  gesucht. Näh. Manergasse7, 1.

3 ?!!1 August sür den ganzen Tag
„ Mädchen zur Aushülfe gesucht

Kapellenstraße31, 1.
W ; Druckerei -Arbeiterinnen finden dauerndeBeschatkiguna.
» Gebrüder Petmeckh , Liiisenpsatz 6.
Seübte Arbeiterinnen und a»ch solche znm

Anlcrnen finden dauernde und lobnende Be¬
schäftigung. . Eisenbahnfahrtwird vergütet.

Georg Psaff,
Mctnllkapsel-Fabrik, ani Bahnhof Dotzheim.

Merkliche Personen , die SteUnng!
suche« . '

Arbeitsnachweisf.Frauen.Är ?:
Stell , «ueliens Hausd., Gesellscb., Haush.,
Stütze, Pfleg., Jungf., Kinderfr]., Verlc., Hotel-,
P affee- u. Beile., Servier- u. BüffethL, Zimmerni.
Stell , finden : Hau' d., Kinderfrl.. ' inderw.,
Kindergärtn ., Stütze, Jungf., Franz.,Verkauf, f.
Konfit.,Hotelköch., Beikoch., 55immerm.,Hausm.
C.: Ceniralstelle für Hrankcnpfleg.
unter Zustimmung der beiden ärztl. Vereine.

Berkäufertn der Mauusactur- und Weißwaaren-
branche sucht znm 1. September Stellung. Gute
Zeugnifle. Näh. im Tagbl.-Verlag. Ui

Zwei geb. Damen s. Stellung in Conditorei oder
Colonialw.-Hdlg. hier. Geh. a. 14 T. z. Probe.
Offerten unter ». . 22 » an den Tagbl.-Verlag.

Fräulein (22 Jahre ) sucht Siellnng in feinerem
Hause al« Stütze. Off. an Pauline Mignot,
Kaiserslautern , Pirmasenserstraße 60.

tücht. Köchin, beff. Allein-
madch., Hansmädch. Frau

Elife Lang , St .-Vm.. Goldaasse1. Tel. 2863.
Anständiges Mädchen , 18 Jahre alt, wünscht

Stellung bei besserer Herrschaft zu Kindern. Näh.
Wanen hans, Fricdrichstraßc 28.

Eins. Mädchen sucht Stellung.
Hclenenstraße 27, 2.

Selvstständiger Monteur für elektrisches
Licht gesucht Webergaffe 51 bei Stcimer.

Zuverlässiger lediger solider Mechaniker
oder Monteur als Chauffeur (Daracquc.
Wagen) gesucht. Derselbe muß auch eine elektr
Lichtanlage bedienen können. Anfragen unter
I ». 220 an den Tagbl.-Verlag.

Selbstst . z, »perl. Schmied gesucht. Zu erfragen
im Tagbl.-Verlag. tv

Bau-Anschläger ges., Schreiner, Platterflr . 10. Vdb.
Schreiner z. Bodcnl. ges. Bau Pauli , Niederwaldstr
Malergehnlfen , nur tüchtige, sucht

» ^ vs. Müller , Platterstraße 32, Part.
Tüchtige Baulackirer sucht Chr. Ludwig,Herderstraße 83. *
Lackirergehülfe gesucht Bleichstraße 24, Part.
Tapezier -Gchülfe sofort gesucht.

Kiffet & Weyer , Moritzstraße23.
Tapezirerg. s. Jul . Kretzer, Frankenstr. 21. H. P . l.
Zwei Schuhniachcr ges. Schwalbacherstr. 17, Beck.
Schuhmacher für Herrnarbeit gesucht.

Will ). Schäfer , Schwalbacherstr. 6.
Cr I. S chub,nachrrgch. ges. Svnnenberg,  Tbalstr. 16

Saal - und
Restaurantkellner

für feinste Häuser. Oberkellner , Zimmerkellner,
Küchenchef, 120—250 Mk. per Monat, Aid
für 1. Hotel n. Restaurant, 40—160 Mk.. Koch-

Volontär , Portier
nnge stotte Haus-

« . Kellnerlehrlinge , Koch
für Geschäftsreisende-Hans,
diener für Hotels u. Restailrant». hier II. änßer-
balb Küchenburschei », Bademeister für grüß
Hotel sucht das

Internationale
Central - Dlaeirnngs - Dirre auWallrabenstein,
Langgaffe 24, 1, vis -ä -vis dem Tagbl .«Berl.

Telephon 2555.

Mes Mi», «wPW
für sämmtlicheS Hotel- n. HerrschaflSpersonal

aller Branchen.
Frau Lina Wavi -abenstei „ ,S tellevvermittlerin.

Fünfzehn bis zwanzig ©rnndarbeiter sucht
Auer & Röder , Feldstraße 6, Part.

Ei « besseres Mädchen
sucht Stelle znm 1. Augufl, am liebsten zu kleinerOTT11ftf* i*ThCVö.8 AVf■>ff6+j ^ O O /̂ 1 I 4141a*̂ 4 Ola(Mt » - -1.

zum
Familie . Näheres Kapcllenstratze2, 3 St

Erfahrenes Hausmädchen sucht Stelle
1. Sept . Näh. Neuberg 7.

Mädchen mit gutem Zcugniß sucht Stelle.
Stellenvermittlerin Karlstratze 23. Stb . 2

Hausmädchen sucht Stelle. Augustastraße 15.
I . M . sucht Stelle in kl. Haushalt b. g. Behänd^

lung per 1. August. Offerte» unter H . 22»
an den Tagbl.-Verlag.

Aeutzerst nettes Mädchen, prima dreijährige
Atteste, sucht Stelle. Frau Müller , Stellen-
Vermittlung, Wallufersttaße 9. Laden.

Junge Frau s. Stelle in einem Badehanse
als Badefrau , auch Aushülfe. Nah.

Arbeitsnachweis , Rathliaus.
Tüchtige Büglerin sucht die Vorwoche zu be

setzen. Wellritzstraßc 85, 1 rechts.
T . Waschfrau sucht Arb. Hcrderstr. 11, Stb . M
T . WaschmädchenI . Besch.- Blücherstraße 24, M.
Mad. s. Besch, i. W. u. P . f. Nachm. Michelrb. 12
Mdch. s. W.- u. .Putzbesch. Frankenstr. 5. H. 2 r
Fr . s. f. M. früh Besch. Gnstav-Adolsstr. 3, 3 r
T . Wasch- u. Putzfr. s. Besch. Nerostr. 28, äaden'
J . Fr . s. d - - -
F . s. Mtsst
MonatSm . _ _ _ „ vv. 3, 0„„,1|41<UC
Reinliches brav. Mädchen s. sos. ob. bis 1/ Äug

Misst . N. Dreiweidenstr. 3, Frtsp. b. Krämer.
I . Frau sucht MonatSstellc, acht auch als Aus-

bulfe im Kochen. Zu erfr. Roonstr. 22. 4 Stg.
. . . . ^ ~ ~ . g {l^ r>13<s l «

F . Weist , Hotel Rose, zu erfadrcn.

ges. Näh.
bei Herrn

Junger mm"t-
Ein

gesucht Taunusstraße 50.
Junger Hausbursche gesucht Kais.-Fried.-Ring14.

Ein junger tüchtiger Hausbursche
. gesucht.Grabenstraße 8.
Junger Hausburfche gesucht,

srtedrich Groll , Goethcstr., Ecke Adolfsallee,
r Jnnge gesucht für Kommission und leichte
»avSaibeit Stiftstraße 23, Part.

sa» Ein Junge für ein Geflügel-Geschäft
„ gesucht Grabenstraße 84.
Ein junger sauberer Staübursche sofort gesucht

Dotzheimerstraße 16.
Knecht gesucht Helenenstraße 24, Part.

Männliche Peesonrn , die SteUnng
snche«.

M Akademisch gebildeterHm sucht
<° Rfscköitionno Näheres im Tagblatt-

Mdch. s. Mg. od. Milt. Misst

. .....— — Tagblait
. . . v v  Verlag . Fe

El" durchaus zuoerlaiflger cautionsfähiger Mann
sucht Stelle als Kaifirer, Anfsebcr oder sonfl
einen Vertrauensposten. Offerten u. R . 220
an den Tagbl.-Verlag.

Wakhalka-Tveater . . .. _ _ .
Wakkalla (Reitaurant ). Abends 8 Ubr : Concert.
Iteicksbalken-dheater . Abds.8 Ubr: Vorstelluna.
Keil - arn !ee- Abds. 87«Ubr : Oeffenll. Veriamml.

Aktuarpus , Kunllsakon, Wilhelmstraße 16.
Manger ' « KnnNsakon, TaininSsirabe 6.
Knnsifako« Mivtor , Taunusstraße 1, Gartenbau.
Imnen -KlnS, Taunusstraße 6. Geöffnet von

Morgen« 10 bis Abend« 10 Ubr.
Merein für Kinderyorte . Täglich von 4—7 Uhr:

Steingaffe 9. 2. und Bleich str.-Schule, Part.
Doküskefeyalke, Fricdricbstraße47. Geöffnettäg-

lich von 12 Ubr Mittag « bis 9>:- Uhr Abend»,
Sonn- und Feiertags von 10'/-—127- Uhr und
von 3—8'/« Uhr. Eintritt frei.

Verein für Knsünnft über Woykfal>rts -Kin-
rlcktiiiigen nnd Veditsfragen . Täqlich von
6—< Uhr Abends im Ratbhanse im Bürean de«
Arbeitsnachweises(Mäniier-Abtbeilung).

KrSeitsnackweis Niieiitgektkiw für Männernnd
Tranen -imNatbbaiisvon9 —127,3 —7̂Uhr.
Männer-Abtb. 9—12' /, und von 27,—6Ubr . —
jf-ranen-Abib. 7: fürDienfibgienn . Arbeiterinne».
Franen-Abtb. 77: für höhere BernfSarten und
Hotelpersonal.

ßentrakllelre für Kranllenpfkegerlnnen (unter
Zustimmung der biesiaen ärztlichen Vereine),
Abt. 77 (f. löh. Berufet des Arbeitsnachw. f.
Frauen , im Nathhans . Geöffnet: 7-9—7-1 und
7-3—7 Uhr.

trröms -Uachrichten
Inrn -SelelNckaft. Abends 5'/-—7 Uhr: Turnen

der Knaben-Abtbeilung. 8—10 Uhr: Turnen
der Mäiiner-Abtdeiluna.

Z'yikharmonie. Abends 77« Uhr : Orchcsterprobe.
Turn -Hkerei« . Abends: Fechten. Gesanavrove.
Männer -Tnrnverein . Abend» 87- Ubr: Ricgcii-

turnen der activen Turner und Zöglinge.
Mesvadener Atyketen-ernv . 87, Ubr : Uebiing.
Itoller' llüe Stenograpyen-Kesefffckaft. Abends

87«—10 Ubr: Hebung.
Gesangverein Arobfinn . Abends 87,Uhr : Probe.
ßvrillkicker herein jnnger Männer . 87- Uhr:

Poiannencbor-Probe.
Lkrillk. ürSeiter -Kerein . 87, Ubr: Kesangvrobe.
Wiesbadener Illkiein- n. Iaunns -Lkub. Abends

87, Uhr: Versammlung.
H. ch. A. Abends 9 Uhr: Zufammenkimft.

Männer -Hnartett Klkaria . 9 Ubr: Kesangprobe.
Firieger- n .Mikitär -Werein. 9Uhr: Gesangprobe.
Wiesbad . Mikitär -Werein. 9 Uhr : Gesangprobe.
Cknv Edelweiß. 9 Ubr: Vcreinsabendn. Probe.
Pikettanten -Werein Arania . 9 Uhr: Probe.
Synagogen -Ketangverein . Abds. 9 Uhr: Probe.
Wiesöadener Nadkakr -Werei« 1884. Abends

9 Uhr : Saal -Fabrübung.
Krieger » und Militär -Lameradschaft Kaiser

Wikkekm 7l . Abend» 9'7 Ubr: Gesangvrobe.
Werein der Ariseurgehükfen Wiesvade« 1904.

Abends 97« Uhr: Versammlung.
KeselUckast Kemüttzlickkeit. Vereinsabend.

Metrsralagische Seabachtnnge»
der Station Mresbade « .

28. Juli. 7 Uhr
Morg.

2 Ubr
Nachm.

9 Ubr
Abdr. Mittel.

Barometer*) . . . 747.9 747.2 748.0 747.7
ThermometerC. . . 18.2 22.2 16.7 18.4
Duustspann. (mm) . 11.0 10.3 12.8 11.4
Nel. Feuchtigkeit("/«) 71 62 91 71.3
Windrichtung. . . W. 4 SW . 4 S . 1
NiederschlagSb.(mm) — 1.1 2.6 —

3ofeT Strauß . ' ZnsanmungestUvon Ernit Neitcrer. a
§? wHEiter: Dir . Emil Nothmann.

Musik. Leiter: Kapellmeister'Max Laudien.
Personen:

vr . Gustav Landtmann, Rechts-
„anwalt . Richard Burger
Emilie, seine Fra » . . . . . Rosel von Born
Vinzenz Kinckebeiii, Rentier,

Emiliens Vater . Emil Nothmann
Apollonia, seine Frau . . . MarianneAusterlin'
Felix, Knickebeins Neffe . . . Arthur Grandch
Bertha, Apollonias Nichte . . Laura Scholz
Baron von Proifö . . . . . Paul Schultze
Jda , feine Gemahlin . . . . Lucie Görgi
Sildebrand, | Schreiber Richard Lenz'.
Max? i b« ° r. Landtmann Uw ^ Schmitz.
Hanni, Dienstmädchen . . . Enima MalkowSka.
Dannbauser, Restaurateur . . Max Ellen
Nazi, Kellner . Max Zilzer.
Der Klub geschiedener Frauen , Schreiber. Künstler«.
vrt der Handlung: 1. Akt: Or. Landtmanns
Bürean ; 2. Akt: Ebendort kurze Zeii späler:

3. Akt: In einem Garten-Restaurant.
_ Anfang 8 Uhr._
Kurhaus zu Wiesbaden-

Donnerstag, den 28. Juli.
Morgens7 Uhr:

Konzert des Kur-Orchesters
in der Kochbrunnen-Anlage. '

Leitung: Herr Konzertmeister Wilhelm Sadonj.
1. Choral : „Jesus meine Zuversicht “.
. Ouvertüre zu „Die Matrosen“ Flotow.

3. Chor u. Arie aus „Die Königin
für einen Tag * . Adam.

4. Reise-Skizzen, Walzer . . . GungL
5. Das Kreuz am Wege, Romanze

für Posaune . Jos. KunkeL
6. Mit Humor, Potpourri . . . Schreiner.
7. Kaiserjäger-Marsch . . . . Eilenberg.

Abonnemonts-Konzerte
des städtischen Kur- Orchesters.

Leitung: Herr Kgl. Musikdirektor Louis Lüstner.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Das eherne
Pferd“ . Ander. j

2. Gondoliera aus op. 34 . . . Frz. Ries.
3. Die Fischerinnen von Procida,

Tarantelle . Raff.
4. Rosen aus dem Süden, Walzer Joh . Strauss.
5. Arie aus „Torquato Tasso“ . Donizetti.

Trompete-Solo: Herr Schwiegk.
6. Ouvertüre zu „Der Nordstern“ Meyerbeer,
7. Gavotte aus „Mauen“ . . . Massenet.
8. Fantasie aus „DieZaubsrflöte “ Mozart.

Abends 8 Uhr:
1. Vom Fels zum Meer,Festmarech Liszt.
2. Michel Angele, Konzert-

Ouverture . . . Gade.
3. Entr’acte aus „Egmont“ . . Beethoven.

Oboe-Solo: Herr Schwartze.
4. Valse des fleurs aus „Casse-

Noisette“ . Tsohaikowsky
5. Fest-Ouverture in A-dur . . Klughardt.
6. Fragment aus dem Manzoni-

Reqiem . Verdi.
7. Fantasie aus „Cavalleria

rusticana“ . Mascsgni.
8. In Compagnie-Front, Marsch . Lehnhardt.

E Walhalla-Bauptrestanranl.
Täglich Abends 8 Citri

*) Die
rebudrt.

^1111111 yiivui, </Ciiiyvi« A'ii«
Barometerangoben sind auf 0° C.

Metter -Serichl
des „Miesbadenen Tagblatt ".

Mitgetheilt auf Grund der Berichte der deutschen
Secwarte in Hamburg.

(Nachdruck Becbotrn.)
29. Juli : wolkig mit Sonnenschein, schwül, heiß,

vielfach Gewitter.

Auf - und Untergang fitr Könne (®) und
Mond (c ).

(Durchgan» der Sonne durch Silixn nach mliteleurodLischer Zelt.)

Juli. intSüb ., „
illhr Mi»-!Uhr Unlerg. Niifg. i Unierg.

_ »in!»hr MinjNhr Mn, !Ubr Min.
29. |i12 83 I 4 52 I 8 14 (j9 8N .j6 55V*
*) Hier gehtc-Untergang dem Aufgang voraus.

des

Wiener Salon-Orchesters
„Hartwig Pahl ".

| Hochfeine künstlerische Musik. — Täglioh
wechselndes Programm.

Entree frei.

RrichshaUen -Theater , Stiftstraße 16.
Specialitäten-Vorstellung. Anfang Abends 8 Uhr.

Ansmärttgr Theater.
Frankfurter Ktadtttzeater . — Schauspiel¬

haus. Donnerstag: Geschwister. Die Laune des
Verliebten. Das Jahrmarktsfest zu Plunders«Weilern.
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